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Die nationalliberalen Blätter ſprechen den Namen des neuen 
Reichstags nicht aus, ohne ein Kreuz zu ſchlagen. Sie haben es zu 
Anfang als eine Unmöglichkeit bezeichnet, daß ein Mitglied der Cartell- 
parteien in dieſem ſo elend zuſammengeſetzten Reichstag eine Ehren⸗ 
ſtelle als Präſident annehme, ſie ſahen voraus, daß dieſe Majorität 
ſich durch Maßloſigkeiten ruiniren wird, und daß dann das belehrte 
Volk von Neuem einen Cartellreichstag wählen werde, ohne welchen 
das Deutſche Reich nun einmal nicht glücklich werden könne. Wir 
müſſen anerkennen, daß die conſervativen Blätter ſich von dieſen 
Uebertreibungen fern gehalten haben. Den Männern der Kreuz⸗ 
zeitung erſcheint es als ziemlich gleichgiltig, daß anſtatt einiger Dutzend 
Nationalliberaler, mit denen ſie ſich doch nur ungern verbündet haben, 
etwa eben ſo viele Freiſinnige eingerückt ſind, die ſich mit ihnen nicht 
verbünden wollen. N 

Noch weniger ſcheint die Regierung geneigt zu fein, von vorn: 
berein dieſen Reichstag mit einem Anathem zu belegen; ſie will den 
Verſuch machen, ſich mit ihm zu verſtändigen und hofft, die Geſetz⸗ 
gebung des Reiches in einer Anzahl von Fragen zu fördern. Und 
wir an unſerer Stelle ſind zwar überzeugt, daß von einem wahrhaft 
gedeihlichen Fortgang der Geſchäfte erſt dann die Rede ſein kann, 
wenn eine Regierung vorhanden iſt, die mit der Majorität in allen 
weſentlichen Fragen einverſtanden iſt, aber wir erwarten doch, daß 
bei dem jetzt beſtehenden Verhältniß zwiſchen Reichstag und Regierung 
die Geſchäfte nicht ſchlechter gehen werden, als ſie je zuvor in einem 
früheren Reichstag gegangen ſind, und daß fie um Vieles befer gehen 
werden, als ſie in dem Cartellreichstag gegangen ſind. 

Ueber den Cartellreichstag wird die Geſchichte zweifellos ein febr 
ungünſtiges Urtheil fällen. Er iſt zu Stande gebracht worden durch 
die Verbreitung der Unwahrheit, daß die Oppoſitionsparteien die 
Mëttel zur Wehrhaftigkeit des Vaterlandes verweigern wollten. Die 
urheſtrittene Thatſache, daß die Oppoſition alles dasjenige, was die 
Regierung für fieben Jahre forderte, vorläufig für drei Jahre be⸗ 
wi zen wollte, it dahin mißdeutet worden, daß fie der Regierung 
en lig Etwas verweigert habe. Die Frage des Septennats, die, 
zeln fachlich betrachtet, eine Frage von höchſt untergeordneter Be: 
deutung war, wurde ungebührlich aufgebauſcht und die Anſchauung 
verbreitet, daß Jeder, der nicht das Septennat bewillige, die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür trage, daß alsbald die Feinde in das Land einfallen 
würden. Schließlich hat ſich gar herausgeſtellt, daß die Feſtlegung 
der militäriſchen Einrichtungen des Landes für ſieben Jahre eine 
Unmöglichkeit iſt. Die Agitation für das Cartell iſt aus Unwahr⸗ 
haftigkett und Haß hervorgegangen. 

Der Cartellreichstag hat dem Lande eine Anzahl von ſehr böfen 
Geſchenken hinterlaſſen. Die übermäßige Erhöhung der Getreidezölle, 
die Liebesgabe von mehr als 30 Millionen Mark jährlich für die 
Brenner, die Schmälerung der Rechte der Wähler durch die Gin- 
„ig der fünfjährigen Legislaturperiode, endlich der ſchwere Gin- 
griff in die Oeffentlichkeit der Gerichtsberhandlungen find Maßregeln 
En durch welche ſich auch viele von denen empört gefühlt haben, 

e aus Vorliebe für das Septennat ihre Stimmen einem Cartell⸗ 
candidaten gegeben haben. 5 

Die Abſicht, eine homogene Majorität zu bilden, welche zwar der 
Regierung in allen wichtigen Fragen eine Stütze biete, die aber mit 
der Regierung auch ſolcher Geſtalt in Fühlung bleibe, daß die Re: 
gierung nichts ohne ſie und gegen ſie unternimmt, das war das 
Traumbild, welches die Nationalliberalen entworfen hatten. Sie 
walten der Regierung weit entgegenkommen; ſie wollten derſelben 
tagu verhelfen, daß die freifinnige Partei moͤglichſt ganz ausgerottet 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zumuthen würde, was gegen deren Ueberzeugungen ginge, und daß 


— 


ſie niemals verſuchen werde, mit Hilfe der Ultramontanen, die ja 
Reichsfeinde waren, eine Majorität gegen die Nationalliberalen zu 
Stande zu bringen. 

Es iſt alles ganz anders gekommen. Die Regierung oder der 
Mann, der an der Spitze derſelben ſtand, hat ſich nicht im Geringſten 
um dasjenige gekümmert, was die Nationalliberalen wollten oder nicht 
wollten. Sie hat Vorlagen, denen die Nationalliberalen ihre Zu⸗ 
ſtimmung verweigerten, mit Hilfe des Centrums durchgeſetzt. Sie 
hat Anregungen, welche die Nationalliberalen gaben, wie die Bemer⸗ 
kungen des Ober⸗Präſidenten von Bennigſen über den verantwort⸗ 
lichen Reichsfinanzminiſter, völlig unbeachtet gelaſſen. Man hatte der 
Regierung eine Cartellpartei als eine dauernde Inſtitution angeboten 
und ſie nahm nur eine Cartellpartei ad hoc, nämlich für die 
Durchführung des Septennats an. Und ſchließlich hat ſich die Re⸗ 
gierung nicht nur gleichgiltig verhalten gegen einſtimmige Wünſche 
der Cartellparteien, ſondern auch gegen einſtimmige Wünſche des 
ganzen Hauſes. Drei oder vier Vorlagen, für welche der Reichstag 
wiederholt mit Einſtimmigkeit eingetreten war, wurden von der Re⸗ 
gierung völlig unbeachtet gelaſſen. 

Und der endliche Erfolg war, daß eine vollſtändige Desorganiſation 
eintrat, wie ſie ein großes Reich ſelten geſehen hat. In der letzten 
Seſſion konnte ſich die große Cartellpartei, die ſich brüſtete, die wahren 
Bedürfniſſe des Reiches allein und vollſtändig zu erkennen und zu 
erfüllen, ſich über diejenige Frage nicht einigen, die ſie doch ſelbſt für 
die wichtigſte erklärte. Die große Debatte über das Socialiſtengeſetz 
ging in völlig reſultatloſer Weiſe zu Ende, ein Gegenſtand des Spottes 
für die Gegner. Vollſtändig rathlos ſtand am Schluſſe der Seſſion 
diejenige Partei da, die beim Beginn der Seſſion ſich gebrüſtet hatte, 
lediglich dadurch, daß ſie ſich gebildet hatte, dem Reiche neue feſte 
Grundlagen geſchaffen zu haben. Mit der Bildung des Cartells be⸗ 
ginnt die Geſchichte des Zuſammenbruches des Bismarck'ſchen Syſtems, 
das zu befeſtigen ſich doch das Cartell gebildet hatte. 

Niemals ſind die parlamentariſchen Geſchäfte eines großen Landes 
ſchlechter geführt worden, als durch dieſen Cartellreichstag. Die Ge: 
ſchichte des Cartells bildet die ſchlagendſte Kritik der Gedanken, die 
dem Abſchluſſe des Cartells zu Grunde gelegen hatten. Den eifrigſten 
Fürſprechern des Cartells kommt jetzt ſelbſt der Gedanke, daß der Ab⸗ 
ſchluß deſſelben ein Fehler geweſen ſei. Nicht der Einfluß der frei⸗ 
iinnigen Partei war das Uebel geweſen, an dem das Deutſche Reich 
krankte, (ndern das Syſtem Bismarck war feine Krankheit. Wer es 
mit dem Deutſchen Reiche wohl meinte, hatte die Pflicht, das Syſtem 
Bismarck zu bekämpfen. Jetzt iſt daſſelbe beſeitigt und dem neuen 
Reichstage ſteht wahrſcheinlich eine rühmlichere Geſchichte in Ausſicht 
als ſeinem Vorgänger. , 


é 2 - 
Die Novelle zur Gewerbe -Drdnung. 
8 ; (Schluß.) 
Schutz der Arbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſundheit 
und Sittlichkeit. 

Bisher war der Gewerbeunternehmer verpflichtet, alle diejenigen Ein⸗ 
richtungen herzuſtellen und zu unterhalten, welche mit Rückſicht auf die 
beſondere Beſchaffenheit des Gewerbebetriebes und der Betriebsſtätte zu 
thunlichſter Sicherheit gegen Gefahr für Leben und Geſundheit nothwendig 
ſind. Der Bundesrath und ev. die Landescentralbehörde erließ die Vor⸗ 
ſchriften darüber, welche Einrichtungen für alle Aage einer beſtimmten 
Art hiernach zu errichten wären. Auch konnte der Bundesrath die Berz 
wendung von jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen für gewiſſe Fabri- 
kationszweige, welche mit beſonderen Gefahren für Geſundheit oder Sitt⸗ 
lichkeit verbunden ſind, gänzlich unterſagen oder von beſonderen Bedingungen 
abhängig machen. 

Dieſe allgemeinen Vorſchriften ſind nunmehr durch nachfolgende ſpe⸗ 


würde. Gerührt von fo viel Liebe und Opferwilligkeit, ſollte nun cialiſirte erſetzt: 


aver die Regierung erklären, daß fie den Nationalliberalen nie etwas 


Nachdruck verboten. 
Sägemehl. 
Eine New⸗Yorker Skizze von Otto Schwank. 


Es ſind ſeitdem erſt wenige Jahre vergangen. 
% Damals blühte in der weſtlichen Metropole das Sägemehlſpiel, 
=; sawdust game, wie noch nie und „Tom Davis“ hieß allgemein 
» Sägemehlkoͤnig. Seit fünfzehn Jahren betrieb er dies gutzahlende 
Geſchäft mit einem ſolchen Erfolg, daß er ſich trotz eines ver: 
ſchwenderiſchen Lebens ein bedeutendes Vermögen erwarb, und mit 
einer Schlauheit, daß er nie von der ſtrafenden Hand der Gerechtigkeit 
mit werden konnte. 
1 Im Weſt⸗Broadway, in jener Gegend deſſelben, wo die gewaltigen 
— n Geſchäftspaläſte mit den glänzenden Spiegelſcheiben die 
2 n Biegelhäufer mit den trüben, kleinen Fenſtern noch nicht ver- 
rund voten, wurde von den Gebrüdern Davis ein Zimmer im 
Drijen Stockwerk als „Office“ benützt. Eine Bretterwand theilte den 
nichts r n als anheimelnden Raum mit ſeinen verſtaubten, weiß⸗ 
get unchten Wänden in zwei ungleiche Theile, welche aber getrennte 
Ausgänge hatten. Im kleineren Theile befanden ſich außer einem 
Suahle keinerlei Zimmergeräthe. In dem größeren Raume zogen ſich 
lua der Bretterwand eine Anzahl aus rohen Brettern gemachte 
ge hin; davor ſtand ein Schreibtiſch, in deſſen Nähe drei elegante 
duuntſeſſel. In einer Ecke des Raumes ſtand ein weiß gepolſterter, 
urch Staub und Schmutz ziemlich grau aussehender Spieltiſch, auf 
ch; verſchiedenfarbige Spielmarken im wirren Durcheinander lagen. 
been or dem Schreibtiſch ſaß in einem der Armſtühle ein Mann, 
at on geſchnittenes Geſicht mit wohlgepflegtem braunem Vollbart 
* 5 erne, peinlich rein gehaltene Kleidung ganz und gar nicht zu 
— beirarahrloſten Umgebung paßten. Wenn man aber ſein Gegen⸗ 
re Alen ee wie es mit ſtaubigen Schuhen, ſpeckiger Weſte und 
Asch Rügen on in einem der Armſeſſel lag, feine Füße auf den Schreib: 
bett Lachen mit den verlebten gemeinen Geſichtszüugen und dem 
„„en (aden, dann drängte ſich unwillkürlich die Frage auf, wie 
mmen. 
ch waren fie Brüder und Einer fo wenig werth als der 


kommen die Beiden 
Und denno 7 
Er bort f ' 
„Theodor!“ fagte der Ele 
Tabalſauche in einen großen gante zu ſeinem, einen Strahl brauner 
Du Dein S 


Spucknapf entſendenden Bruder, „wenn 
n nicht laſſen fanni, gebt Du zu Grunde.“ 


Die Gewerbeunternehmer ſind verpflichtet, die Arbeitsräume, Betriebs⸗ 


„Das nennſt Du gleich S. 
etwas zu ſich nimmt; Deine Geſchichten koſten Dich mehr . . . 

„Hat nichts mit dem Geld zu thun; aber wenn Du „voll“ biſt, 
dann biſt Du nicht mehr tauglich zu unſerem Geſchäft, und ich müßte 
unſere Verbindung loͤſen.“ 

„Halloh!“ brüllte Theodor aufſpringend, „bläſt der Wind aus der 
Sn Bin ich Dir zu viel? Aber lieber breche ich uns Beiden die 

älſe!“ 

Durch das Schreien Theodors erboſt, ſprang auch Tom auf; ein 
boͤſer Blick verunzierte fein Geſicht; er packte feines Bruders Arm 
mit großer Gewalt und preßte ihn in den Armſeſſel zurück. 

„Du trunkener Schwachkopf! Willſt Du unſer heutiges gutes 
Geſchäft verderben? Wäre der Onkel Hayseed von geſtern auf ſeiner 
Farm nicht ſtets nur mit Rindern und Hammeln beiſammen geweſen, 
ſo hätte er es merken müſſen, als Du die Wand nicht ſofort wieder 
zuſchobſt, daß Du die Taſchen getauſcht hatteſt.“ 

„Well, Tom, fei niht gleich fo böſe; ein Schwindel, Du weißt...“ 

„Ob ich's weiß; aber ich ſagte Dir, daß Du heute wenigſtens 
nüchtern bleiben mußt. Es kommt der Kirchen⸗Vorſteher Me. Kenedy 
von Pikesville in Kentucky; das it ein Silberfiſchchen. Dann aber 
der Texaner. Bei Gott! der Holland faut verdammt „ſmart“ 
(klug) aus und ich hätte es nie gedacht, daß auch er hineinfallen 
könne. Aber Texas liegt ja auch fern im Weſten und die Texaner, 
die kennen eben die höhere Cultur des Oſtens noch nicht. Ha! ha!“ 

„Lache nicht zu früh, Tom, ich traue dem Texaner nicht zu viel; 
ich glaube, der Kerl weiß mehr von unſerem Geſchäft, als wir uns 
träumen laſſen.“ 

„Laß dies gut ſein, Theodor, ich kenne meine Leute; doch gehe 
auf Deinen Platz, denn Mike kann jeden Augenblick mit dem aus 
Kentucky kommen.“ — . 

Theodor verſchwand und Tom lehnte ſich behaglich in ſeinen Arm⸗ 
ſeſſel zurück, um ſeine Perfectos mit der Ruhe zu genießen, mit der 
man eine Viertel⸗Dollar⸗Cigarre eben rauchen ſoll. 

Er war mit feiner Cigarre faſt fertig, da hörte er Schritte und 
kurz darauf trat Mike mit dem Kirchenvorſteher ein. Letzterer, ein 
großer, hagerer Mann mit ſcharfen, tiefliegenden Augen in dem glatt⸗ 
raſirten Geſichte, welches durch die nach unten gezogenen Mundwinkel 
etwas verdroſſen ausſah, ſchloß ſofort die Thür. ; 

„Sie find Mr. Warner?“ frug er, zu Tom gewendet. 

„Ja, der bin ich.“ 


t 
. 
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Donnerstag, den 8. Mai 1890. 


find verpflichtet, bei der Einrichtun 
Regelung des Betriebes diejenigen beſonderen Rückſichten auf Geſundheit 
am a zu nehmen, welche durch das Alter diefer Arbeiter gez 
oten ſind. ; 

Die ne na Polizeibehörden find befugt, im Wege der Verfügung 


agen die Ausführung derjenigen Maßnahmen anzuordnen, 
welche zur Durchführung der oben erwähnten Grundſätze erforderlich und 
nach der Beſchaffenheit der Anlage ausführbar erſcheinen. Sie können 
anordnen, daß den Arbeitern zur Einnahme der Mahlzeiten außerhalb der 
Arbeitsräume angemeſſene, in der kalten Jahreszeit geheizte Ränme un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. oweit die angeordneten Maß⸗ 
regeln nicht die Beſeikigung einer dringenden, das Leben oder die Geſundheit 
bedrohenden Gefahr bezwecken, muß für die Ausführung eine angemeſſene 
Friſt gelaſſen werden. Den bei Erlaß der Novelle bereits beſtebenden Anz 
lagen gegenüber können, ſolange nicht eine Erweiterung oder ein Umbau 
eintritt, nur Anforderungen geſtellt werden, welche zur Beſeitigung er⸗ 
heblicher, das Leben, die Geſundheit oder die Sittlichkeit der Arbeiter ges 
fährdender 1 erforderlich oder ohne e de e Auf⸗ 
wendungen ausführbar erſcheinen. Gegen die Verfügung der Polizeibe⸗ 
hörde ſteht dem Gewerbeunternehmer binnen zwei Wochen die Beſchwerde 
an die höhere n zu. 

Durch Beſchluß des Bundesraths können Vorſchriften darüber erlaſſen 
werden, welchen Anforderungen in beſtimmten Arten von Anlagen zur 
Durchführung der oben angegebenen Grundſätze zu genügen iſt. Soweit 
ſolche Vorſchriften durch Beſchluß des Bundesraths nicht erlaſſen ſind, 
können dieſelben durch Anordnung der Landescentralbehörden oder durch 
Polizeiverordnungen der zum Erlaſſe ſolcher berechtigten Behörden unter 
Beachtung des D 81 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 
(wonach dieſe Vorſchriften den betheiligten Berufsgenoſſenſchaftsvorſtänden 
oder Sectionsvorſtänden zur Begutachtung vorher mitzutheilen ſind) er⸗ 
laſſen werden. Durch Beſchluß des Bundesraths kam für ſolche Gewerbe, 
in welchen durch übermäßige Dauer der iia ein Arbeitszeit die Geſund⸗ 
beit der Arbeiter gefährdet wird, die Dauer der zuläſſigen täglichen Arbeits⸗ 
zeit und der zu gewährenden Pauſen vorgeſchrieben werden. Die durch 
Beſchluß des Bundesraths erlaſſenen Vorſchriften ſind durch das Reichs⸗ 
geſetzblatt zu veröffentlichen. 

Minderjährige Arbeiter. 

Wie aus dem vorhergehenden Abſchnitt erſichtlich ift, würden nach der 
Novelle in den Arbeitsordnungen ſeitens der Arbeitgeber Beſtimmungen 
über das Verhalten der minderjährigen Arbeiter außerhalb des Betriebes 
und über die Auszahlung der durch die minderjährigen Arz 


für einzelne An 


beiter verdienten Löhne an die Eltern, Vormünder u. f. w. getroffen 


werden können. Es ſind in der Novelle außerdem noch einige neue Vor⸗ 


ſchriften aufgenommen, welche ſich ſpeciell mit den minderjährigen Arbeitern 


beſchäftigen. 

Einmal gehört dahin die Beſtimmung, daß die Zeugniſſe minderjähriger 
Arbeiter vom Vater oder Vormunde gefordert werden können. Dieſe 
können verlangen, daß das Zeugniß nicht an den Minderjährigen, ſondern 


„Nun, da könnten wir ja gleich vom Geſchäfte ſprechen, wenn wir 
allein wären.“ 

„All right! Mike, gehe hinunter in die Wirthſchaft von Ryan; 
doch halte Dich bereit, dieſen Herrn in einer halben Stunde auf den 
Pennſylvaniabahnhof zu bringen.“ 

Nachdem Beide allein waren, fragte Tom: „Sie haben einen Brlef 
erhalten, Mr. Kenedy? Betreffs „grüner Waare?“ Nicht wahr?“ 

„Ja, Mr. Warner.“ l 

„Von wem, wenn ich fragen darf?“ 

„Von Frank Weller, dem Farmer an der Tenneſſee Road; Sie 
kennen ihn doch?“ 

„Natürlich, wie ſollte ich nicht. Sehen Sie, Mr. Kenedy, dieſe 
Frage iſt mehr der Form halber, aber in unſerer Art Geſchäft muß 
man ſehr vorſichtig ſein. Sie haben gewiß ſchon unſere Vorſicht be⸗ 
merkt und ſind uns im Innern dankbar dafür; denn ſie ſchützt uns 
Beide. Deshalb wurden Sie in Jerſey City von einem meiner 
Leute empfangen, damit Sie nicht in die Hände von Confidenz⸗ 
ſchwindlern fallen follten; Sie wurden dann nach dem Preſton Houfe 
in der Bowery gebracht, wo Sie warten ſollten, bis ein anderer Ab- 
geſandter von mir käme, der ſich durch eine halbe Karte, welche zu 
der anderen Hälfte der Karte, welche Sie hatten, paßte, auswelſen 
konnte und der Sie hierherbrachte. Alles aus Vorſicht, mein lieber 
Freund; denn die Newyorker Polizei iſt mit allen Hunden gehetzt. 
Deshalb brauchen Sie aber keine Angſt zu haben, wenn Sie nur 
unſeren Rathſchlägen folgen; dem Tom find die Piuuröde freilich 
nicht gewachſen. Natürlich müſſen Sie, ſobald Ste thre grüne 
Waare“ haben, ſofort abreiſen, denn ich fehe nachher für dee ein, 
vergnügen Sie ſich auf der Heimreiſe in Philadelphia, verweilen Sie 
jedoch nicht länger in Newyork als unbedingt nothwendig il. Doch 
wollen Sie mir nicht den betreffenden Brief zeigen?“ 

Kenedy händigte ſeinem Gegenüber den Brief ein, nachdem er 
ihn aus einer Brieftaſche, welche vorſichtig in einer inneren Taſche 
der Weſte geborgen war, entnommen hatte. 

Tom las: „Gentleman! Ihre Adreſſe einem Geſchäftsfreund ver- 
dankend, erlauben wir uns Ihnen hiermit einen Geſchäftsvorſchlag zu 
unterbreiten, wie er Ihnen günſtiger nie gemacht werden kann. Mit 
wenig Capital, ohne Gefahr können Sie 500 — 1000 pCt. verdienen. 
Wir ſind Leute von wenig Worten. Darum heraus mit der Farbe 
— fie iſt grün. Sie verſtehen uns, wie wir es meinen; es iſt 
„grüne Waare“. Wir ſenden Ihnen gegen Einſendung von einem 
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an ſie ausgehändigt werbe. Mit Genebmigung der Gemeindebehörde 
kann auch gegen den Willen des Vaters oder Vormundes die Aus⸗ 
händigung unmittelbar an den Arbeiter geſchehen. 

Sodann iſt die Beſtimmung, wodurch Perſonen unter 21 Jahren nur 
beſchäftigt werden dürfen, wenn & mit einem Arbeitsbuch verſehen find, 
dahin abgeändert, daß an die Stelle der „Perſonen unter 21 Jahren“, 
„minderjäbrige Perſonen“ getreten ſind. Die Aushändigung des Arbeits⸗ 

udhes fol außerdem, wenn der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat, an den Vater oder Vormund, anderenfalls an den Arbeiter 
felbſt erfolgen, ſofern nicht der Vater oder Vormund ausdrücklich verlangt 
hat, daß das Arbeitsbuch an ihn ausgehändigt werde. Mit Genehmigung 
der Gemeindebehörde kann die Aushändigung des Arbeitsbuchcs auch an 
die Mutter oder einen ſonſtigen Angehörigen oder unmittelbar an den Ar⸗ 
beiter erfolgen. Das Arbeitsbuch ſoll fortan auch außer den bereits vor⸗ 
geſehenen Angaben den Namen und letzten Wohnort des Vaters oder Vor⸗ 
mundes des minderjährigen Arbeiters und die Unterſchrift des letzteren 
enthalten. Die Eintragungen ſollen außer vom Arbeitgeber auch von dem 
etriebsleiter unterzeichnet werden können. 

Endlich können hierher auch die neuen Vorſchriften gerechnet werden, 
welche ſich auf die Fortbildungsſchulen beziehen. Als Fortbildungsſchulen 
ſollen nunmehr auch Anſtalten gelten, in welchen Unterricht in weiblichen 

and: und Hausarbeiten ertheilt wird. Während bisher durch Ortsſtatut 
r Arbeiter unter 18 Jahren nur die Kraman 95 Beſuche einer 
rtbildungsſchule u; er werden fonnte, follen künftig auch auf dem: 
elben Wege die zur Durchführung dieſer 1 erforderlichen Be⸗ 
gen getroffen werden können. Insbeſondere ſollen durch das Orts⸗ 
ſtatut die zur Sicherung eines regelmäßigen Schulbeſuchs bei Schul⸗ 
2 en, ſowie deren Eltern, Vormündern und Arbeitgebern obliegenden 
— n en beſtimmt und nr Vorſchriften erlaſſen werden 
können, durch welche die Ordnung in der Fortbildungsſchule und ein ge⸗ 
bührliches Verhalten der Schüler geſichert wird. 


Contractbruch. 

Im 8 1% der Gewerbeordnung ift bisher beſtimmt, daß ein Arbeit⸗ 
ber, welcher einen Geſellen oder Gehilfen verleitet, vor rechtmäßiger 
— — des Arbeitsverhältniſſes die Arbeit zu verlaſſen, dem früheren 
Arbeitgeber für den dadurch entſtehenden Schaden als Selbſtſchuldner mit 
verhaftet ift, und daß in derſelben Weiſe ein Arbeitgeber baftet, welcher 
einen Geſellen oder Gehilfen annimmt oder behält, von dem er weiß, daß 
elbe einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet iſt. Dieſe 
Beſtimmung hat eine Ausdehnung dahin erfahren, daß, wenn ein 
Geſelle oder Gehilfe vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsver⸗ 
jältniſſes die Arbeit verlaſſen hat, der he ad an Stelle der Ent- 
ſchädigung eine an ihn zu erlegende Buße fordern kann, welche für den 

9 bes Pertra sbruchs und jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen 
oder geſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens aber für 6 Wochen bis auf die Höhe 
des ortsüblichen Tagelohns ($ 8 des S ſich be⸗ 
laufen darf. Daſſelbe Recht ſoll dem Geſellen oder Gehilfen gegen den 
Arbeitgeber zuſtehen, wenn er von dieſem vor rechtsmäßiger Beendigung 
des Arbeitsverhältniſſes entlaſſen worden iſt. Auch für die verwirkte 
Buße iſt der Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder Gehilfen zum Ver⸗ 
tragsbruch verleitet, mitverhaftet. — 

Sämmtliche dieſer neuen Beſtimmungen haben, da 8 134, welcher die 
Anwendbarkeit der 88 121 bis 125 der Gewerbeordnung auf die Fabrik⸗ 
arbeiter ausſpricht, nicht verändert iſt, auch für die letzteren Geltung. 
Die Anwendbarkeit iſt außerdem noch ausdrücklich auf diejenigen Perſonen 
ausgedehnt, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeits⸗ 
ſtätten der letzteren mit der Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe be⸗ 


ſchäftigt ſind. 
Rechtsverhältniß der Werkmeiſter. 

Auf die von den Gewerbeunternehmern gegen fefte, mindeſtens monatlich 
demeſſene Bezüge beſchäftigten Perſonen, welche nicht lediglich vorüber: 
chend mit der Leitung oder Deauffihtigung des Betriebes oder einer Ab⸗ 
Neilung deſſelben beauftragt (Betriebsbeamte, Werkmeiſter und ähnliche 
Angeſtellte) oder mit höheren techniſchen Dienſtleiſtungen betraut ſind 
aſchinentechniker, Chemiker, Zeichner und dergleichen), findet der bei dem 
bſchnitt „Contractbruch“ angeführte neue N 125 Anwendung. Im 
Uebrigen iſt ihr Rechtsverhältniß zu den Arbeitgebern neu geregelt. 
Danach kann das Dienſtverhältniß dieſer Perſonen, wenn nicht etwas 
Anderes verabredet iſt, von jedem Theile mit Ablauf jedes Kalender: 
vierteljahres nach 6 Wochen vorher erklärter 3 aufgehoben 
werden. Jeder der beiden Theile kann aber vor Ablauf der vertrags⸗ 
und ohne Innehaltung einer Kündigungsfriſt die Aufhebung 


mäßigen Zeit e! 
des Dienfiverhältniffes 1 wie wenn ein wichtiger, nach den Umſtänden 


des Falles die Aufhebung rechtfertigender Grund vorliegt. 
Insbeſondere kann gabe den oben bezeichneten Perſonen die Muf- 
ebung des Dienftverhältniffes verlangt werden, 1) wenn fie beim Ab- 
ſchluß des Dienſtvertrages den Arbeitgeber durch 1 falſcher 
oder verfälſchter Beugniffe hintergangen oder ihn über das Beſtehen eines 
anderen, ſie gleichzeitig verpflichtenden Dienſtverhältniſſes in einen Irr⸗ 
thum verſetzt haben; Y wenn ſie im Dienſte untreu ſind oder das Ver⸗ 
trauen mißbrauchen; 3) wenn ſie ihren Dienſt unbefugt verlaſſen oder den 
nach dem Dienſtvertrage ihnen obliegenden Verpflichtungen nachzukommen 
beharrlich verweigern; 4) wenn ſie durch anhaltende Krankheit oder durch 
eine längere Freiheitsſtrafe oder Abweſenheit an der Verrichtung ihrer 
Dienſte verhindert werden; 5) wenn ſie ſich Thätlichkeiten oder Ehr⸗ 
verletzungen gegen den Arbeitgeber oder ſeinen Vertreter zu Schulden 
kommen laſſen; 6) wenn ſie ſich einem unſittlichen Lebenswandel ergeben. 
In dem Falle zu 4) bleibt der Anſpruch auf die vertragsmäßigen Leiſtun⸗ 
en des Arbeitgebers für die Dauer von 6 Wochen in Kraft, wenn die 
Verrichtung der Dienſte durch unverſchuldetes Unglück verbindert worden 


Dollar zwei Muſter, damit Sie ſich von der Reellität unſeres Han⸗ 
dels überzeugen können. Nachher können Sie per Expreß⸗Compagnie 
Ihre Waare kommen laſſen und Niemand wird ahnen, was ſich in 
jenem Kiſichen beſindet. Beſſer aber iſt es, wenn Sie uns ſelbſt be⸗ 
ſuchen; dann können wir auch noch billigere Preiſe ſtellen, als wie 
unten angegeben. i 

Wir haben Waare in 1, 2, 5 und 10. 

Nur vertrauten Freunden zeigen oder verbrennen. 


Hochachtend 
Tom Warner & Cie.“ 
Für 100 erhalten Sie 500 
„ 200 x 1250 
„ 300 1 2000 
„ 400 7 3000 
„ 500 = 5000. 


„Nun, was haben Sie zu unſeren Muſtern gefagt, die wir Ihnen 
für Ihren Dollar ſandten?“ fragte Tom, das Circular zuſammenfaltend 


5 und unter den Schreibtiſch fallen laſſend; „war dies nicht ein aus⸗ 


gezeichneter Einſer und ein prächtiger Fünfer?“ “) ; 

„Wirklich wunderbar gelungen. Ich habe die „Bills“ geprüft 
und, aufrichtig geſtanden, ich hätte es nie geglaubt, daß man fie fo 
gendu nachahmen konnte. Selbſt die Seidenfäden waren darin. 
Woher beziehen Sie denn das Papier?“ 

„Geſchäftsgeheimniß, mein lieber Herr Kenedy,” gab ſarkaſtiſch 
lächelnd Tom zur Antwort; „doch wie gaben ſie ſich aus?“ 

„Ausgezeichnet! Den Einſer ließ ich durch meinen Jungen 


wechſeln, und als ich fah, daß es gut ging, bezahlte ich mit dem 


Fünfer eine Rechnung beim Fleiſcher und erhielt ohne Anſtand mein 
Kleingeld heraus.“ 

„Da ſehen Sie's, wie leicht es geht, unſere „grüne Waare“ an 
den Mann zu bringen; Sie könnten ſie auf der Bank deponiren. 
Doch warum that denn der alte Weller nicht mit?“ 

„Ah!“ kicherte der Kirchenvorſteher verſchmitzt, „der alte Weller, 
Sie müſſen es doch wiſſen, Mr. Warner, ift zu dumm dazu, um nach 
Newyork zu gehen; da gab er mir Geld, ich kam nach Newyork und 
nun machen wir das Geſchäft zuſammen.“ 

„Dies laſſe ich mir gefallen,“ meinte im tiefſten Biederton Tom 
Warner; „das nenne ich freundnachbarlich gehandelt; ich hab's immer 
geſagt, in Kentucky, da wohnen noch Menſchen, die ihr Herz am 
tehten Fleck haben.“ 

Sie Schwindler enden echte Noten als Muſter. 


— nn 


ift. Jedoch mindern ſich die Anſprüche in dieſem Falle um denjenigen wird mit Gefängniß nicht unter einem Monat befiraft. 


Betrag, welcher dem Berechtigten aus einer auf Grund geſetzlicher Ver⸗ 
pflichtung beſtehenden Kranken⸗ oder Unfallverſicherung zukommt. 

Die vorher bezeichneten Perſonen können die Aufloſung des Dienſtver⸗ 
bältniffes insbeſondere verlangen: 1) wenn der Arbeitgeber oder feine 
Vertreter ſich Thätlichkeiten oder Ehrverletzungen gegen ſie zu Schulden 
kommen laſſen; 2) wenn der Arbeitgeber die vertragsmäßigen Leiſtungen 
nicht gewährt; 3) wenn bei Fortſetzung des Dienſtverhältniſſes ihr Leben 


oder ihre Geſundheit einer erweislichen Gefahr ausgeſetzt fein würde, f ft 


welche bei Eingehung des Dienſtverhältniſſes nicht zu erkennen war. 


Kleinere Abänderungen. 

Außer den vorſtehenden umfaſſenden Modificationen weiſt die Novelle 
zum Titel VII der Gewerbeordnung auch noch kleinere auf. 

Das Zeugniß, welches die Arbeiter beim Abgange fordern können, iſt 
auf ihr Verlangen auch auf ihre Leiſtungen auszudehnen. 2 

Die Vorſchrtft über das Verbot des jogenannten Truckſyſtems hat eine 
Aenderung dahin erfahren, daß die Arbeitgeber verpflichtet find, die Löhne 
ihrer Arbeiter in Reichswährung zu berechnen und baar auszuzahlen. Die 
Beſtimmung, wonach den Arbeitern auch Wohnung, Feuerung, Land⸗ 
nutzung, regelmäßige Beköſtigung, Arzeneien und ärztliche Hilfe, ſowie 
Werkzeuge und Stoffe zu den ihnen übertragenen Arbeiten unter An⸗ 
rechnung bei der Lohnzahlung verabfolgt werden können, hat durch die 
Worte „ſoweit die dafür angerechneten ee = die Selbſtkoſten nicht 
überſteigen“ eine Erweiterung erfahren. Das Verbot des Truckſyſtems 
ſoll ſchlietzlich auf die Hausinduſtriellen auch dann Anwendung finden, 
wenn ſie die Roh⸗ und Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen. 

Die ſchriftlichen Lehrverträge ſollen ſtempelfrei ſein. 

Strafbeſtimmungen. 

Die im Titel X der Gewerbeordnung aufgeführten Strafbeſtimmungen 
haben mehrfache Abänderungen erfahren, die theils die Conſequenz der 
anderweit getroffenen Modificationen, theils neu ſind. ) 

Gewerbetreibende, welche gegen die Vorſchriften über die Beſchäfti⸗ 
9000 55 der Arbeiterinnen verſtoßen, werden mit Geldſtrafe bis zu 
de 1 und im Unvermögensfalle mit Gefängniß bis zu 6 Monaten 

eſtraft. 

Dem $ 146 der bisherigen Gewerbeordnung ſoll folgender Zuſatz 
beigefügt werden: „Der $ 75 des Gerichtsverfaffungsgeſetzes findet An⸗ 
wendung. 

Mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft wird 
beſtraft, wer den Vorſchriften über die Sonntagsruhe oder den auf Grund 
derſelben erlaſſenen Anordnungen zuwider Arbeitern an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen Beſchäftigung giebt. 

Wer den von den Polizeibehörden endgiltig erlaſſenen Verfügungen 
über Maßnabmen zum Zwecke der Erhaltung von Geſundheit, Leben und 
Sittlichkeit der Arbeiter oder der in dieſer Hinſicht ſeitens des Bundes⸗ 
ratha bezw. der Landescentralbehörden erlaſſenen Vorſchriften zuwider⸗ 
handelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft. z ; > 7 

eſelbe Strafe trifft den, der eine Fabrik betreibt, für welche eine 
Arbeitsordnung nicht beſteht oder wer der endgiltigen Anordnung der Be- 
hörde wegen Erſetzung oder Abänderung der Arbeitsordnung nicht 
1 gale der 3 ; 

n dem Falle der Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen über 
den Schutz von Leben, Gejundheit und Siitliäfeit der Arbeiter kann die 
Polizeibehörde bis zur Herſtellung des der Verfügung oder der Vorſchrift 
entſprechenden Zuſtandes die Einſtellung des Betriebes anordnen. 

Wer gegen Arbeiter Strafen verhängt, welche in der Arbeitsordnung 
nicht vorgeſehen ſind oder den geſetzlich zuläſſigen Betrag überſteigen, oder 
wer Strafgelder in einer in der Arbeitsordnung nicht vorgeiebenen Weiſe 
verwendet und wer es unterläßt, der Verpflichtung der Einreichung der 
Arbeitsordnung an die untere Verwaltungsbehörde nachzukommen, wird 
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
4 Wochen beſtraft. 

Wer den Beſtimmungen des Geſetzes in Anſehung der Arbeitsbücher 
zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk. und im Unvermögens⸗ 
pi = Haft bis zu 3 Tagen für jeden Fall der Verletzung des Geſetzes 

eſtraft. 

Wer den 1 über die Fortbildungsſchule zuwiderhandelt, 
desgleichen. Landesgeſetzliche Vorſchriften über die Verletzung der Schul: 
pflicht, nach welchen eine höhere Strafe eintritt, werden durch dieſe Be⸗ 
ſtimmung nicht berührt. x s 

Der Abſ. 1 des bisherigen $ 151 erhält folgende Faſſung: „Sind bei 
der Ausübung des Gewerbes polizeiliche Vorſchriften von Perſonen über⸗ 
treten worden, welche der Gewerbtreibende zur Leitung des Betriebes oder 
eines Theiles desſelben oder zur Beaufſichtigung beſtellt hatte, ſo trifft die 
Strafe dieſe letzteren. Der Gewerbetreibende iſt neben denſelben nur 
dann ſtrafbar, wenn die Uebertretung mit ſeinem Vorwiſſen begangen iſt, 
oder wenn er bei der Auswahl oder der Beaufſichtigung der Betriebs⸗ 
leer oder Aufſichtsperſonen es an der erforderlichen Sorgfalt hat fehlen 

aſſen. ; 

Der bisherige § 153 ſoll folgende Faſſung erhalten: „Wer es unter- 
nimmt, durch Anwendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch 
Ehrverletzungen oder durch Verrufserklärung 

1. Arbeiter oder Arbeitgeber zur Theilnahme an Verabredungen der 

im $ 152 bezeichneten Art zu beſtimmen oder am Rücktritt von 
ſolchen Verabredungen zu hindern; 

~ Arbeiter zur Einſtellung der Arbeit zu beſtimmen oder an der Fort- 

ſetzung oder Annahme der Arbeit zu hindern; 

8. Arbeitgeber zur Entlaſſung von Arbeitern zu beſtimmen oder an 

der Annahme von Arbeitern zu hindern, 


„I beg you!“ meinte Kenedy geſchmeichelt. 


: Sft bie Handlung 
ewohnheitsmäßig begangen, fo tritt Gefängniß nicht unter einem 


ahr ein. 
Die gleichen Strafvorſchriften finden auf denjenigen Anwendung, welcher 
Arbeiter zur widerrechtlichen Einſtellung der Arbelt oder Arbeitgeber zur 
widerrechtlichen Entlaſſung von Arbeitern öffentlich auffordert.“ 
Uebergangsbeſtimmungen. 
„Der Zeitpunkt, an welchem die über die Sonntagsruhe getroffenen Bes 
immungen ganz oder theilweiſe in Kraft treten, wird durch kaiſerliche 
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths beſtimmt. Bis dahin 
bleiben die bisherigen gesetzlichen Beſtimmungen in Kraft. 
= 12 Uebrigen tritt dieſes Geſetz mit dem 1. April 1891 in 
raft. 

Für Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren und für junge Leute 
wiſchen 14 und 16 Jahren, welche vor dem 1. April 1891 bereits in 
abriken oder den ihnen in dieſer Beziehung durch den im Anfange er⸗ 

wähnten Artikel 5 gleichgeſtellten gewerblichen up beſchäftigt waren, 
bleiben die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen bis zum 1. April 1893 


in Kraft. 
welchen vor Verkündigung dieſes Geſetzes Arbeite⸗ 


Für Betriebe, in 
rinnen über 16 Jahre in der Nachtzeit beſchäftigt worden ſind, und welche 


nicht die Erlaubniß zur Nachtarbeit der Arbeiterinnen vom Bundesrathe 
haben, kann die Landescentralbehörde die Ermächtigung ertheilen, längſtens 
bis zum 1. April 1893 ſolche Arbeiterinnen in der bisherigen Anzahl wäh⸗ 
rend der Nachtzeit weiter zu Seejäftigen, wenn die gorträbrung des Be: 
triebes im bisherigen Umfange bei Beſeitigung der Nachtarbeit Betriebs- 
veränderungen bedingt, welche ohne unverhältn müpioe Koſten nicht früher 
bergeſtellt werden können. Die Nachtſchicht dieſer Arbeiterinnen darf die 
Dauer von 10 Stunden nicht überſchreiten; zwiſchen den Arbeitsſtunden 
iſt denſelben eine mindeſtens einſtündige Pauſe zu gewähren. 


—— T— ——Ü —. — u—ę—:ĩ 
Deutſchland. 

Berlin, +. Mai. [Tages⸗Chronik.] Es wurde wiederholt 
erwähnt, daß die Leiſtungen der „Hamburger Nachrichten“ in 
den Reihen der bisherigen Anhänger des Fürſten Bismarck arge Ver⸗ 
ſtimmung erregen. Jetzt ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Wir haben es 
bisher für unſere patriotiſche Pflicht gehalten, über die Bemühungen 
der „Hamburger Nachrichten“, die weltgeſchichtliche Geſtalt des Fürſten 
Bismarck zu der kleinen typiſch⸗deutſchen Figur des Pro⸗ 
feſſors Geffcken, des kaltgeſtellten und miß vergnügten Staats⸗ 
mannes, zuſammenſchrumpfen zu laſſen, moͤglichſt mit Stillſchweigen 
hinwegzugehen. Sollten die „Hamburger Nachrichten“ diefe Be- 
mühungen fortſezen, fo wird man dem Blatte begreiflich machen 
müſſen, daß es fih an einem idealen Beſitzthum der deutſchen Nation 
vergreift, wenn es das geſchichtliche Andenken des Fürſten Bismarck 
entweiht. Das deutſche Volk hat ein Recht darauf, daß der Nach⸗ 
ruhm ſeines größten Staatsmannes nicht durch den mittels ſolcher 
Ausſtreuungen erweckten Schein eines kläglichen Abſchluſſes der glor⸗ 
reichſten und verdienſtvollſten Laufbahn beeinträchtigt werde. Die⸗ 
jenigen deutſchen Politiker, welche ſich gleich uns nach wie vor über 
zeugungstreu zu den erprobten Grundſätzen der Bismarckſchen Stadts⸗ 
kunſt bekennen, können im höchſten nationalen Intereſſe verlangen 
daß ihnen ihre grundſätzlich unabänderliche Stellung nicht durè 
zweckloſe und widerwärtige perſönliche Zänkereien erſchwert wird.“ 
Die „Köln. Ztg.“ überſieht nur, daß Niemand dem Hamburger 
Blatte die geringſte Bedeutung ſchenken würde, wenn man nicht 
glaubte, daß hinter ihm Fürſt Bismarck ſtehe. Die Angriffe der 
„Köln. Zig.“ gegen die „Hamb. Nachr.“ richten ſich demnach in 
Wahrheit an eine ganz andere Adreſſe. 

Die Verbrüderung des Antiſemitismus mit dem Anarchis⸗ 
mus, die vor einigen Tagen durch die in Paris erfolgte Verhaftung 
des Marquis v. Mores offenkundig wurde, iſt — ſo wird der „Frkf. 
Zig.“ aus Berlin geſchrieben — der Berliner Polizeibehörde ſchon 
feit vielen Jahren bekannt. Im Poſener Socialiſtenproceß ge 
langte ein Bericht der Berliner politiſchen Polizei über den Anarchiſten⸗ 
Congreß zu Chur (Schweiz), den ſie von ihren dort vertreten ge⸗ 
weſenen Vertrauensmännern erhalten hatte, zur Sprache. Danach 
hat dort ein deutſcher Deputirter, deſſen Namen nicht angegeben iſt, 
ein Referat über die antiſemitiſche Bewegung, beſonders in 
Berlin, erſtattet, das vom Congreß mit hochgradiger Zufriedenheit 
aufgenommen worden iſt. Namentlich fand die Bemerkung des Be⸗ 
richterſtatters, daß die antiſemitiſche Bewegung in erſter Linie dem 
Zwecke diene, das Kleinbürgerthum und die kleinen Beamten unmerk⸗ 
lich für die anarchiſtiſchen Ideen zu gewinnen, allſeitige Zuſtimmung. 
Von anderer Seite wurde der ant iſemitiſchen Agitation Glück ge⸗ 
wünſcht, und der Vorſitzende des Congreſſes ſchloß die Verhandlungen 
über dieſes Referat mit dem Hinweis, daß, wenn auch einzelne der 
angewendeten Agitations mittel vom logiſchen Standpunkte aus nicht 
gerechtfertigt erſchienen, dies im Intereſſe der Anarchiſtenſache über. 


Vorſichtig packte Tom, von Kenedys ſcharfen Augen bewacht, die 


„Nun aber zum Geſchäft, mein Freund!“ begann Tom, indem] 5100 Dollars in die ſchwarze Seehundsledertaſche, ſchloß beide 


er ein kleines ſchwarzes Lederkofferchen unter dem Schreibtiſch hervor⸗ 
langte und vorſichtig aufſchloß. Demſelben entnahm er Packete von 
„Greenbacks“ (amerikaniſche Banknoten, welche bekanntlich auf einer 
Seite grüne Zeichnung haben), Einſer, Zweier, Fünfer und Zehner 
zu Hundert in einem Packet, und ſchichtete ſie auf ſeinen Schreibtiſch. 

„Sie kennen unſern Preis, Mr. Kenedy; für 500 Dollars er⸗ 
halten Sie 5000 von dieſen. Wie viel wollen Sie nehmen?“ 

Gierig überflogen Kenedys Augen den reichen Schatz, während er 
prüfend einzelne der neuen Noten durch die Finger gleiten ließ. Tom 
hatte ſich ruhig eine neue Perfectos angezündet. — 

„Wir wollen mit 5000 beginnen.“ 

„Warum nicht 10 000?“ 

„Habe nicht jo viel Geld mit; aber lafen Sie keine Procenie 
nach, Mr. Warner?“ 

„Nein, niemals.“ 

s „Sie machten doch eine ähnlich klingende Bemerkung in Ihrem 
riefe.“ 

„Oh, jetzt verſtehe ich Sie erſt; ja, wir geben den Herren immer 
eine Vergütung der Reiſekoſten und auch Sie erhalten 100 Dollars 
mehr von uns, alſo 5100. Welche Sorten von Noten wünſchen 
Sie? Kleine oder große?“ 

„Mehr kleine; denn bei uns kann man ſo viele große Noten nicht 
ohne Aufſehen verausgaben.“ 

Tom legte die 5100 Dollars zuſammen; während der Zeit wollte 
Kenedy den Kaufpreis auf dem im Winkel ſtehenden Spieltiſch ab⸗ 
zählen. 

er NE Sie doch hierher und pafen Sie auf Ihre Sachen 
auf; Ihr Kaufpreis hat Zeit, Sie müſſen aber doch zuſehen, daß 
Ihre Wagre richtig verpackt wird.“ l 

Kenedy trat zu Tom und dieſer zählte ihm die Packete vor. 
„Macht 5000; dazu noch die verſprochenen 100; ſo!“ 

Kenedy wollte das Geld in ſeine Handtaſche packen. 

„Nein, mein lieber Kenedy, in einer ſolchen Landonkel⸗ Taſche 
geben wir's nicht. Durch ſolche Taſchen lockt man ſich die ganze 
Newyorker Ritterſchaft der Beutelſchneider auf den Hals. Ehe Sie 
im Pennſylvania⸗Bahnhof in Ihrem Wagen ſäßen, wäre Ihnen diefe 
als „Hayseed“ bezeichnete Taſche geſtohlen. Sehen Sie da diefe 
feine, ſchwarze Seehundsledertaſche, da kommt's hinein; die haben Sie 


auch noch umſonſt.“ ; 


Schloͤſſer mit zwei verſchiedenen Schlüſſeln und händigte Kenedy die⸗ 
ſelben ein; dann ſtellte er die Taſche auf den Schreibtiſch. 
„Nun den Kaufpreis, die 500 Dollars.“ 


Kenedy zählte dieſelben auf den Tiſch. Tom ergriff fie, legte fie | 


vor ſich und begann zu ſortiren. Der Schreibtiſch war klein; 
er nahm daher die ſchwarze Seehundsledertaſche und ſchob fie in eins 
der Fächer, die oberhalb des Schreibtiſches angebracht waren. Nach⸗ 
dem er den Betrag ſortirt hatte, begann er denſelben zu zählen. Auf 
einmal ſprang er, eine Fünfdollar⸗Note in der Hand haltend, auf und 
eilte damit zum Fenſter. 

„Das iſt ein Counterfeit!“ (falſche Note) ſchrie er; „kommen Sie 
und ſehen Sie ſelbſt.“ . 

Kenedy ging zum Fenſter und hielt die Note gegen das Licht; 
„ich glaube, ſie iſt gut,“ meinte er. 

„Well,“ antwortete Tom gutmüthig; „wenn ich ſie nicht anbringe, 
ſo müſſen Sie mir eine andere dafür ſchicken.“ 1 

„Gewiß, Mr. Warner,“ antwortete der Kirchenvorſteher, währt 
er ſich durch einen ſcharfen Blick überzeugt hatte, daß die ſchwarze 
Seehundsledertaſche noch in demſelben Fache lag. - 

Er hatte es freilich nicht geſehen, daß, als er zum Fenſter geeilt 
war, die Seehundstaſche blitzſchnell vertauſcht wurde. Vom Neben- 
zimmer aus wurde die rückwärtige Holzwand weggeſchoben und die 
Taſche mit einer anderen verwechſelt. Beide Taſchen waren aus 
ſchwarzem Seehundsleder gemacht; der Unterſchied beſtand nur darin, 
daß die erſte Taſche 5100 Dollars in ganz neuen echten Banknoten 
enthielt, während ſich in der anderen nur den Banknotenbündeln 
ähnliche Papierpackete und Sägemehl befand. Daher der Name 
Sägemehlſchwindel, Sägemehlſpiel. 

Tom fand den Kaufpreis endlich richtig, gab Kenedy den Rath, 
fih auf Mike zu verlafen, und die Taſche ſammt dem werhvollen 
Inhalt lieber der Adams Expreß⸗Compagnie anzuvertrauen, als ſie 
ſelbſt mitzunehmen; denn am Bahnhof von New-⸗Jerſey wimmle es 
von New⸗Vorker Poliziſten. 

„Nein, ich behalte die Taſche.“ 

„Ganz, wie Sie wollen, Mr. Kenedy; grüßen Sie mir Mr. 


Weller. Mike! eile ein wenig, es if jetzt 1 Uhr 20 Minuten, damit 


Du den 2 Uhr 30 Minuten⸗Zug nach Philadelphia noch erreichſt.“ 
Und wie werden ſich der kluge und fromme Kirchenvorſteher 
ſammt dem dummen Farmer Weller gewundert haben, als ſie daheim 


* 


8 


2 


ſehen werden müſſe. Am Tage des Losſchlagens würde do 
tein Unterſchied zwiſchen jüdiſchem 8 Kartal 
gemacht werden. Die Verleſung dieſes Berichts hat f. Z. in der 
Gerichtsverhandlung bei allen Betheiligten ungeheure Senſation her⸗ 
vorgerufen. 

Zu den Nachrichten über das Nationaldenkmal für Kaifer 
Wilhelm J. in Berlin meint die „D. Bauztg.“, es fei nicht an- 
zunehmen, daß man die bisherigen Beſchlüſſe, welche Bundesrath und 
Reichstag gefaßt haben, einfach unter den Tiſch habe fallen laſſen 
und fatt der Errichtung eines deutſchen Nationaldenkmals diejenige 
eines lediglich aus preußiſchen Mitteln herzuſtellenden Denkmals ins 
Auge faſſen könne. Für wahrſcheinlich hält es das Blatt, daß dem 
neu zuſammengetretenen Reichstage eine Vorlage gemacht werden 
wird, in welcher unter kurzer, lediglich formeller Berichterſtattung über 
den Verlauf der vorjährigen Preisbewerbung beantragt werden wird, 
als Ergebniß derfelben anzuſehen, daß die Errichtung eines großen, 
architektoniſch aufgefaßten Denkmals innerhalb der eigentlichen Stadt 
unthunlich und demzufolge lediglich die Aufſtellung eines Reiter⸗ 
denkmals vor der Weſtſeite des Schloſſes in Ausſicht zu 
nehmen ſei. Ebenſo wahrſcheinlich ſei es, daß der neue Reichstag 
eine ſolche Vorlage, welche der neue nach keiner Richtung gebundene 
Reichskanzler ihm zugehen läßt, mit großer Mehrheit genehmigen 
würde, weil dabei dem Reiche ungleich geringere Koſten entſtehen 
werden, als ſie mit Verwirklichung der urſprünglichen weiter gehenden 
Pläne verbunden geweſen wären. Schließlich bemerkt die „D. Bauztg.”: 
„Wir glaubten, verſichern zu können, daß die deutſche Architektenſchaft 
trotz der ihr zu Theil gewordenen verletzenden Enttäuſchung 
unbefangen genug ſein wird, ſich die Freude an einem auf der 
Schloßfreiheit zu errichtenden rein bildneriſchen Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal nicht verderben zu laſſen, falls es in der That gelingt, eine 
Schöpfung hervorzubringen, welche dem Schlüter'ſchen Denkmal des 
Großen Kurfürſten oder auch nur dem Rauch'ſchen Friedrichs⸗-Denkmal 
ebenbürtig iſt. Sollte jedoch nicht mehr berauskommen, 


als der von der öffentlichen Meinung nahezu einſtimmig ver⸗ hab 


urtheilte Entwurf darbot, mit welchem Herr Prof. R. Begas 
an dem vorjährigen Wettbewerbe fih betheiligt hatte, fo würde die 
Enttäuſchung allerdings eine dauernde fein.” 


[Die en Berlin II.] In der letzten Sitzung der Kreis- 
ſynode Berlin II brachte, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, bei Beſprechung 
des Ephoralberichts der Synodale Paftor Bahnſen die Begründung 
eines Parochialvereins in ſeiner Gemeinde (Philippus⸗Apoſtel) durch einen 
Herrn Pretzel, der wahrſcheinlich mit dem Synodalen Pretzel identiſch ſei, 
Na Sprache und beklagte ſich über dieſen Einfall in ſeine „Gemeinde. 
ach einem Bericht der un menge habe dieſer Herr Pretzel in der 
eonftituirenden Verſammlung jenes Vereins von „ſogenannten christlichen 
Predigern“ geſprochen und damit die allgemeine Entrüſtung der Philippus⸗ 
Apoſtelgemeinde erregt, weil damit zweifellos er, Redner, deren Pfarrer, 
emeint ſein ſollte. Auch die kirchlichen Behörden, den Generalſuperinten⸗ 
enten von Berlin und das Conſiſtorium babe Herr Pretzel angegriffen. 
Durch die Behauptung, daß die Kirche die Reichen mit ihren Gebühren- 
ſätzen und mit der Vermiethung der Kirchenſtühle bevorzuge, begünſtige 
Herr Pretzel, ſo führt Paſtor Saben weiter aus, die Socialdemokratie 
und die Entſtehung einer Unzufriedenheit, die unter dem Deckmantel des 
chriſtlichen Socialismus noch ſchlimmer werden könnte als die Social⸗ 
demokratie. Es ſei zu wünſchen, daß 8 
um die Angelegenheiten ſeiner eigenen Gemeinde, nicht um die fremder 
Gemeinden kümmere. Syn. Pretzel: Der Syn. Bahnſen hätte 
dieſen Vortrag weit beſſer in dem . H Parochialverein halten können, 
u dem er eingeladen war. (Syn. Bahnſen: Iſt nicht wahr!) Der 
Wunſch, einen Parochialverein zu gründen, iſt aus der Philippus⸗Apoſtel⸗ 
emeinde ſelbſt hervorgegangen und Paftor Bahnſen ſollte fih freuen, daß 
ch dort kirchliches Leben regt. Ich habe damals durchaus ſachlich ge⸗ 
ohen, und allgemein wurde in jener Verſammlung der Munich 
ut, mit dem farrer Hand in Hand zu gehen. 8 
Stöcker hatte ſich nicht hineingemiſcht. Er hatte nur ſein even⸗ 
tuelles Erſcheinen auf Verlangen in Ausſicht geſtellt. Das war 
aber Urſache genug für Paſtor Bahnen, um in der „Boffiichen 
eitung“ einen Schmähartikel gegen Stöcker zu veröffentlichen. 
ch halte die Gründung jenes Parochial⸗Vereins für ſehr heilſam und 
wünſche, daß in jeder Gemeinde ein ſolcher fei. Syn. Dr. Weber erklärt 
es für unmöglich, einen Parochialverein ohne Theilnahme des Pfarramts 
u begründen. Syn. Schulze: Paſtor Bahnſen ſollte den Verein dank⸗ 
A annehmen. Paftor Dieſtelkamp: Kammergerichtsrath Schröder hat 
als a der Stadtſynode oft genug in fremde Gemeinden einge⸗ 
griffen! Syn. Paſtor Baumann wünſcht diefe Unterhaltung pro domo 
abgebrochen zu ſehen. Syn. Do pp bittet, durch die Schlußannahme die 
IM morität nicht zu unterdrücken. Syn. Paftor Witte: Ich wollte aus 
befannten Gründen heute Zurückhaltung bewahren, muß aber meiner auf 
30 jähriger Erfahrung beruhenden Ueberzeugung Ausdruck geben. Die 
arochtalvereine find vielfach Kampfvereine und es hält ein demokratiſcher 
eiſt Einzug darin, welcher unter der Fahne des Chriſtenthums kirchen⸗ 
politiſche Beſtrebungen verfolgt. Dieſe Vereine bilden oft eine Kirche in 


err Pretzel ſich in Zukunft nur 


— — bB. 


der Kirche. Paftor Bahnſen hat die Rechte des Pfarramts mit feinen Mus- 
führungen gewahrt. Ich halte die Gründung von Vereinen in fremden Ge⸗ 
meinden für eine Wilddieberei auf fremdem Felde. (Bravo! Heiterkeit. Ruf: 
Schröder!) Das Auftreten des Kammergerichtsraths Schröder habe ich 
nie gebilligt. (Schlußrufe.) Nachdem noch andere Redner geſprochen 
hatten, und nachdem zwei Schlußanträge abgelehnt waren, wurde der 
dritte Schlußantrag über dieſe — enheit angenommen. — Aus den 
weiteren Verhandlungen der Synode iſt zunächſt noch hervorzuheben, daß 
bezüglich des Ballbeſuchs der ſchulpflichtigen Kinder folgender 
Antrag angenommen wurde: „Synode beauftragt den Synodalvorſtand, 
ſich an die Polizeibehörde zu wenden mit der Bitte, ſchulpflichtige Kinder 
bei öffentlichen Maskenbällen nicht zujulaffen, außerdem bie Gade bei der 
Schulverwaltung zur Anregung zu bringen und endlich eine Aufforderung 
an die Geiſtlichen und Gemeinde⸗Kirchenräthe ergehen zu laffen, in welcher 
eine kräftige Mitwirkung in dieſer Sache gefordert wird. 
[Beſtechungsproceß Warnebold und Genoſſen.] Was den 
letzten Angeklagten Kochanowski betrifft, fo bandelt es fih nach der „Tägl. 
Rundſch.“ um Selgendes: Kochanowski war Werkmeiſter bei der Werft in 
Kiel. In einem Briefe Warnebold's ſtand: „Die Abnahme muß gehen, 
mit Herrn Kochanowski und Meiſter Witt ift Alles geordnet.“ Da auch 
ein Neujahrs⸗Glückwunſchbrief des Kochanowski vorgefunden wurde, ſo legte 
dieſe Correſpondenz den Verdacht nahe, daß auch zwiſchen dem Angeklagten 
und Warnebold ſtrafbare Beziehungen beſtänden. Es iſt weiter feſtgeſtellt 
worden, daß Kochanowski im März 1888 von Warnebold hundert Mark 
erhalten hat. Kochanowski behauptet, daß es ſich um ein einfaches Dar: 
lehn handele. Er ſei überdies amtlich gar nicht in der Lage geweſen, bei 
Abnahme von Hölzern Herrn Warnebold irgend welche Vortheile zu⸗ 
zuwenden. — Schließlich handelt es ſich in der Anklage um eine 
Urkundenfälſchung, an welcher Warnebold und Lax betheiligt 
ſein ſollen. Gelegentlich einer Lieferung von Lebensmitteln durch 
Lax fol nach Abhaltung des Submiſſions⸗Termins, alfo nachdem 
der Zuſchlag bereits erfolgt war, der Geh. expedirende Secretär beim 
Obercommando der Marine, Krämer, welcher mit der Bearbeitung der 
Proviantraten betraut war, an die Firma Lax die für eine Branntwein⸗ 
lieferung zu zahlende Faſtagenvergütung willkürlich durch Erhöbung der 
betr. Zahlen zu Gunſten von Lax geändert haben. Um dieſe Aenderung in 
Uebereinſtimmung mit dem urſprünglichen Warnebold'ſchen Angebot zu 
bringen, fol Krämer ferner das betreffende Blatt dieſes Angebots an 
Warnebold zurückgeſchickt, von dieſem ein neues Blatt mit erhöhten 
Faſtagepreiſen eingeſandt erhalten und zu den betr. Acten eingeheftet 
aben. Krämer 10 3. in Unterſuchungshaft genommen worden, er hat 
aber Erklärungen für Sache nicht abgegeben, da er ſchon am erſten Tage 
feiner Inhaftirung fih ſelbſt entleibt hat. Die Angeklagten werden 
nun durch einen Brief belaſtet, welchen Warnebold an Lax geſchrieben hat. 
Warnebold und Lax beſtreiten auch in dieſem Punkte jedwede Schuld. — 
Zu Anfang der Verhandlung am Dinstag, bei welcher es ſich um die 
weitere Erörterung von Verproviantirungs⸗Angelegenheiten handelte, war 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. — Nach Wiederherſtellung der- 
ſelben wird darüber verhandelt, inwieweit der Angeklagte Lax bei den 
Warnebold'ſchen Marines bezw. Werftgeſchäflen betheiligt ift. Der Ange- 
klagte bleibt dabei, daß er bei feinen ſonſtigen großartigen kaufmänniſchen 
Unternehmungen das ganze Marinegeſchäft nur aus Freundſchaft für 
Warnebold und im Intereſſe deſſelben unternommen habe, daß er ſich 
um die einzelnen Angelegenheiten nicht gekümmert und daß er nur drei 
Procent vom Kaufpreiſe erbalten, den übrigen Verdienſt und die Unkoſten 
dagegen Warnebold überlaſſen habe. Später habe er für die rft- 
geſchäfte fogar ein Abkommen dahin getroffen, daß nur ½ des Geſchäfts⸗ 
gewinnes ihm zufallen ſolle. Er habe im Großen und Ganzen keine 
andere Aufgabe bei dem Geſchäft gehabt, als die Finaneirung deſſelben. 
— Die Anklage hält dieſe Bebauptungen nicht für zutreffend, ſie glaubt, 
aus den Büchern des Angeklagten Lax nachweiſen zu können, daß das 
anze Geſchäft von Lax und Warnebold gemeinſchaftlich und zu gleichen 
Bewinnanibeilen betrieben worden fei. — Das vernommene 5 a e 
perſonal des Angeklagten Lax ſpricht fih ſehr günſtig über die in deffen 
Geſchäft herrſchenden Grundſätze aus; Lax fei ein überaus gewiſſenhafter 
Kaufmann. — Von der Werft in Kiel iſt inzwiſchen ein Bericht über die 
Beſchaffenheit des von Pannecke abgenommenen Teakholzes eingegangen, 
welcher ſich darüber nicht ſo ungünſtig ausſpricht, wie die Sachver⸗ 
ſtändigen. Es ſoll deshalb Geh. Admiralitätsrath Brix noch einmal vor⸗ 
geladen werden. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Breitenbach, Major vom Kriegs⸗ 
miniſterium, für die Zeit vom 14. Juli bis 23. Nugfit d. J. zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Garde⸗Pion.⸗Bat. commandirt. Waas, Pr.⸗Ot. vom 
Rhein. Pion.⸗Bat. Nr. 8, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63 commandirt. Prinz Moritz von 
Sachſen⸗ Altenburg Herzog zu Sachſen Durchlaucht, Gen.⸗Lieut. 
à la suite des 7. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 96 und des Leib⸗Garde⸗Huſ.⸗ 
Regt., ein Patent feiner Charge verliehen. Dr. Albrecht, Aſſiſt.⸗Arzt 
1. Kl. vom Inf.⸗Regt. von Voigts⸗Rhetz (3. Hannov.) Nr. 79, zum Stabs- 
und Bats.⸗Arzt des 2. Bats. 3. Poſen. Inf. Regts. Nr. 58 befördert. 
Die Aſſiſt.⸗Aerzte 2. Kl.: Dr. Huth vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, 
Dr. Koch vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) 
Nr. 11, Dr. Seiffert vom te e von Courbière (2. Poſen.) Nr. 19, 
u Aſſiſt.⸗Aerzten 1. Kl. befördert. Dr. Eckardt, Unterarzt voin Inf.⸗ 
Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ) Nr. 46, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. 
befördert. Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Pomorski vom Landw.⸗Bezirk 
Schrimm, Stefanowicz vom Landw.⸗Bezirk Rawitſch, Dr. Martins 
vom Landw. ⸗Bezirk 1.” Breslau, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. befördert. Dr. 
Marx, Stabs: und Bats.⸗Arzt vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, der Cha: 
rakter als Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. verliehen. Dr. Hornkohl, Stabs- und 


Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. 3. Poſen. Inf⸗Regis Nr. 58, als Garn.⸗Arzi 
nach Glogau verſetzt. 

Schönlanke, 6. Mai. [Wahl.] Bei der Erſatzwahl zum Abgeorb- 
netenhaufe wurde Gutsbeſitzer Zindler⸗Neudorf (deutſchconſ.) mit 255 
Stimmen gewählt gegen ee Bünger⸗Schneidemühl (deutſch⸗ 
conf.) mit 54, Landrath von Boddien⸗Filehne (deutſchconſ.) mit 33 und 
Propſt Gajowiecki⸗Kolmar i. P. mit 66 Stimmen. 


Frankreich. 


Paris, 6. Mai. [Der Proceß gegen den Kupferring] begann 
heute in einem der kleinen Gerichtsſäle des Juſtizpalaſtes. Der enge Raum 
iſt, wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, zum Erdrücken von Advocaten im Ornate 
und von Journaliſten N dagegen ſind nur wenige Leute aus dem 
Ben erſchienen, welches ſich fir Finanzproceſſe nicht intereſſirt. Am 

erichtstiſche ſitzen ein Drei⸗Richter⸗Collegium und ein Erſatzrichter. Der 
Staatsanwalts⸗Subſtitut Seeligmann iſt ein noch ganz junger, ſehr leb⸗ 
hafter Mann. Die Vertheidiger gehören 32 den erſten Perſönlichkeiten des 
Pariſer Barreaus, fo Barbour, welcher Batonnier der Advocaten⸗Kammer 
war, Dubuit, welcher in Finanzproceſſen die erſte Capacität iſt und ſeiner⸗ 
zeit auch Bontoux vertheidigte, der geweſene Miniſter des Innern Waldeck⸗ 
Rouſſeau, der Senator und geweſene Polizei⸗Präſident Léon Renault. 
Unter den Zuhörern im Ornat der Advocaten ſieht man den ehemaligen 
Juſtizminiſter Martin Feuille, der jetzt die Advocatie ausübt. Die An⸗ 
eklagten ſitzen vor dem Gerichtstiſch auf einer grünen Lederbank ohne 
Lebne. Secretan, etwa ein Fünfziger, ift eine ge rungene Erſcheinung. 
Er antwortet mit ſchwer verhaltener Leidenſchaft. Laveiſſière, eine mächtige 
Erſcheinung mit blondem, rundem Kopf und kurzem am Kinn ausraſirten 
Bart, folgt apathiſch der Verhandlung und erwidert ſehr vorſichtig und 
ſparſam auf die Fragen des Präſidenten. Adels iſt ein alter Herr mit 
weißen Coteletts. Er ſchiebt alle Schuld auf den hingeſchiedenen Denfert⸗ 
Rochereau. Joubert endlich, der geweſene Präſident der Oeſterreich⸗Un⸗ 
Here Staatsbahn, Vice⸗Präſident der Banque de Paris und ehemaliger 
erwaltungsrath der Société des Metaur, iſt der Typus des grau ge⸗ 
wordenen Pariſer Lebemannes. Joubert, der vom Präſidenten kronſſc 
Le Sauveur gen wird, weil er ſeinerzeit auserſehen war, den Kupfer⸗ 
krach durch bung der Hilfsgeſellſchaft in London aufzuhalten, jena 
fih, durch eine beſcheidene Haltung das Gericht für ſich einzunehmen. 
ſpricht mit möglichſt großer Vorſicht. Uebrigens greifen alle vier Advo⸗ 
caten ſofort ein, ſobald einer ihrer Clienten ins Gedränge kommt. Es 
iſt außerordentlich ſchwer, den einzelnen Phaſen des Proceſſes zu folgen, 
die u für die Oeffentlichkeit nur von geringerem Intereſſe find. 
Der Präſident entwickelt weitläufig, ſich auf das Gutachten der ver⸗ 
ſtändigen ſtützend, zuerſt die Affaire der Société des Metaur und dann 
des Comptoir d'Escompte und läßt von Zeit zu Zeit Einwendungen der 
Angeklagten und ihrer Advocaten zu. Die Angeklagten beklagen fiğ, daß 
der Richter nicht geſchäftliche Nothwendigkeiten ins Auge falle, fondern 
die Sache von abſolul I Standpunkte beſehe, der ſich im ge⸗ 
ſchäftlichen Leben nicht immer einhalten laſſe. Au un die Angeklagten 
dem Präſidenten, wenn dieſer von dem Verlauf der Geſchäfte ſpricht, weit 
überlegen, und der Präſident muß ſich in der That manchmal berichtigen. 
Die Angeklagten beſtreiten natentlich das Gutachten der Sachverſtändigen, 
welche fie als unwiſſend und deren Ziffern fie als Phantaſie erklären. 
Es iſt vorauszuſehen, daß der Proceß einen heftigen Kampf zwiſchen den 
Angeklagten und Vertheidigern einerſeits und den Sachverſtaͤndigen und 
Vertretern der Givilparteien andererſeits herbeiführen wird. Secretan 
bete ſein Verhör mit einem Proteſt gegen die Anklage, die ſeine Ehre 
beflecken will. Er beſtreitet die Speculationen; in Wahrheit that er ein 
patriotiſches Werk, er wollte Frankreich einen früher nicht beſtandenen 
Kupfermarkt ſchaffen, er habe der Société des Metaur feine ganze Kraft 
und Arbeit gewidmet. Präſident: Ob, gearbeitet haben Sie viel, Ihre 
Inſtructionen find Muſter von Klarheit. Aber Sie ſprechen von Patriotismus; 
wie konnte der Verfall des Kupfermarktes Capitalien in Frankreich zurück⸗ 
halten, da die Kupferproduction doch im Auslande geſchieht? — Secretan: 
Es blieb ſich gleich, ob der Markt bei uns war oder in England, allein 
wir wollten nicht unter der Willkür engliſcher Speculanten bleiben. 
Secretan behauptet im weiteren Verhöre, die Société de Métaur war 
nicht blos Lieferantin von Rohkupfer für den eigenen Productionsgebrauch, 
ſondern ſie verkaufte auch alle Arten Kupfer; er habe ſo viel Kupfer 
zuſammengekauft, um gegen das Treiben der Speculanten ſicher zu fein, 
nicht aber, um ſelbſt zu ſpeculiren, und für Jahre hinaus habe er Verträge 
emacht, gerade um dem Kupfermarkt Stabilität zu verleihen. — 
Präſident: Eben um die Stabilität der Speculation herzuſtellen. — 
Seeretan beſtreitet dies. — Präſident: Wenn Sie nicht die Abſicht 
hatten, alles Kupfer, das producirt wurde, aufzukaufen, warum limitirten 
Sie die Production der Minen nach Maßgabe der Credite, die Ihnen von 
einem Syndicat gewährt wurden? — Secretan: Ich mußte die In⸗ 
tereſſen der Häuſer wahren, welche uns zu Hilfe kamen. — Präſident: 
Wenn Millionen zu gewinnen ſind, da ſtehen Sie da, handelt es ſich 
aber, Geld auszugeben, da ſchieben Sie die Société des Métaux vor. — 
Secretan (ſehr bewegt): Ich proteſtire gegen diefe Auslegung; ich brachte 
Geldopfer ohne Zahl, meine Freunde fanden, daß ich viel zu weit gehe. — 
Präſident: Die Speculation z. B. in Rio Tinto trug Ihnen zwölf 
Millionen? — Advocat Renaukt: Nicht einen Sou behielt er für ſich, 
Alles ging in die Kaſſe der Geſellſchaft. — Staatsanwalt Seelig⸗ 
mann: Secretan gewann blos acht Millionen, die gab er zwar der Ge⸗ 
ſellſchaft, aber ich werde ſchon ſpäter zu wiſſen thun, warum. — 
Präſident befragt nun Joubert über fenen Eintritt in die Société des 
Metaux. Joubert erklärt, daß bei ſeinem Eintritte dieſe Geſellſchaft und 
die ganze Kupfer⸗Angelegenheit ſehr gut ſtanden. — Präſident: Man 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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die Seehundstaſche aufgemacht haben und ſtatt der neuen Greenbacks 
nur Sägemehl und werthloſe Papierſchnitzel fanden. 

Kurze Zeit darauf erſchien in der wieder geöffneten Thür die Geſtalt 
des erwarteten Texaners. 

Eine kräftige, ſchlanke Geſtalt in lichten Hoſen, lichtgrauem, feinem 
Wollenhemd und marineblauem Sackrock; von der Hoſe baumelte ein 
ſchweres goldenes Uhranhängſel und um den Kragen des Wollen- 
hemdes war eine weißſeidene Halsbinde elegant geſchlungen. Den 
grauen, breiträndrigen Filz⸗Sombrero trug er in der Hand. Auf 
dem kräftigen, gebräunten Nacken ruhte ein ſchones, ſtolzes Haupt 
mit langen, bis auf die Schulter reichenden wohlgepflegten braunen 
Haaren. Die hohe, glatte, elfenbeinhelle Stirn fah grell von dem 
tiefen Braun ſeines Geſichtes ab. Unter ſtarken Brauen blitzten 
zwei dunkle, langbewimperte Augen hervor; die Naſe war leicht ge⸗ 
bogen, dabei ziemlich kräftig; doch der friſche, mittelgroße, von einem 
wohlgepflegten Schnurrbart beſchattete Mund und das ſtarke Kinn 
machten das Geſicht des Südländers zu einem wirklich männlich⸗ſchoͤnen. 

„Halloh! Holland!“ rief Tom aufſpringend; „ſeid Ihr endlich 
da? Teufel, Ihr konnt warten laſſen!“ 

„Mein Gott, Ihr habt gerade noch ein Geſchäft gemacht; hoffent⸗ 
lich ein recht gutes.“ x 

„Ja, es geht an. Habt Ihr's Geld?“ 

„Natürlich.“ ſchrie Holland, indem er eine dicke Rolle Banknoten 
zeigte, um dieſelben ſofort wieder in die tiefen Taſchen feiner licht: 
grauen Hoſe zu ſchieben. „Habt Ihr aber auch die Waare?“ 

„Mein lieber Freund, ich habe ja auf Euch gewartet, da Ihr 
geſtern nicht genug Geld bei Euch hattet; doch zuerſt wollen wir Eins 
genehmigen; iſt's recht?“ 

„Natürlich; ich trinke immer mit.“ 

Tom ſchloß ſeinen Schreibtiſch auf, entnahm demſelben eine dick⸗ 
bauchige Whiskey⸗Flaſche und ein Glas, füllte daſſelbe halb und reichte 
es dem Texaner. 

„Trinkt nur zuerſt, Tom.“ 

„Na, zum Teufel, mißtraut Ihr mir? Denkt Ihr, wir miſchen 
hier Pulverchen ...“ 

„Dummheit, Tom, aber bei uns ift es einmal fo Sitte, Miß⸗ 
trauen zu haben, und yr wißt, wir Texaner 

„Nun, wie Ihr wollt,“ brummte Tom und goß den Schnaps 
hinunter. Holland nahm nun Flaſche und Glas, füllte letzteres bis 
zum Rande und ſchlürfte es behaglich leer. 

„Wirklich ein feiner Tropfen: was für ein „brand“ Antidiluvian 
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Whiskey? In meinem ganzen Leben noch nichts davon gehört; aber 
der beſte, den ich je getrunken. Doch nun zum Geſchäft, Tom, 
wenn's gefällig ift.” 

Die Noten wurden zuſammengelegt, in eine ſchwarze Seehunds⸗ 
ledertaſche gepackt und in ein Fach oberhalb des Schreibtiſches gelegt. 

Der Texaner zog ſich den Spieltiſch in die Nähe des Schreib: 
tiſches, ſetzte ſich darauf, warf eine Rolle Banknoten auf den Schreib⸗ 
tiſch und meinte: „Zählt nach, Tom!“ 

„Warum ſetzt Ihr Euch nicht auf einen Seſſel, warum auf 
den Tiſch?“ - \ 

„Wir Texaner fiken gerade fo gerne auf dem Tiſch, wie an dem 
Tiſch; aber habt Ihr noch eine von Euren Perfectos? Ein vorzüg⸗ 
liches Kraut!“ 

Während Holland mit wirklichem Genuſſe rauchte, zählte Tom das 
Geld; je bedächtiger Tom daſſelbe prüfte, deſto ſchärfer beobachtete 
Holland die ſchwarze Seehundsledertaſche. 

Auf einmal ſprang Tom auf, ſchob ſeinen Seſſel mit vielem Ge⸗ 
räuſch zurück, eilte mit einer Note zum Fenſter und ſchrie: „Thats a 
counterfeit!“ 

Doch der Texaner rauchte, auf dem Spieltiſch ſitzend, ruhig weiter 
und beobachtete ſcharf die Taſche. 

Plötzlich verſchwand ſie; wie von einer Natter geſtochen ſprang er 
herab, eilte zu dem Fache und brüllte: „Oh Ihr Lumpe und Räuber!“ 

Erſchrocken wandte ſich Tom um und ſah Holland das noch auf 
dem Schreibtiſch liegende Geld, ſein eigenes und die in Bündeln ge⸗ 
packten Gelder Toms zuſammenraffen und in feinen tiefen Hoſen⸗ 
taſchen verſchwinden. 

„Ihr laßt das Geld liegen, ſonſt .. ..“ und bei dieſen Worten 
griff Tom nach der Piſtolentaſche. 

„So iſt es gemeint,“ ziſchte der Texaner, und ehe Tom ſeinen 
Revolver gepackt hatte, hielt ihm Holland drohend die Mündung ſeiner 
Waffe entgegen und ſchoß auch. 

Schwer getroffen, brachte Tom ſeine Waffe dennoch aus der Taſche; 
doch ein zweiter Schuß des Texaners, welcher ihn todt niederſtreckte, 
verhinderte ihn, davon Gebrauch zu machen. 

Ruhig nahm der Texaner das Geld vom Schreibtiſch, ſchob es in 
jene e und verließ den Platz, ſeinen Gegner im Blute liegen 
aſſend. 

Er ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. Vor den Geſchworenen ſagte er 
aus, er habe in Nothwehr gehandelt; denn wenn er nicht der Raſchere 
geweſen wäre, ſo würde er jetzt der Todte ſein. Die Piſtole in den 


erſtarrten Händen Toms ſchien die Angabe Hollands zu beſtätigen. 
Auf die Kreuzfragen des Staatsanwalts bekannte Holland, daß er 


zu Tom gekommen war, um einen „Hit“, einen Fang, zu thun; da 
er ganz genau wußte, daß Tom kein falſches Geld verkaufe, fondem ` 
echtes Geld in die Taſche packe und letztere dann vertauſche, fo ging 


ſeine Abſicht dahin, ſich der Taſche mit dem echten Gelde zu bemäch⸗ 
tigen. Leider kam die Sache anders. ; 


ſchehen im Jahre 1887.) 
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Insbeſondere dieſer Fall brachte den Schwindel vor die Oeſſent⸗ 2 
Es gaben ſich darauf die beſten Detectios alle Mühe, um 


lichkeit. 
Beweis material für ein gerichtliches Verfahren gegen bekannte „Green⸗ 


nach ſechzehn monatlicher Arbeit einen Grünwaarenhändler, feine 


Richter Newyorks, den Recorder Smith. 
Nach eingehendſter Unterſuchung mußte der Richter die 


geſetzliche Handlung, da er die Abſicht hatte, Falſchgeld zu kaufen und 
zu verausgaben. 3 


Und fo treiben denn die Sawduſt⸗Männer, die Grünwaarenhändler, 


nach wie vor in Newyork ihr Unweſen. 


Univerſitätsuachrichten. Der außerordentliche Profeſſor an der 
Univerſität zu Leipzig Dr. Paul Ewald wurde zum ordentlichen Profeſſor 
der Exegeſe des neuen Teſtamentes an der evangeliichetheologiihen Facultät 
in Wien ernannt. — Aus Jena wird gemeldet: An Stelle des Profeſſor 
Dr. Vierordt wurde der Privatdocent Dr. Roderich Stingin gin München zum 
außerordentlichen Profeſſor für innere Mediein und zum Director der 


Privatdocent Dr. Behrens zu Greifswald zum außerordentlichen Profeſſor 
für romaniſche Sprachen an hieſiger Univerſität ernannt. — Das medi⸗ 
einiſche Fachblatt „The Lancet“ berichtet über die Gehälter, welche die 
Lehrer der theoretiſchen Fächer der Medicin an der Univerſität Edin or s 
beziehen. Der Profeſſor der Chemie erhält danach einen Jahresgeha 
von 3450 Pfd. Sterl., der Anatom Pfd. Sterl., der i der 

allgemeinen Pathologie 2350 Pfd. Sterl., der der Pharmakologie 2235 Pfd. 

Sterl. Die Vertreter der praktiſchen Fächer, welche de ihrem Amte 

Privatpraxis üben, find minder hoch, jedoch immer noch weit beſſer als 
die Profeſſoren in anderen Ländern beſoldet. 


) 


Dr 


Die Jury Newyorker Bürger ſprach den Texaner frei. (So ge E 


good“⸗Händler zuſammenzubringen. Inſpector Byrnes Leute brachten 3 


Helferöhelfer, feine Opfer und feine ganze Correſpondenz, wodurch die : 
vollgiltigen Beweiſe geſchaffen waren, vor den ſtrengſten und tüchtigſten 


Klage ab⸗ ; E 


weifen, denn der Angeklagte handle thatſächlich nicht mit Falſchgeld, 
und der Geſchädigte erlitt den Schaden durch eine vermeintlich uns RE 


mediciniſchen Poliklinit, an Stelle des Prof. Dr. Wilhelm Meyer der 8 
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Breslau, Ohlauerſtraſte 42. 


Erſte Beilage zu Nr. 316 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 8. Mai 1890, 


s ; (Fortſetzung.) 
hat ein Hilfsſyndicat gebildet, in welchem Sie perſönlich mit 3 Millionen 
und die Banque de Paris gleichfalls mit 3 Millionen figuriren; nun, 


lange konnten Sie von der Prosperität der Unternehmung nicht überzeugt 
fein, da ſich die Geſellſchaft bald mit Advocaten berieth, was man zu 
thun pflegt, wenn man Furcht vor dem Geſetze hat. Alle vier Ver⸗ 
theidiger rufen zugleich: O nein, man berieth über Civilſachen! — 
dubekt: Wir hatten alle großes Vertrauen in die Sache. — Präſident: 

0 großes Vertrauen, daß Sie fih. über Hals und Kopf in die Sache 
ſtürzten, um ſie zu retten. — Joubert: Damals beſtand noch keine 
Urſache, die Geſellſchaft retten zu müſſen. — Präſident: Es herrſcht 
kein Zweifel, daß zwiſchen Secretan und der Société des Metaur ein 
myſteriöſer Contract beſtand; Secretan borgte beim Haufe Rotbſchild und 
beim Comptoir d'Escompte große Summen aus; erſt der Verwaltungs⸗ 
rath Siegfried verlangte im Comptoir Auskünfte über dieſe Poſten, und 
gls ſelbe nicht genügend waren, trat er aus. Sie gingen als Retter nach 
ondon. — Joubert: Pardon! Nicht als Retter, ſondern um eine Har⸗ 
monie zwiſchen dem Londoner und Pariſer Markt herzuſtellen. — 
Präſident: Eben weil die Société des Métaux ſchon im Krachen 
war. — Joubert: O nein. Ich ſollte mit den Engländern wegen 
Bildung einer Geſellſchaft zur Uebernahme des großen Stocks 
unterhandeln; ich wendete mich an die größten Häuſer, die Stim⸗ 
mung war günſtig. — Präſident: Aber reuſſirt haben Sie nicht. 
— Joubert: Weil mehrere amerikaniſche Minen, auf welche gerechnet 
wurde, ihre Verpflichtungen nicht einhalten wollten. — Präſident: Sie 
> Boup eben nach England, weil das Sturmſignal ſchon gegeben war. — 


oubert: Nein, ich wollte nur die ſchlechten Dispoſitionen des engliſchen 
arktes umſtimmen. — Präſident: Wie wenig Ihnen dies gelungen 
ift, zeigt ein Brief, den Sie an Secretan aus London a (Der 
räſident läßt den Brief Jouberts verleſen.) Sehen Sie, dieſer Brief 
riecht nicht nach Wohlſtand. — Ein Civilvertreter (zu Joubert): Iſt 
es wahr, daß Sie eines Tage zu Rothſchild gingen, um ihm zu fagen, 
wenn uns nicht geholfen wird, ſo müſſen wir falliren? — Joubert: 
Das beſtreite ich he — Civilvertreter: Nun, wir werden 
hnen darüber einen Zeugen führen. — Der Angeklagte Hen tih, welcher 
ber die Angelegenheit des Comptoir d'Escompte Auskünfte geben ſoll, 
fogt, er habe die Kupfer-Affaire erft aus den Journalen kennen gelernt. 
(Bewegung.) Es ſei zwar ſtatutenmäßig vorgegangen worden, aber hätte 
er, ehe das Kupfergeſchäft gemacht wurde, davon gewußt, ſo hätte er es 
ide auge ben, denn es war gegen das Intereſſe der Anſtalt. — Prä⸗ 
ident: 
wo Unſereinem ſchwindlig wird, nur daran zu denken, und Sie als 
Präſident des Verwaltungsrathes wiſſen nichts davon? Wie ſtellen Sie 
ch dann Ihre Verantwortlichkeit vor? 1 wird im Laufe des Ver⸗ 
Ars fo ins Gedränge chracht, daß er gar nicht mehr antwortet und der 
Präſident ihm ſagt: Offenbar überlaſſen Sie das lieber Ihrem Ver⸗ 
eldiger. — Die Verhandlung wird vielleicht neun Tage dauern. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. Mai.. 
In der letzten Sitzung des Herrenhauſes ſtand die Angelegen⸗ 


heit der Breslauer Verbindungsbahn auf der Tagesordnung. Die 
Regierung verlangte, wie bekannt, einen Credit von beinahe 20 Mil⸗ 
lionen Mark behufs Herſtellung einer Verbindungsbahn zur Umleitung 
durchgehender Guͤterzüge auf der Südſeite von Breslau, ſowie eines 
Rangirbahnhofes daſelbſt. Graf Frankenberg dagegen beantragte, dieſen 
Credit abzulehnen und dafür die Regierung zum Bau einer Eiſenbahn 
von Liegnitz über Canth oder Zobten und Strehlen nach Oppeln 
oder Groſchowitz aufzufordern. Der Antragſteller hält in Anbetracht 
des ſtarken Verkehrs eine zweite Schienenverbindung zwiſchen Nieder⸗ 
ſchleſen und Oberſchleſten für äußerſt wünſchenswerth und für 
dringender und erſprießlicher als die von der Regierung vorgeſchlagenen 
Bahnhofsbauten; er mag dabei in Erwägung ziehen, daß die neue 
Strecke den Verkehr über Breslau entlaſten und damit einen Theil 
der ſchwer empfundenen Mißſtände aus dem Wegeiſchaffen würde. Allein 
der Hauptſache nach würden dieſe Mißſtände doch beſtehen bleiben, ſo daß, wie 
der Miniſter Maybach zutreffend ausführte, ſelbſt durch den Bau der 
neuen Linie die im Intereſſe der Sicherheit des Betriebes nothwen⸗ 
digen Verbeſſerungen der Breslauer Bahnhofsanlagen nicht überflüſſig 
gemacht würden. Herr v. Maybach ſagte, wie wir dem Berichte der 
„Bof. Ztg.“ entnehmen, geradezu, daß die Regierung ohne die An- 
nahme ihres Vorſchlages nicht die Verantwortung dafür übernehmen 

konne, daß der Betrieb ſicher und geordnet weiter geführt werde; er 
berief ſich auf das Beiſpiel von Steglitz, welches kurze Zeit, nachdem 
das Abgeordnetenhaus die Forderung der Regierung abgelehnt hatte, 
den Beweis ihrer Nothwendigkeit erbrachte. Nach dieſer Erklärung 
des Miniſters betonte Oberbürgermeiſter Friedensburg, daß die ſtädtiſchen 
Behörden ſich von der neuen Anlage erheblichen Nutzen verſprechen. 
Er gab ferner der Hoffnung Ausdruck, daß den billigen Wünſchen der 
Stadt bei der näheren Tracirung und beim Bau der Uebergaͤnge 
mehr Rechnung getragen werden möchte als bei der Anlage der gegen⸗ 
wärtigen Verbindungsbahn. Er hob hervor, daß die Regierungsvor⸗ 
lage geeignet ſei, die unhaltbaren Zuſtände des Breslauer Centralbahnhofs 
abzuſtellen. Graf Frankenberg zog ſeinen Antrag zurück, und die 
Forderung der Regierung gelangte zur Annahme. Es iſt in der That 
hohe Zeit, daß eine Abhilfe der Zuſtände, welche zur Zeit auf unſerem 
Centralbahnhof herrſchen, in Angriff genommen wird. Die Paſſagiere find 
genöthigt, die Schienenſtränge zu überſchreiten, und es iſt bei dem lebhaften 
Andrang faſt ein Wunder, daß noch kein Unglück geſchehen iſt. Wird 
der Güterverkehr nach einem anderen Knotenpunkt geleitet, ſo wird 
das gegenwärtige nach den Teichäckern zu gelegene Rangirterrain frei, 
und es würde ſich die Möglichkeit darbieten, eine zweite Anfahrt zum 
Bahnhofe auf der jetzigen Rückſeite herzuſtellen. Oder man würde, 
wie es bei anderen neuen Bahnhofsanlagen geſchehen iſt, den Ueber⸗ 
gang auf die andere Seite des Bahnhofes durch unterirdiſche Tunnel 
bewerkſtelligen. In jedem Falle aber bildet die Verlegung des Güter⸗ 
verkehrs die Vorausſetzung für jede noch ſo nothwendige Verbeſſerung; 
denn nach Anſchauung der Bahndirection iſt bis dahin ein Umbau 
unmöglich. Auch die Anwohner der jetzigen Verbindungsbahn werden 
einen großen Vortheil davon haben, wenn dieſe nur noch für die Be⸗ 
förderung der Perſonenzüge benutzt wird. Wir begrüßen die ge: 
plante Neuerung als einen großen Fortſchritt und hoffen, daß ſich in 
Zukunft noch weitere Beſſerungen anſchließen werden. 

— Die „Schleſ. Volksztg.“ führt darüber Klage, daß in unſerer 
Stadt, wie auch an anderen größeren Plätzen mit ſtarker katholiſcher 
Bevölkerung, bei der Vertheilung der einträglichen Lotterie-Collecten 
keineswegs nach den Grundſätzen der Parität verfahren werde. 
Sie weiſt darauf hin, daß in Breslau, das unter ſeinen Bewohnern 
weit über ein Drittel Katholiken zählt, ſämmtliche zwölf Lotterie: 
Collecten ſich in den Händen von Nichtkatholiken befinden. In dieſer 
Sachlage ſei ein Syſtem um fo weniger zu verkennen, als noch in 
den letzten Jahren, bei der Neuerrichtung von Collecten und der Er⸗ 

ledigung alter durch den Tod ihrer Inhaber die geeigneten katholiſchen 
Bewerber, an denen es nicht gefehlt habe, durchweg übergangen 
worden ſeien. Intereſſant iſt die Mittheilung, daß ein „maßgebender 
Rath im Finanzminiſterium“, welcher auf das beſtehende Mißverhältniß 
aufmerkſam gemacht worden, ſeine Verwunderung darüber zu erkennen 
gegeben, gleichzeitig jedoch bemerkt hat, daß „das Finanzminiſterium 
die Empfehlungen der hoͤchſten Verwaltungsbehörden der Provinz be- 
rückſichtigt habe“. Die „Schleſ. Volköztg.“ erklärt es im Hinblick 
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Jacobſohn'ſchen Poſſe „Der Mann im Monde“ zu 


darauf für die Sache der hoͤchſten Verwaltungsbeamten, dafür Sorge 

zu tragen, daß bei der Verleihung ſolcher Inſtitute der Grundſatz der 

Parität gewahrt bleibe. Unſeres Erachtens iſt es in dieſem, wie in 

allen ähnlichen Fällen durchaus unzuläſſig, wenn ſich die Behoͤrden 

durch Rückſichten politiſcher oder religiöſer Natur leiten laſſen. 
Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 20. April bis 26. April 1890 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


2 l 3 —— 2 2 Alpes 
Namen S 2s 2f Namen E 8 Namen EE Sme 
8 8 salso pe s S so 
15 2a 28 Re Zag Str. EGJE 
Städte. 1525-5] Städte. 1525-3 tädte. 1525 28 
A rl =. R 
London ...|4422| 18,5 Leipzig. 287 17,4 : 
Paris . 2 2610 26,0 | Odeſſa .. . 276 23,1 | ſchweig. 94 | 28,6 
Berlin . . 1492 20,7 [Dresden .. 269] 23,6 [Halle a. S.] 92 14,2 
Petersburg] 978 36,7 Kölns). . . 267 23,7 Dortmund | 89 | 18,0 
Wien 822] 28,3 Brüſſel . 182 19,7 [Eſſen 73 | 26,5 
Hamburg Magdeburgi 180| 22,5 [Poſen 471 | 191 
inclVororte]l 523| 22,8 J Frankfurt Görli 61 | 19,7 
Budapeſt 463 31,9 am Mainſ 171] 23,1 [Würzburg. 59 | 43,4 
Warſchau ] 446 28,6 Königsberg 161 41,5 Frankfurt 
Rom 415| 21,5 | Venedig 157 24,2 a. d. Oder 57 | 18,3 
Breslau 324| 26,0 | Chemnitz .. 125] 27,0 [Duisburg 53 | 23,4 
Prag und Danzig .. 121] 25,9 [München⸗ 
Vororte] 314 32,9 Stettin . 107 | 30,7 Oladbad| 51 | 23,7 
München 1 2911 26,4 Liegnitz . 49 | 20,2 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


Stadttheater. Morgen, Donnerstag, geht als 114. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung zum erſten Male unter der Direction Brandes Brachvogel's 
Nareiß“ neu einſtudirt mit Herrn Leon Reſemann in der Titelrolle in 
Scene. — Freitag: 115. Bons⸗Vorſtellung: „Fra Diavolo.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten von Auber. Hierauf zum 23. Male mit vollſtändig 
neuer Ausſtattung: „Meißner Porzellan.“ — Es finden alsdann bis 
chluß der Saiſon (15. Mai cr.) nur noch 5 Bons Vorſtellungen ſtatt. 
— Demnächſt wird die Primadonna Signora Prevoſti von der Opera 
Scala zu Mailand, welche augenblicklich in Berlin gaſtirt, ein zweimaliges 
Gaſtſpiel als „Traviata“ und „Lucia“ hierſelbſt abſolviren. 

Vom Lobetheater. In der am Freitag ſtattfindenden Aufführung 
von „Fall Clémenceau“ ſpielt Frl. Deman vom Carl⸗Theater in Wien 
die „Iza“, Frau de Scheirder die Gräfin Dombrowska. 

K. Reſidenz⸗Theater. Die beifällige Aufnahme, die geſtern der 

Theil n ift, 
hat wiederum bewieſen, daß bei uns durchaus nicht der Sinn für die 
harmloſen älteren Poſſen ausgeſtorben iſt, und daß ſie, wenn ſie ſo flott 
gegeben werden, wie es im Reſidenz-Theater geſchieht, noch immer ein 
dankbares Publikum finden. Director Witte⸗Wild hatte die Aufführung 
dazu benutzt, neben den alten bewährten Kräften, wie Loewe, Brahm, 
Klug, Kühn u. A., eine Anzahl neu engagirter Mitglieder zum erſten 
Mal auftreten zu laſſen. Dieſelben hatten ſich, dank der vortrefflichen 
Regie, bereits recht gut in das Enſemble hineingefunden; ihre Leiſtungen 
wurden daher ſehr freundlich aufgenommen. Das Publikum amüſirte ſich 
prächtig und kargte nicht mit Beifall; namentlich zeichnete es auch diesmal 
ſeine Lieblinge Loewe und Brahm aus. Auch die debütirende Soubrette 
Frl. Schlüter hat Grund, mit ihrem Erfolg zufrieden zu ſein. 

» Kirchen⸗Concert. In dem morgen, Donnerstag, zum Beſten der 
vom Lehmgrubener Gemeindepflege⸗Verein gegründeten Poliklinik für 
arme Kranke in der Eliſabetkirche ſtattfindenden Concert wirken außer 
dem Kirchenchor von St. Eliſabet unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
R. Thoma und Organiſt Schulz noch die Damen: Fräulein Seidelmann 
und Thomas und die Herren: de Vries, G. Fabian und Profeſſor 
Kühn mit. 

H. Kreisſynodalverſammlung. Die diesjährige Kreisſynodal⸗ 
verſammlung der Diöceſe Breslau wurde heut Vormittag von 9 Uhr ab 
im Saale der Stadtverordneten abgehalten. In Vertretung des beur- 
laubten Vorſitzenden, Kircheninſpector Dr. Späth, wurden die Ver⸗ 
handlungen durch den erſten geiſtlichen Beiſitzer im Synodalvorſtande, 
Propſt Dr. Treblin, geleitet. Nachdem die Verſammlung durch Geſang 
und Gebet eröffnet worden war, erfolgte die Feſtſtellung der Zahl der an⸗ 
weſenden ſtimmberechtigten Mitglieder dur Namensaufruf. Dieſelbe 
ergab 88 Anweſende. Nach Verpflichtung eines neu eingetretenen Mit⸗ 
gliedes erfolgte ſodann die Wahl der Abgeordneten zur Provinzial⸗ 
Synode. Als Abgeordneter aus den innerhalb des Wahlkreiſes in geiſt⸗ 
lichen Aemtern der Landeskirche angeſtellten Geiſtlichen wurde mit 87 von 
88 abgegebenen Stimmen Kircheninſpector Dr. Späth gewählt. Bei der 
zweiten Wahl, derjenigen eines Abgeordneten aus ſolchen An ehörigen des 
Wahlkreiſes, welche in Kreisſynoden oder in den Gemeindekörperſchaften 
derſelben als weltliche Mitglieder zur Zeit der Kirche dienen oder früher 
groen haben, wurden ebenfalls 88 Stimmzettel abgegeben, von denen 

auf Profeſſor Dr. Räbiger und 42 auf Gymnaſialdirector Dr. Päch 
lauten. Der Erſtere iſt ſomit gewählt. Als Abgeordnete aus den ange⸗ 
ſehenen, kirchlich erfahrenen und verdienten Männern des Provinzial⸗ 
bezirks wurden die Herren Propſt Dr. Treblin mit 81, Bürgermeiſter 
Dickhuth mit 80, Paſtor Weingärtner mit 86 und Syndicus Geisler 
mit 46 Stimmen gewählt. Zu Stellvertretern wurden ernannt die Herren 
Senior Decke, Rector Dr. Carſtädt, Subſenjor Schultze, Stadtrath 
Kletke, Apotheker J. Müller und Diakonus Weis. — Hierauf erfolgte 
der Vortrag des Berichtes über die kirchlichen und ſittlichen Zu⸗ 
ſtände der Gemeinden im Spnodalkreiſe. Nach demſelben find be: 
ſondere Erſcheinungen in Bezug auf das gottesdienſtliche Leben ſeit der letzten 
Kreisſynode nicht zu Tage getreten. Der Kirchenbeſuch iſt nicht ſchwächer ge⸗ 
worden. Bezüglich der Communikanten verzeichnet der Bericht eine er⸗ 
hebliche Steigerung. Die Zahl der Confirmanden hat das Maximum 
erreicht, wo nicht überſchritten. In einer Gemeinde iſt die Zahl auf 902 

eſtiegen. Kirchenviſitationen haben in Domslau und bei St. Maria: 
agdalena, bei St. Elifabet durch den Generalſuperintendenten Dr. Erd: 
mann ſtattgefunden. Die ee läßt nach dem Berichte in 
Stadt und Land manches zu wünſchen übrig, ſofern nämlich die in 
Geſchäften Angeſtellten häufig an Sonntagmorgen arbeiten müſſen, und in 
den Dörfern auf dem Felde gearbeitet wird. Der Evangeliſche Bund hat 
im Laufe des Jahres ein ziemliches Wachsthum erfahren. Reibungen mit 
der katholiſchen Kirche ſind, wenn auch nicht in bedeutendem Maße, vor⸗ 
gekommen. Der Bericht führt einige beſondere Vorkommniſſe an. Die 
Bauarbeiten an Kirchen und Pfarrbäuſern werden in dieſem Jahre ſo 
ziemlich zum Abſchluß kommen. Der Bericht gedenkt im Weiteren der 
Thätigkeit des Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke und der Bil⸗ 
dung eines Männerbundes zur Förderung der öffentlichen Sittlichkeit. 
Nach einem kurzen Hinweis auf die Erfolge der Jünglings⸗ und Männer⸗ 
vereine und die Thätigkeit der Gemeinde⸗Organe bemerkt der Bericht in 
Bezug auf die religiöſe a gi der Jugend, daß der neue Stoffplan 
für den Religionsuntexricht in den ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchulen 
nun in allen Klaſſen in Anwendung gebracht wird. Derſelbe iſt auch in 
den Händen der Geiſtlichen, damit ſie im Confirmanden⸗Unterricht darauf 
Bezug nehmen können. Die Kindergottesdienſte nehmen ihren guten Fort- 
gang. Die Zahl der Stadtmiſſionaxe hat fih von 4 auf 6 vermehrt und 
es 15 die Einrichtung getroffen, daß ſich dieſelben den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
räthen zur Verfügung ſtellen. 


n. Sie erweiſen ſich als ſehr nützlich in Be⸗ 
aufſichtigung von Mündeln. Die äußeren Miſſions⸗Angelegenheiten werden 
in keiner Parochie als Parochialſache betrieben. Anzuerkennen iſt, daß 
die drei Miſſionsvereine, welche in Breslau beſtehen, ſich friedlich unter 
einander geeinigt haben in Benutzung der Gottesdienſte am Sonntag 
Abend in verſchiedenen Kirchen. — Im Anſchluß an dieſen Bericht ge⸗ 
denkt Paſtor Meyer der vielfach verbreiteten Anſicht, daß es genügen 
würde, wenn die Kreisſynode auch nur alle drei Jahre zuſammenträte und 
meint, daß dieſelbe allerdings die ſterilſte Stufe bei Berfaffun der ev. Kirche 
ſei; dies werde am beſten durch die 5 der heutigen Tagesordnung 
illuſtrirt. In einer für die evangeliſche Kirche hochbedeutſamen Zeit habe 
das königl. Conſiſtorium den Kreisſynoden keine andere Propoſſtion vor⸗ 
Sıklen und Gebräude uh r. den di 

itten und Gebräuche in den Gemeinden finden. Im Weiteren 
verbreitet ſich Redner über das Verhältniß der beiden kirchlichen Richtungen 
innerhalb der Synode zu einander. Indem er anerkennt, daß diejenige 
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Richtung, der er ſelbſt nicht angeböre, ſich in den letzten Jahren in anz 
erkennenswerther Weiſe an den Werken der äußeren und inneren Miſſion, 
am praktiſchen Chriſtentbum überhaupt, betheiligt babe, beklagt er es, daß 
feitens der Majorität bei den heut vorgenommenen Wahlen der Minorität 
gegenüber nicht ein größeres Entgegenkommen gezeigt worden ſei. Es ſei 
an der Zeit, daß im Intereſſe der evangeliſchen Kirche ſich alle Richtungen 
derſelben gegenüber einem mächtigen und aggreſſiven Feinde enger zu⸗ 
AEREN E A Auf den Bericht ſelbſt näher angeben, ſpricht Redner 
verſchiedene Wünſche in Bezug auf eine würdigere Ausſtattung des Com⸗ 
munalkirchhofes in Gräbſchen, ſowie auf die Gründung eines dritten 
Standesamtes aus. Prof. Dr. Räbiger weiſt in ſeiner Entgegnung 
darauf hin, daß ja die größere Zahl der von der Minorität aufgeſtellten 
Candidaten gewählt worden ſei. Wenn der Vorredner ſich über 
zu geringes Entgegenkommen beklage, ſo ſei dem gegenüber auf 
die Behandlung hinzuweiſen, welche die Minorität auf der Provinzial⸗ 
ſynode ſeitens der Majorität erfahre. Paſtor Spieß berichtet über den evan⸗ 
eliſchen Schriftenvereinund Diaconus Klüm im Anſchluß an eine Bemerkung 
bes Berichtes über den Uebertritt einer feiner Confirmaudinnen zur 
katholiſchen Kirche. Redner wünſcht, die Kreisſynode möge fih dafür verz 
wenden, daß ſeitens des Vormundſchaftsgerichtes bei der Auswahl der 
Vormünder und ſeitens der ſtädtiſchen Behörden bei der Wahl von Pflege⸗ 
eltern für ſtädtiſche Koſtkinder mehr auf die Confeſſion Rückſicht ge⸗ 
nommen werde. Bürgermeiſter Dickhuth erklärt, daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden bereits die Bildung eines dritten Standesamtes in Erwägung ge⸗ 
zogen haben und das Bedürfniß hierfür voll anerkennen. Die Schwierig⸗ 
keit liege in der Schaffung der erforderlichen Räumlichkeiten. Auf etwaige 
Wünſche bezüglich der Communalkirchhöfe werde die ſtädtiſche Verwaltung 
gern Rüdfidt nehmen. Nachdem die Discuffion noch einige Zeit weiter 
fortgeſetzt worden, folgt das Referat des Diakonus Lic. Hoffmann 
über die Vorlage des Königlichen Conſiſtoriums: „Was für abergläubiſche 
Vorſtellungen, Sitten und Gebräuche finden ſich in den Gemeinden, 
namentlich auch im Zuſammenhange mit kirchlichen Handlungen und kirch⸗ 
lichen Zeiten.“ In anziehender und feſſelnder Weiſe führte der Vortragende 
eine reiche Menge folder abergläubiſcher Vorſtellungen, Sitten und Ge⸗ 
bräuche vor, ſprach aber ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß dieſelben im 
Abſterben begriffen find, und daß von den meiſten derer, welche ſolche Sitten 
und Gebräuche noch üben, das Wort gilt: „Sie wiſſen nicht, was ſie thun.“ 
An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze Discuſſion, in der noch weitere Beiſpiele 
von Aberglauben beigebracht wurden. Es folgte dann das Referat des 
Subſeniors Schwartz über den zweiten Theil der Vorlage: „Was iſt 
von Seiten der Kirche und ihrer Organe zu thun, um ſolchem abers 
gläubiſchen Weſen in unſerem Volksleben zu ſteuern du Redner findet die 
hauptſächlichſte Urſache alles Aberglaubens in der Unwiſſenheit und das 
geeignetſte Mittel zur Bekämpfung deſſelben ſei die Verbreitung von Bildung 
und Aufklärung, für welche die Kirche in Gemeinſchaft mit der Schule 
bei jeder Gelegenheit eintreten müſſe. — Nachdem ſodann kurz über Be⸗ 
fund des Rechnungsweſens in den er u Gemeinden Günſtiges bez 
richtet worden, erſtattete Controleur Späth Bericht über die erfolgte 
Reviſion der Synodalrechnung. Dem Synodal⸗Rechner, Expeditions⸗ 
Vorſteher Meltzer, wird unter beſtem Danke für ſeine Mühewaltung 
Decharge ertheilt. Mit dem Entwurfe des Kreis⸗Synodal⸗Kaſſen⸗Etats 
pro 1890/91 erklärt ſich die Synode einverſtanden. Ebenſo erklärt ſich 
dieſelbe mit der Zutheilung eines Deputirten der zweiten Hälfte aus 
Anlaß der Creirung einer dritten Predigerſtelle an Elftauſend Jungfrauen 
ſowie mit der Erhöhung der Zahl der von der St. Salvator⸗Gemeinde 
zu wählenden Deputirten der zweiten Hälfte von 5 auf 6 einverſtanden. 
Dem Antrage des Synodal⸗Vorſtandes, auch für 1891 eine Hauscollecte 
für Armen⸗ und Krankenpflege zu erbitten, kritt die Synode bei. Nach⸗ 
dem ſodann noch die Anſchaffung eines eiſernen Geldſchrankes für die 
Synodal⸗Kaſſe geinig worden war, erfolgte gegen 11/4 Uhr der Schluß 
der Verſammlung mit Gebet und Geſang. 


Erſter Oſtdentſcher Gaſtwirthstag. Geſtern Abend wurde die 
erite Delegirten⸗Verſammlung, der auch der Vorſitzende des Vereins 
ſchleſiſcher Gaſtwirthe, Hotelbeſitzer Stadtverordneter Mänchen, und 
mehrere Mitglieder deſſelben Vereins beiwohnten, eröffnet. Herr Ziegert⸗ 
Breslau begrüßte zunächſt die Erſchienenen und berief ſodann die Herren 


Wolf⸗Ratibor, Wolff⸗Ohlau, Kirſch⸗Breslau und Thiel⸗Breslau in 


das Bureau. In warmen Worten führte er die Zwecke und Ziele der 
kommenden Tage aus, anknüpfend an die am gleichen Tage ſtatkfindende 
Eröffnung des Reichstages, dankte dem Schleſiſchen Gaſtwirthsverbande 
für ſein Intereſſe, erinnerte an das Programm, das Herr Wieſe, Präſi⸗ 
dent des deutſchen Gaſtwirthsverbandes in Berlin, aufgeſtellt, und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf erfolgte die definitive Con⸗ 
ſtituirung des „Oſtdeutſchen Gaſtwirthsverbandes“ und die Wahl des 
Vorſtandes. Es wurden gewählt die Herren: Ziegert⸗Breslau zum 
Präſidenten, Wolff⸗Ohlau gan zweiten Präſidenten, Thiel- Breslau 
zum Kaſſirer und die Herren Kiri d- Breslau, Stenda⸗Breslau, Reich⸗ 
Rosdzin, Cebulla⸗ Beuthen, Kügler⸗ Reichenbach und Nawrath⸗ 
Hultſchin zu Beiſitzern. — Heute Nachmittag 3½ Uhr wurde im feſtlich 
geſchmückten Saale des „Bergkeller“ die erſte Hauptverſammlung abge⸗ 


1 


halten. Der Vorſitzende Ziegert begrüßt die Verſammlung und bemerkt, 


daß die Verhältniſſe, unter denen die Gaſtwirthe den Kampf für ihre 
Jutereſſen führen, nach den Mittheilungen des Ober⸗Regierungsraths 
Halbey günſtigere ee feien. Herr Wolff-Ratibor ſprach ſodann 
über „die Regelung des Conceſſionsweſens“. — Im Weiteren wies Herr 
Kiefer⸗Breslau auf die Uebelſtände bin, welchen die einzelnen Gaſt⸗ 
wirthe durch die Ertheilung verſchiedener Polizeiſtunden ausgeſetzt feien. 
Der Vorſitzende geißelte die Zuſtände, zu denen die Verſchiedenheit der 
Polizeiſtunde führe, und Herr Reich⸗Rosdzin wies darauf hin, daß die 
Behörde die Reſolution in Rückſicht auf die Verſchiedenbeit der Geſchäfte 
nicht durchführen könne. Die Verſammlung ſchloß ſich nach längerer be⸗ 
wegter Debatte einer vom Referenten geſtellten Reſolution an, jedoch mit 
der Maßgabe, daß der Wortlaut der Reſolution durch eine Commiſſion feſtge⸗ 
ſtellt werde. — Ueber die Stellung der Gaſtwirthe zur Trunkenboldliſte refez 
rirte Herr Wolff⸗Ohlau. Schließlich wurde folgende Reſolution zur Annahme 
empfohlen: Bei der Behörde vorſtellig zu werden, daß unter Zugrunde⸗ 
legung der Entſcheidungen der hohen und höchſten Gerichtshöſe in Sachen 
der Trunkenboldliſte die Polizeiverordnungen wegen Beſtrafung von Gaſt⸗ 
wirthen, welche bei der Verabreichung von geiſtigen Getränken an Trunken⸗ 
bolde oder deren Duldung im Schanklocale keine perſönliche Schuld trifft 
entſprechend dem Grundſatze des Strafrechtes, daß nur derjenige beſtraft 
werden kann, dem die Abſicht einer ſtrafbaren Handlung nachgewieſen iſt, 
abgeändert werden. Die Reſolution gelangt zur Annahme. — Herr 
Thiel⸗Breslau wendet ſich in ſeinem Bericht gegen die gleich⸗ 
mäßige Beſteuerung der Saalinhaber bei öffentlichen Tanzluſtbarkeiten. 
Es wird folgende Rejolution zur Annahme empfohlen: Die Polizeibehörden 
ſollen gebeten werden, nach Anhörung der localen Gaſtwirths⸗Vereine in 
ihren Bezirken den Saalinhabern eine Gleichberechtigung bei Ertheilung 
der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten zu Theil werden zu laſſen. In Breslau 
ſolle die Behörde erſucht werden, daß die Tanzluſtbarkeitsſteuer nach dem 
Rauminhalt bemeſſen werde. Die Verſammlung ſchließt fih der Reſolution 
an. — Die Frage, auf welche Weiſe fid der Gaſtwirth vor dem unberech⸗ 
tigten Handel mit Spirituofen ſchütze, ohne zu denunciren, ſucht Herr 
Dreſcher⸗Namslau zu beantworten. Da derfelbe keine poſitiven Bor- 
ſchläge zu machen in der Lage iſt, wird dieſe Frage dem Gentral-Burcau 


Pe) 


gr weiteren Behandlung überwieſen. — Einen weiteren Gegenitand der 


eſprechung bilden die „Uebergriffe des Wein: und 
der Cantinen und onſum⸗Vereine in das conceſſionirte Gaſt⸗ 
wiris - Gewerbe”: Herr Reich⸗Rosdzin ſchildert dieſe Ueber: 
griffe als außerordentlich ſchädigend für den Gaſtwirth. Es wurde 
ſchließlich eine Reſolution angenommen, wonach die Behörde eriucht 
werden ſoll, dieſen beregten Uebergriffen durch Geſetz entgegen⸗ 
utreten. Hierauf wurden die Berathungen bis morgen vertagt. er 
orſitzende theilte noch mit, daß der Vorſtand folgendes Telegramm an 
den Kaiſer geſandt habe: „Die Theilnehmer an dem heute zum erſten Mal 
in Breslau kagenden oſtdentſchen Gaſtwirths⸗Verbande wagen Ew. Majeſtät 
die ehrfurchtvollſten und unterthänigſten Huldigungen zu Füßen zu legen. 
Sie wagen, zu hoffen, daß ihre Beſtrebungen Ew. Majeſtät Wohlwollen 
erlangen.“ Hierauf ſchloß der Vorſitzende um 6%, Uhr die Sitzung mit 
einem Hoch auf den oſtdeutſchen Gaſtwirths⸗Verband. 


—d, Feuerwehr⸗ Verbandstag. Im Anſchluß an die von der 
hieſigen Berufsfeuerwehr bei Gelegenheit des am 15. und 16. Juni c. in 
Breslau ſtattfindenden Feuerwehr⸗Verbandstage an einem noch näber zu 
bezeichnenden Grundſtücke vorzunehmenden Uebungen wird das Sanitäts- 
orps des Breslauer Feuer⸗Rettungsvereins dem Breslauer Publikum 
Gelegenheit bieten, einen Einblick in die Thätigkeit deſſelben zu thun. Es 
jollen folgende Verbände angelegt werden: Bei Kopfverletzungen mit drei- 
eckigem Tuch⸗ und Bindenverband; bei Arterienverletzung am Arm mit 
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Anlegung des Knebeltourniquetts; bei Arterienverletzung am Oberſchenkel 
mit Anlegung des Esmarch'ſchen Tourniquetts; Anlage der Martin'ſchen 
Gummibinde und des Esmarch'ſchen Schlauchtourniquetts bei Arterien⸗ 
2 künſtliche Athmung bei Erſtickungsanfällen ꝛc.; einfacher Arm⸗ 
und Be nbruch mit Schienenverband; Brandverletzungen verſchiedener 

ößerer Körpertheile; verſchiedene kleinere Verbände bei Naſenbeinbruch, 
finer: und Zehenverletzungen ic. Zur Begutachtung folen folgende 

utoritäten beſonders eingeladen werden: Der Breslauer Aerzte⸗Verein, 
die Profeſſoren pion Klopſch, Partſch und Richter, ſowie dic 
gra DDr. Kolaczek, Janicke, Riegner und Säanitätsrath 

chnabel und außerdem die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden. 

© gahnärztliches Staatsexamen. Heute fand unter Vorſitz des 
Geh. 1 8- und Medicinal⸗Raths Dr. Wolf die Schlußprüfung des 
zahnärztlichen Staatsexamens ſtatt. Als Examinatoren fungirten Geheim⸗ 
rath Prof. Dr. Fiſcher, Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Ponfick und Prof. 
Dr. Bruck. Das Examen beſtanden die Herren Robert Wolf aus Glogau 
und Riemann aus Poſen. 

„ Die alte Breslauer Burſchenſchaft der Raczeks, welche fih 

im letzten Winterſemeſter aus Mangel an Mitgliedern ſuſpendiren mußte, 
hat 5 f he Anfange des neuen Semeſters in der Stärke von 7 Activen 
reconſtituirt. 


K. Beſitz⸗ Veränderungen. Alexanderſtraße 24, „Roſengarten“, Berz 
käuferin: Frau Particulier Marie Püppche, Käufer: Malermeiſter Theodor 
ahl. — Bismarckſtraße 5, Verkäufer: Innungs⸗Seeretär H. Prichnow, 
äufer: Photograph Johannes Schulze. — Breiteſtraße 20, Verkäuferin: 
rau Kürſchnermeiſter Minna Czeluſchke, Käufer: Mechaniker Julius 
leinert. — Gartenſtraße 15 , Verkäuferin: Frau Particulier Pauline 
Stern, Käufer: Wurſtfabrikant Carl Rewiger. — Hermannſtraße 31, Ver⸗ 
käufer: Rittergutsbeſitzer Goerlitz in Bunzlau, Käufer: Victualienhändler 
ohann Bohla. — Höfchenſtraße 24, Verkäufer: Dr. Rhode'ſche Erben, 
äufer: Particulier Auguſt Michael. — Lützowſtraße 16, Verkäufer: Ritter- 
eg Edwin Neugebauer, Käufer: Gutsbeſitzer Graupner. — Nico: 
aiſtraße 59, Verkäufer: Fiſchwaarenhändler C. Neukirch, Käufer: Kauf⸗ 
mann Hermann Wuttke. — Schuhbrücke 13, „Pelikan“, Verkäufer: Par⸗ 
ticulier Wilhelm Meinecke, Käufer: Kaufmann Anton Hübner. — Urſu⸗ 
Uinerſtraße 5 und 6, Ecke Schmiedebrücke, „Judenſchule“, Verkäufer: 
Kaufmann Nitſchke'ſche Erben, Käufer: Kaufmann Moritz Rieß. 
© Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 27. April bis 
3. Mai 1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 60 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 201 Kinder 
eboren, davon waren 171 ehelich, 30 unehelich, 192 lebendgeboren 1 männlich, 
00 weiblich), 9 todtgeboren (6 männlich, 3 weiblich). Die Anzahl der Geſtor⸗ 


benen (exc 1 betrug 161 (mit Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen * Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr (darunter 11 unehelich 


toetun; von 1—5 Jahren 22, 
über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Scharlach 6, an Mafern und Rötheln —, 
an Roſe 1, an Diphtheritis und Croup 4, an Wochenbettfieber —, an 
Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus incl. 
rheumatismus —, an Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darm⸗Krank⸗ 
eiten 6, an anderen Infectionskrankheiten —, an e 9, an 
Kämpfen 13, an anderen Krankheiten des Gehirns 9, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 14, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 16, an anderen acuten 
Krankheiten der Athmungs⸗Organe 4, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 23, an allen übrigen Krankheiten 44, in Folge von Verunglückung 3, 
in Folge von Selbſtmord 4, unbeſtimmt 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Ein⸗ 
wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 26,38, in der 
betreffenden Woche des Vorjahres 27,83, in der Vorwoche 26,54. 

è Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 27. April bis 3. Mai 1890 betrug die mittlere Temperatur +-11,7° C., 
der mittlere Luftdruck 746,9 mm, die Höhe der Niederſchläge 21,10 mm. 

» Polizeilich gemeldete Jnfectionskraukheiten. In der Woche 
vom 27. April bis 3. Mai 1890 wurden 41 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
war erkrankten an modif. Pocken — an Diphtheritis 13, an Unterleibs⸗ 

phus —, an Scharlach 15, an Maſern 13, an Ruhr —, an Kindbettfieber —. 


„ Aſylverein für Obdachlofe. In dem von dem Aſylverein ge- 
gründeten Sar beben Höſchenſtraße 52 wurden im April aufge- 
nommen 142 Männer, 292 Frauen und 89 Kinder, zuſammen 523 Perſonen, 
während im März zuſammen 512 Perſonen Aufnahme geſunden hatten. 

m Durchſchnitt fanden pro Tag 17 Perſonen Aufnahme. Die höchſte 
Zahl war am 2. April mit 21 Perſonen, die niedrigſte am 19. April mit 
14 Perſonen erreicht. 

% Sonderzüge. Von Sonntag, 11. Mai, ab, werden wiederum an 
Sonn: und Feiertagen Sonderzüge nach Deutſch⸗Liſſa abgelaſſen, vom 
. an auch nach Obernigk, Zobten⸗Ströbel, der 

rafſchaft Glatz und Trebnitz. Die Fahrpreiſe der Sonderzüge ſtellen 
fidh noch billiger als die Sonntagsfahrſcheine. Reiſegepäck wird zu den 
Sonderzügen nicht abgefertigt. 

PB Vom Tauentzien⸗Denkmal. Die Nenauſſtellung des Tauentzien⸗ 
Denkmals iſt ſoweit beendet, daß die Entfernung des Gerüſtes erfolgen konnte. 
Die früher auf beſonderen Tafeln angebracht geweſenen Inſchriften an 
den Schmalſeiten des Sockels find 15 direct in die Blockflächen ein⸗ 

emeißelt und zwar in Antiqua mit Vergoldung der Buchſtaben. Unter⸗ 
faib der Flächen für die Aufnahme der Bronzemedaillons an den Lang⸗ 
ſeiten des Sarkophags befinden ſich die auf dieſe bezüglichen Inſchriften, 
und zwar auf der Nordſeite: „Wiedereroberung von Schweidnitz 1762, 
Sinterlafiene Werke Friedrich II., Band IV, Gap. 13" und euf der Süd⸗ 
seite: „Vertheidigung von Breslau 1760; Hinterlaſſene Werke riedrich IL, 
Band II, Cap. 12. Die Einfügung der Bronzetafeln dürfte in ganz 
naber Zeit erfolgen. Es erübrigt dann nur noch die Anbringung der 
Stufenbaſis des Sockels, welche von ſchleſiſchem Streit⸗Granit bergeftellt 
wird, und die Aufſtellung der Umfriedung. 


„Görlitz, 6. Mat. [Der Reichstagsabgeordnete Stadtrath 
d. D. Lüders] bat gegen das hieſige conſervative Organ wegen des Be- 
richtes über die ſocialdemokratiſche Verſammlung am 1. Mai die gericht⸗ 
liche Klage wegen Beleidigung eingeleitet. 
2 Rothenburg O. ⸗L., 3. Mai. [General- Kirchen⸗Viſitation.] 
Geſtern Vormittag fand in hieſiger Kirche die Eröffnung der General: 
Kirchen⸗Viſitation in der Diöceſe Rothenburg I durch einen Gottesdienſt 
ſtaft, an welchem außer der Viſitations⸗Commiſſion auch die 14 Geiſtlichen 
und etwa 50 Lehrer des ganzen Kirchenkreiſes theilnahmen. General⸗ 
Superintendent Dr. Erdmann bielt ſelbſt die Predigt, wobei er auf die 

tele, die Vorbereitung und die Ausſichten der Viſitation hinwies. An 

en Gottesdienſt átok ſich eine Conferenz mit den Geiftlihen und eine 
zweite mit dieſen und den Lehrern an. Während des Nachmittags wurden 
mehrere Landſchulen viſitirt und um 6 Uhr hielt Superintendent Leonhardt⸗ 
Berlin einen Abend⸗Gottesdienſt ab. 

„ Glogau, 5. Mai. [Wählerliſten für Stadtverordneten⸗ 
wablen.] In der am vorigen Sonnabend abgehaltenen Stadtperord⸗ 
neten⸗Verſammlung erbat fih vor Eintritt in die r Stadtv. 
Dr. Gabriel das Wort, um den Magiſtrat auf die betreffs der Aufſtellung 
der Liften zu den Stadtverordnetenwahlen in Görlitz getroffene wichtige 
Entſcheidung hinzuweiſen. Oberbürgermeiſter Martins entgegnete dem 
Vorredner, daß die ihm durch die Zeikungen gleichfalls bekannt gewordene 
Entſcheidung, deren officielle Mittheilung noch nicht eingegangen ſei, ſelbſt⸗ 
verſtändlich bei Aufſtellung der Wählerliſten Beachtung finden werde. 

e. Hirſchberg, 7. Mat. [Maurerſtrike. — Vom Hochgebirge. 
Mit dem heutigen Tage haben, wie bereits telegraphiſch gemeldet, die 

eſigen Maurer, nachdem die Meifter die an fie geſtellte Forderung auf 

hnerhöhung abgelehnt haben, die Arbeit eingeſtellt. Die Strikenden 
fordern pro Stunde 30 Pf., ſtatt wie bisher 25 Pf. Lohn, bei zehnſtündiger 
Arbeitszeit, alſo eine Lohnerhöhung von 50 Pf. pro Tag. Einzelne Bau⸗ 
unternehmer haben dieſe Mehrforderung bereits bewilligt; auf dieſen Bau⸗ 
plätzen wird weitergearbeitet. Die nicht ausſtändigen Maurer find jedoch 
verpflichtet, ihren Mehrverdienſt von 5 pi, pro Stunde ihren ſtrikenden 
Kameraden als Unterſtützung fu überlaſſen. Die Junungsmeiſter haben 
bis jetzt die geforderte Lohnerhöhung abgelehnt. — Der Koppenwirth, Herr 
Pohl, wird am nächſten Montag, den 12. Mai, in Begleitung ſeines Per⸗ 
Bas feine hohe Sommerwarte beziehen und das Koppenhoſpiz für die 
ouriſten eröffnen. (Riel LERNE. TEET 

H. Hainau, 5. Mai. ieſengebirgs⸗Verein.] Heut conſtituirte 

ch gene neue Section des Rieſengebir 8⸗Vexeins, welcher ſofort 
g Mitglieder beitraten. Zum Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter Müller, 
m Stellvertreter Kaufmann Raupbach, zum Kaſſirer Kaufmann 
hiel Jun., als Stellvertreter Banquier Meißner, zum Schriftführer 
ehrer Schitora und als Stellvertreter Rechtsanwalt Göbel gewählt. 
+ Gagan, 5. Mai. [Diakoniſſen. — Jahrmarkt.) Am 15. Juni 

fea Jahres find es 25 Jahre, daß die Krankenpflege in hieſiger 

“ Stadt durch Diakoniſſen ausgeübt wird. Aus Anlaß dieſes Jubiläums 
toll ein Diakoniſſen⸗Wohnhaus in hieſiger Stadt errichtet werden; nam⸗ 


ervenfieber —, an acutem Gelenk⸗ 


hafte Beitrage ſind bereits zu dieſem Zwecke gezeichnet worden. Am 
Jubiläumstage ſelbſt wird ein Feſtgottesdienſt ſtattfinden, bei welchem 
Paſtor Ulbrich aus Breslau die Feſtpredigt halten wird. Die Nachfeier 
findet am 1 in der Reſſource ſtatt. — Der heutige Mai⸗Jahr⸗ 
markt war von Käufern und Verkäufern gut beſucht und der Umſatz im 
Allgemeinen recht zufriedenſtellend. Auf dem Viehmarkte waren 416 
Rinder, 2 Pferde und 10 Kälber aufgetrieben. 

8. Striegan, 6. Mai. [Muſik⸗Aufführung. — Viehmarkt.)] 
Die hieſige unter Leitung des Cantor Hähnel ſtehende Sing⸗Akademie 
veranftaltete kürzlich im „Hotel zum deutſchen Kaiſer“ ihre W. größere 
Aufführung. Aus dieſem Anlaß ift dem verdienſtvollen Dirigenten von 
den Mitgliedern eine werthvolle Ehrengabe überreicht worden. — Der 
für heut anberaumte Viehmarkt beſchränkte ſich infolge des Verbotes von 
Auftrieb des Rindviehes und der Schweine wegen der im Kreiſe ausge⸗ 
brochenen Maul⸗ und Klauenſeuche nur auf Pferde. Es wurden zum 
Verkauf geſtellt: 5 Reitpferde zum Preiſe von 750—900 M., 10 Wagen: 
pferde zu 600--750 M., 101 Arbeitspferde zu 300—500 M., 2 Saug⸗ 
fohlen zu 80—100 M. Das Angebot war rege, die Kaufluſt aber gering, 
ſo daß etwa zwei Drittel der aufgetriebenen Pferde als unverkauft wieder 
abgeführt wurden. 


* Sprottau, 5. Mai. [Eigenartiger Blitzſchlagl. Bei dem 
Gewitter, welches am 1. d. M., Abends gegen 11 Uhr, von Oſten nach 
Weſten den Bober entlang zog, ereignete ſich, wie das „Sprott. Wchbl.“ 
berichtet, der wohl ſeltene Fall, daß der eine heftige Schlag, den das Ge⸗ 
witter überhaupt nur im Gefolge hatte, in Nieder⸗Eulau, alfo auf der 
rechten Boberſeite, in der Nähe des Lemkeſchen Gehöftes eine Eiche, auf 
der e linken Seite zwei Pappeln traf. Alle drei Bäume 
wurden vollſtändig zerſchmettert. 


r. Schweidnitz, 4. Mai. [Bienenzüchterverein.] Unter dem 
Vorſitz des Lehrers Kunick⸗Tſchechen hielt heute der Bienenzüchter⸗Verein 
ür Königszelt und Umgegend in Riedel's Hotel hierſelbſt ſeine 78. Ver⸗ 
ſammlung ab. Beſchloſſen wurde, den Verein von jetzt ab Bienenzüchter⸗ 
verein Schweidnitz⸗Königszelt“ zu nennen. Der bisherige Vorſtand wurde 
durch Acelamation einſtimmig wiedergewählt, nur die Wahl des Bor: 
ſitzenden wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


1. Königszelt, 5. Mai. [Lehrerverein. — Denkmal.] In der 
am 3. d. Mis. hier abgehaltenen Verſammlung des Lehrervereins hielt 
Lehrer Rieger⸗Tunkendorf Vortrag über die zeitgemäße Frage: „Sind die 
vielen Klagen über die zunehmende Verwilderung der A dend berechtigt 
und wenn dies der Fall iſt, welche Mittel kann die Schule dagegen in An⸗ 
wendung bringen?“ Lehrer Fuchs aus Striegau empfahl ſodann die Sterbe⸗ 
fajfe deuͤtſcher Lehrer in Berlin. Die Verſammlung erklärte die Bedenken 
gegen die Gründung von Kreis⸗Lehrer⸗Sterbekaſſen an und wünſchte 
nur Verſicherung bei einer großen Centralkaſſe, wie die beſtehende in 
Berlin. — Geſtern fand auf dem Friedhof zu Teichenau durch Archi⸗ 
diakonus Eckert die Weihe des Denkmals für den verſtorbenen königl. 
Landrath Freiherrn von Zedlitz ſtatt. 

—1— Strehlen, 6. Mai. [Kreis⸗Krieger⸗Verband.] In der 
am 5. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes des Kreis⸗Krieger⸗ 
Verbandes Strehlen wurde dem Antrage des Strehlener Vereins: Die 
Errichtung eines Denkmals für unferebeiden verftorbenen Kaiſer, 
vielleicht in Verbindung mit dem langerwünſchten Krieger = Denkmal, 
ins Auge zu faſſen und mit größtmöglicher Entſchiedenheit zu betreiben, 
principiel beigeſtimmt und die weitere Berathung der Angelegenheit für 
die nächſte Verbandsſitzung feſtgeſetzt. Außerdem wurde beſchloſſen, das 
Verbands⸗Sommerfeſt im Juni in Prieborn abzuhalten. 

2 ſeische de 5. Mai. 0 * Geſtern früh ½ 8 Uhr traf 
der Weihbiſchof Dr. Gleich von Tillowitz hier ein, um mehr als 2000 Per⸗ 
fonen aus der hieſigen Parodie und den umliegenden Pfarreien das 
Sacrament der Firmung zu ſpenden. Gegen Abend kehrte der Weibbiſchof 
nach Tillowitz, wo er vor Jahrzehnten als Pfarrer gewirkt, zurück, und 
ſetzte heut die Firmungsreiſe nach Friedland O.⸗S. fort, 

os. Myslowitz, 6. Mai. [Poſtaliſches]. Heute Morgen ſiedelte 
das taij- Telegraphen⸗Amt in das neue Poſtgebäude über. n einigen 
Saos wird dieſes auch fir das Kaif- Poſtamt dem Verkehr übergeben 
werben. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. ~ 

= Bojen, 6. Mai. [Conferenz.] Geſtern traf hier der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Schneider aus dem Cultusminiſterium zu 
Berlin ein. Unter dem Vorſitz deſſelben fand heute auf der königlichen 
Regierung hierſelbſt eine längere Conferenz fämmtlicher weltlicher Kreis- 
Schulinſpectoren der Provinz ſtatt. Wie verlautet, handelt es ſich 
um verſchiedene nicht unwichtige Maßnahmen auf dem Gebiete des Volks⸗ 
ſchulweſens in der Provinz Poſen. Unter Anderem ſoll auch die Frage 
erörtert worden ſein, ob die bisberige Zahl von jährlich vier Bezirks⸗ 
Conferenzen nicht auf zwei zu reduciren iſt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. Mai. [Landgericht. Strafkammer U. Die 
Aetiengeſellſchaft und das Reichs ſtempelgeſetz. Im November 
vorigen Jahres folte das Actien⸗Capital der QOberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft durch Beſchluß der Generalverſammlung von 9 
auf 12 Mill. Mark erhöht werden. Der Vorſitzende des Auſſichtsraths, 
Bankdirector Hugo Heimann, erließ die mit feiner Unterſchrift verſehenen bezüg⸗ 
lichen Inſerate in den Zeitungen; in Folge denen erhielt er ſpäter eine An- 
klage aus 84 des Geſetzes, betreffend die Reichsſtempelabgaben für Actien ꝛc. 
Dieſer $ 4 wird ſeitens des Provinzial⸗Steuerdirectors dahin ausgelegt, 
daß bereits das Vorhaben einer Capitalserhöhung die Verpflichtung einer 
Anzeige bei der zuſtändigen Steuerbehörde bedinge. Bankdirectar Heiz 
mann beſtritt durch feinen Vertheidiger, Rechtsanwalt Berger, die Richtige 
keit dieſer Auslegung, zumal erſt die Generalverſammlung einen rechtlich 
giltigen Beſchluß über die Capitalserhöhung faſſen könne. Das Schöffen: 
erich hatte unter Anerkennung dieſer Gründe auf Freiſprechung erkannt. 

egen dieſes Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Die 
Strafkammer II, welche heut unter Vorſitz des Landgerichtsraths Deßmann 
tagte, beſchloß 7. dem Antrage des Staatsanwalts, welcher die Be⸗ 
ſtrafung mit 100 M. verlangt hatte, wiederum die koſtenloſe Freiſprechung 
des Angeklagten. — Wie wir bören, wird die Staatsanwaltſchaft Berufung 
Dein Reichsgericht einlegen, um dieſe Frage zu endgiltiger Entſcheidung 
zu bringen. 3 / 


Breslau, 7. Mai. [Schöffengericht. — Ein Gegner des 
Impfzwanges! ift der in den Bureaux der Staatsanwaltſchaft angeftellte 
Aſſiſtent H., welcher trotz der ihm zu 95 8 Aufforderungen 
fein Kind nicht hat impfen laſſen. Er erhielt dafür kurz hintereinander zwei 
über je 6 M. lautende Strafmandate, gegen welche er Widerſpruch erhob. 
Vor dem le berief ſich heut H. auf die Beſtimmungen des 
Impfgeſetzes vom 8. April 1874. Nach denſelben haben Eltern ꝛc. auf 
amtliches Erfordern den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer 
Kinder erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. Für 
Unterlaſſung dieſes Nachweiſes iſt eine Geldſtrafe bis zu 20 Mk. an⸗ 

edrobt; bleiben Kinder ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amt: 
ſicher . Eltern ungeimpft, ſo werden die Eltern mit Geld⸗ 
ftrafe bis zu 50 Mk. oder mit galt bis zu drei Tagen beſtraft. H. ift 
der Meinung, das Geſetz wolle nicht etwa die Impfung erzwingen, ſondern 
lege durch die angedrobten Strafen den Impfgegnern nur eine beſondere 
Steuer auf. Dieſe Steuer könne aber für den einzelnen Fall des unter⸗ 
laſſenen Nachweiſes nur einmal verlangt werden. Das Schöffengericht 
gewann die Anſicht, es müſſe der Verhängung einer neuen Strafe die 
nochmalige amtliche Auffort rung zur ar ung vorbergeben, und da dies 
Be H. ir geſchehen ift, wurde derſelbe von Strafe und Koften frei: 
geſprochen. 


B Breslau, 7. Mai. Säöffengeridt: — Unerlaubtes Collec: 
tiren.] Die Tiſchlergeſellen Horn und Kühn hatten für Anfang Fe- 
bruar d. J. eine Verſammlung der Tiſchlergeſellen nach dem Saale der Gebr. 
Rösler'ſchen Brauerei berufen. Horn fungirte in dieſer Verſammlung als 
Vorſitzender, Kühn ſammelte an der an auf einem Teller freiwillige 
Beiträge zur Koſtendeckung ein. In leßterer Thätigkeit erblickte die Be- 
börde eine Verletzung der Beſtimmungen über das Golleetiren und des⸗ 
halb wurden Horn und Kühn unter Anklage geſtellt. Das Schöffen⸗ 
ericht, welches heut in der Sache zu befinden hatte, erkannte auf 
Fehde beider Angeklagten; es bezeichnete das Einſammeln von 
heldbeträgen, welche lediglich zur Deckung der Koſten der Berfammlung 
dienen ſollten, im Sinne der vom Miniſter gegebenen erläuternden Be⸗ 
d für erlaubt, — 9 wenn, wie hier, ſchon bei der Einla⸗ 
dung auf den Placaten das Einſammeln bekannt gegeben worden iſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Berlin, 7. Mat. Der Reichstag wählte heute fein Präſidium, 
zunächſt nur auf Probe auf vier Wochen. Es wurden die Herren 
von Levetzow, Graf Balleſtrem und Baumbach (Berlin) mit 
ſehr großen Mehrheiten gewählt. Die Wahl der Schriftführer erfolgte 
durch Zuruf. Die Socialdemokraten, denen die Nominirung 
eines Schriftführers zugeſtanden worden war, hatten darauf verzichtet 
im Geſammtvorſtande vertreten zu fein. Als der Präfident von 
Levetzow nach Conſtituirung des Hauſes die Mittheilung von der 
amtlichen Anzeige von der Entlaſſung des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck aus ſeinem Amte machte, bemerkte er dabei, daß die un⸗ 
ſterblichen Verdienſte des Fürſten Bismarck nicht vergeſſen werden 
würden. Dieſe Bemerkung rief nur auf der rechten Seite Beifall 
hervor. Am Freitag wird der Reichstag bereits die Vorlage wegen 
der Gewerbegerichte berathen. 


2. Sitzung vom 7. Mai. 
2 u 


r. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Maltzahn, von 
Oehlſchläger, Graf Hohenthal u. A. 3 baf 
e Tagesordnung ſteht die Wahl der Präſidenten und Schrift⸗ 
ührer. 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten werden 353 Stimmzettel ab⸗ 
egeben; davon ſind 13 unbeſchrieben, alſo ungiltig, von den 340 giltigen 
etteln tragen 336 den Namen des Herrn von Levetzow, 3 den des Grafen 
Balleſtrem, 1 den des Herrn von Schorlemer-Alſt. Herr von Levetzow 
iſt ſomit gewählt. (Beifall.) 

Alterspräſident Graf von Moltke richtet an den Gewählten die 
Frage, ob er die Wahl annimmt. 2 

(bg. v. Levetzow (vom Platze): Meine Herren! Es find, wie ich 
wahrnehme, alle Parteien der Meinung, daß es angemeſſen fei, wenn ich 
für die nächſten vier Wochen den Präſidentenſtuhl einnehme. 
bin überzeugt davon, daß Sie bei Ihrem Votum von fachlichen 
Gründen ausgegangen ſind, aber ich darf daraus doch auch die 
Andeutung eines aus früheren Seſſionen auf die gegenwärtige 
übertragenen Wohlwollens für meine Perſon entnehmen (Zuftimmung! 
und danke Ihnen herzlich dafür. Ich nehme die Wahl an. (Juſtimmung.) 

ch werde mich redlich bemühen, das zu rechtfertigen, was bei der Wahl 

ie ſachlich und perſönlich beſtimmt haben mag. Aber meine Kraft iſt 
ſchwach und Ihrer größten Nachſicht, Ihrer allſeitigen Unterſtützung drin- 
gend bedürftig. Meine Herren, erlauben Sie, daß ich mich darauf ver⸗ 
laſſe, erlauben Sie, daß ich erkläre, daß ich abſichtlich von dem legalen 
offenen und geraden Wege niemals abweichen werde (Beifall), der allein 
zum Ziele führt. Meine Herren, fo lange ich dort ſitze, ift des Reichs ta 
Ehre meine Ehre und das Intereſſe jedes Mitglieds mein Inkereſſe 
(Beifall.) Mit dieſer Verſicherung und dem Wunſche, daß die Stimmung, 
welche bei Ihrem eben beendeten erſten Geſchäfte zum Ausdruck kam, 
und welche zu pflegen meine Pflicht iſt, nicht nur mir gegenüber erhalten 
bleibe, ſondern auch zur Signatur werde für unſere Arbeiten (Zuſtim⸗ 
mung), trete ich mein Amt an. (Lebhafter Beifall.) 

Herr v. Levetzow nimmt den Präſidentenſitz ein. 

Präſident v. Levetzow: Meine Herren, ich habe wiederum den Vor⸗ 
zug, in Ihrem Namen unſerem ho berühmten, hochverehrten und ehr⸗ 
würdigen Herrn Alterspräſidenten dafür zu danken, daß er abermals die 
erſten Geſchäfte des Hauſes in ſeine überall bewährte Hand genommen 
hat. (Beifall.) Jeder von uns wird ſich freuen und dem Reichstage wird 
es frommen, wenn das Vaterland den Abg. Grafen v. Moltke noch öfter 
in alter Friſche an dieſer Stelle fieht, die er ſoeben verlaſſen hat. (Zus 
ſtimmung.) Ich bitte Sie, zum Zeichen Ibres Dankes von Ihren Plätzen 


ſich zu erheben. (Allſeitige Zuſtimmung. Die Mitglieder erheben ſich von 


Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 333 Stimmzettel ab⸗ 
. davon find 29, unbeſchrieben, alo ungiltig, die 304 giltigen 
timmgettel tragen ſämnitlich den Namen des Abg. Yalletvem. Der: 
ſelbe iſt ſonach gewählt. é 
Abg. Graf Balleſtrem (C): Die auf mich gefallene Wahl zum 
Vicepräſidenten dieſes hohen gols nehme ich mit ergebenſtem Danke an. 
Wenn ich zur Ausübung der Präſidialfunetionen berufen werde, werde ich 
mich bemühen, den Pflichten dieſes Amtes in dem Sinne gerecht zu 
werden, wie unfer bochverchrier Präſident dies eben geſchildert hat. Da 
ich jedoch ein Neuling in den Präſidialgeſchäften bin, rechne ich für dieſen 
Bei . allſeitige Unterſtützung und ein großes Maß von Nachſicht. 
eifall. 
ei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten werden 314 Stimmzettel 
abgegeben, davon 30 weiße, alſo ungiltige. Davon haben erhalten der 
Abg. Baumbach (Berlin) 274 Stimmen, der Abg. Dr. Buhl 4, si 
Fame 2 (Heiterkeit), die Abg. Prinz Carolath, Richter, Bebel 
rohme je eine Stimme. a 

Abg. Baumbach: Ich danke Ihnen für die hohe Ehre, welche Sie 
mir durch Ihr Vertrauen erweiſen. Sollte ich in der Fo einmal 
berufen gen den Herrn Präſidenten zu vertreten, fo darf auf Ihre 
freundliche Unterſtützung und auf wohlwollende Rückſicht ſeitens der Herren 
Sole en re a * nehme die Wahl zum zweiten Vicepräſidenten mit 

ank an. 5 

Auf Antrag des Abg. Windthorſt werden durch Acclamation zu 

r are, die Wa, ei Kleiſt⸗Schmenzin, 5 
„ v. Buol⸗Berenber or oltzmann, midt 

(Elberfeld) und Dr. Hermes (Jauer) 7 EN M 

885 4 5 ernennt der Präſident die Abgg. Kochann und Böttcher 

Hiermit iſt der Reichstag conſtituirt; der Präſident wird Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer hiervon die vorgeſchriebene Anzeige machen. 

Von dem Reichskanzler b. Caprivi ift ein Schreiben eingegangen, in 
welchem derſelbe mittheilt, daß er, nachdem der Fürſt Bismarck von der 
— als Reichskanzler entbunden iſt, zum Reichskanzler ernannt 
worden ſei. 

Präſident v. Levetzow: Die unſterblichen Verdienſte, die der Fürſt 
Bismarck als der erſte deutſche Reichskanzler um die Aufrichtung, am den 
Aufbau und um die Machtſtellung des Reiches ſich erworben hat, werden 
und können im deutſchen Volke und im deutſchen Reichstage nimmermehr 
vergeſſen werden. (Lebhafter Beifall rechts.) 

erner theilt der Reichskanzler mit, daß der Contreadmiral Hollmann 
zum Staatsſecretär des Reichsmarineamts ernannt worden ift. 

Unter großer Heiterkeit des Hauſes theilt der Präfident mit, daß der 
adi bel. wegen Feſtungshaft ſich für die Dauer der Seſſion ent⸗ 

Von dem Ab . Auer ift ein Antrag eingegangen, das gegen die Abgg. 
Kunert und ippel eingeleitete Strafverfahren während der Dauer der 
Seſſion einzuſtellen. Der Präſident ſtellt dieſen Antrag auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung, die er auf Freitag 1 Uhr anberaumt, und 
ſetzt außerdem auf die Tagesordnung die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurſes, betreffend den § 14 der Gebührenordnung für Beugen und Sach⸗ 
verſtändige, und die erite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Gewerbes 
gerichte. Schluß 4% Uhr. 


ihren Plätzen. 


Landtag. 


» Berlin, 7. Mail. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute der 
Antrag Grimm wegen Verbeſſerung der Stadtverfaſſung Wiesbadens 
angenommen. Dann wurden einige Petitionen erledigt. In Bezug 
auf die Petition mehrerer landwirthſchaftlicher Vereine wegen Beſtrafung 
des Contractbruches hatte die Juſtizcommiſſion den Uebergang zur 
Tagesordnung beantragt, da die Regierung ſich mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftige. Abg. Rickert beantragte die einfache Tagesordnung oder 
die nochmalige Berathung der Petition zur motivirten Abweiſung 
jeder Beſtrafung des Contractbruches. Der Antrag der Commiſſion 
wurde nach längerer Debatte angenommen. Morgen Berathung der 
Vorlage wegen der ſchleſiſchen Flüſſe. 

Im Herrenhauſe ſtellte ſich der neue Miniſterpräſident von 
Caprivi unter beſonderer Betonung ſeiner Eigenſchaft als General 
mit kurzen Worten dem Hauſe vor. Bei der Einleitung der Etats⸗ 
debatte gedachte der Berichterſtatter von Pfuel der unſterblichen Ver⸗ 


dienſte des Fürſten Bismarck, defen Bildniß er in irgend eier Form 
im Hauſe zu haben wünſchte als Vorbild für Patriotismus und für 

teue und aufopfernde Pflichttreue. In der Generaldebatte ſprach 
Graf Hohenthal über den glücklichen Verlauf des 1. Mai und 
hoffte, daß der 1. October, an welchem Tage das Socialiſtengeſetz 
fortfalle, ebenſo gut vorübergehen möge. In der Specialdebatte ſpielte 

e Reform der directen Steuern die Hauptrolle; die Finanzeommiffion 
wollte noch in dieſer Seſſion eine Vorlage haben, was der Finanz⸗ 
miniſter von Scholz als eine Unmöglichkeit bezeichnete, denn die 
Tage der Landtagsſeſſion ſeien gezählt, außerdem müſſe man dann 
den Boden verlafen, der in der Thronrede feftgelegt fei. Freiherr 
von Durant regte die Schaffung einer progreſſiven Einkommen⸗ 
ſteuer an, fand aber an dem Grafen Mirbach und dem Freiherrn 
von Wilamowitz Widerſacher. Die von der Finanzeommiſſion vor- 
geſchlagene Reſolution wurde abgelehnt. Morgen wird das Herren⸗ 
haus ſeine Etatsberathung fortſetzen. 


Abgeordueteuhaus. 54. Sitzung vom 7. Mai. 
11 U 


hr. 

Am Miniſtertiſche: von Herrfurth und mehrere Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Antrags der Abgg- 
Dr. Grimm und Genoſſen: In Erwägung, daß die in den Städten 
Wiesbaden und Homburg v. d. Höhe noch zu recht beſtebenden Gemeinde: 
verfaſſungsgeſetze den Verhältniſſen dieſer in raſchem Aufſchwunge befind: 
lichen Städte in keiner Weiſe mehr entſprechen, in weiterer Erwägung, daß 
die genannten Städte die Durchführung der in Ausſicht genommenen 
Neugeſtaltung des Verfaſſungsrechtes für die Stadt⸗ und Landgemeinden 
der Monarchie ohne die ſchwerſte Schädigung maßgebender Intereſſen 
nicht abwarten können, die Staatsregierung zu erſuchen: in der nächſten 
Seſſion eine Geſetzesvorlage einzubringen, durch welche vorläufig die Ge⸗ 
meindeverfaſſung der Städte Wiesbaden und Homburg v. d. H. in ange⸗ 
meſſener Weiſe neugeſtaltet wird. $ 

Nachdem Abg. Grimm feinen Antrag begründet, erklärt 

Miniſter Herrfurth: Ich kann mich mit dem Antrage und der Be⸗ 
gründung im Weſentlichen einverftanden erklären; ich kann Namens der 
Staatsregierung eine wohlwollende Berückſichtigung des vorliegenden An⸗ 
trages in Ausſicht ſtellen. . 

ach kurzer Debatte wird der Antrag gegen die Stimmen des Cen⸗ 
trums und der Freiſinnigen angenommen. 
Es folgt die Berathung von Petitionen. 
Die Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Münden⸗ 
Dransfeld in Hannover und der beiden landwirthſchaftlichen Kreisvereine 
Eſchwege und Witzenhauſen⸗Lichtenau in Kurheſſen haben eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus eingereicht, in welcher ſie über den häufig vor⸗ 
kommenden Contractbruch von Seiten des Geſindes und der freien land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter Beſchwerde führen und beantragen, geſetzliche 
Beſtimmungen zu treffen, nach welchen der Vertragsbruch des Geſindes 
und freier ländlicher Arbeiter mit Haft zu beſtrafen und zur Annahme 
eines freien ländlichen Arbeiters ein Zeugniß des bisherigen Arbeitsgebers 


beizubringen ſei, und daß jeder, der de id t, mi È 
Siale en MAGE jeder, der dem zuwiderhandelt, mit namhafter 


Die Commiſſion beantragt: mit Rückſicht darauf, daß nach den Er⸗ 
Härungen der königlichen Commiſſarien des Juſtiz⸗ und des landwirth⸗ 
schaftlichen Miniſteriums die von den Bittſtellern angeregten Fragen bez 
reits dem Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung vorliegen, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. 5 
à —.— Rickert beantragt, über die Petition zur Tagesordnung über⸗ 
ugehen. 

Abg. Weſſel beantragt, die Petition zur erneuten Berathung an die 

uſtizcommiſſion zurückzuperweiſen und zu dieſer Berathung die Juſtiz⸗ 
ommiſſion um ſieben Mitglieder zu verſtärken. s 1 

Abg. Rickert: Ich hätte gewünſcht, daß die Commiſſion bei dieſer 
Frage mehr den focialpolitiichen als den rein formalen Standpunkt betont 
hätte. Denn es iſt nicht richtig, daß man über eine fo wichtige Frage 
hinweggeht, ohne irgend etwas zu fagen. Diele Petition muß in der 
ſchärfſten Weiſe zurückgewieſen werden, welche unſere Geſchäftsordnung fennt 
Die Arbeiterverhältniſſe ſind allerdings im Oſten ſchlecht, aber das ſind die 
Golgen der Politik, die wir Ihnen vorausgefagt haben. Die Ausweiſungen von 
1885 haben Deutſchland mehr g chädigt, als andere Staaten; was wir 
damals vorausgeſagt haben, ift leider von der Wirklichkeit noch übertoffen 
worden. Es iſt zu beklagen, daß die Eingaben der landwirthſchaftlichen 
Gentralvereine des Oſtens nicht von Erfolg begleitet geweſen find. Ber- 
einigen Sie (rechts) ſich doch mit uns dazu, die Regierung aufzufordern, 
daß ſie dieſen Maßregeln, welche den Oſten ſo ſchwer ſchädigen, ein Ende 
macht. Die nationalen Geſichtspunkte fallen dabei gar nicht in das 
Gewicht. Statt ſich an die rechte Adreſſe zu wenden, rufen Sie nach der 
Polizei und wollen für die Arbeiter eine Ansuahmegeſetzgebung ſchaffen. Das 
iſt eine Anomalie im gegenwärtigen Augenblick, wo man das Socialiſten⸗ 
geſetz aufheben will. Der Arbeiter fol gleich mit Haftſtraſe belegt 
werden, beim Arbeitgeber ſoll es bei den Geldſtrafen bleiben. 
Die öffentliche Meinung bat ſich gegen die criminelle Beſtrafung des 
Contractbruches ausgeſprochen. Die Petition ift ſehr armſelig begründet, 
denn die Petenten wiſſen nicht einmal, daß ſie die Beſtrafung mit Ge⸗ 
fängniß haben, welche ſie verlangen. Es müßte unterſucht werden, ob 
nicht dieſe Geſetzgebung revidirt werden ſoll. Die Gleichberechtigung 
wiſchen Arbeitgeber und Arbeiter muß allſeitig anerkannt werden, cher 
ft kein focialer Friede möglich. Die Vertreter der Regierung haben er: 
klärt, daß Erhebungen über die beklagten Uebelſtände ftattgefunden haben. 
Können wir nicht von dem Ergebniß dieſer Erhebung etwas Näheres er⸗ 
fahren? 24 Stunden, nachdem der deutſche Reichstag mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet worden iſt, in welcher ein anderer Hauch weht, beſchäftigt 
ps das preußiſche Abgeordnetenhaus mit dieſer Petition wegen crimineler 

eſtrafung des Contractbruches; das iſt ein eigenthümlicher Zufall. 
hoffe, es wird ſich kein Vertheidiger für die Bi des Contract: 
bruches finden. Die Zeiten, wo man mit dem Polizeiſtock den Frieden 
ſchaffen wollte, ſind unwiderbringlich dahin. Werfen Sie die Petition zu 
den Acten oder merzen Sie den Plunder, der in dieſer Beziehung noch 
beſteht, aus der Geſetzgebung aus. (Beifall links.) z 

Abg. v. Erffa (c.): Welcher Zuſammenhang beſteht wohl zwiſchen 
der geſtrigen Thronrede und der vorliegenden Br (Heiterkeit.) Was 
haben die Ausweiſungsmaßregeln mit dieſer Petition aus Hannover zu 
thun? Dort haben doch keine Ausweiſungen ſtattgefunden! (Heiterkeit.) 
Da die Regierung ſich mit dieſer Frage beſchäftigt, haben wir keinen 
Anlaß, ein Urtheil für oder gem die Frage abzugeben. Die Gleich⸗ 
berechtigung der Arbeiter und 1 iſt ein ſchöner Grundſatz; aber 
die Arbeitgeber ſind eben nicht gleichberechtigt mit ihren Arbeitern. (Sehr 
richtig!) Ehe zu Gunſten des Arbeitgebers das Gericht einſchreitet, ver⸗ 
geht oft eine fo lange Zeit, daß der Arbeitgeber kein Intereſſe mehr daran 
hat, den Arbeiter zu verfolgen. Ein landwirthſchaftlicher Arbeitgeber muß 
lich von dem Arbeiter, der fih bei ihm meldet, nachweiſen laffen, daß er 
ſein früheres Dienſtverhältniß rechtmäßig gelöſt hat; bei dem gen 
Arbeitgeber ift das nicht nöthig, er ift nicht regreßpflichtig. Die gewerb⸗ 
lichen Arbeitgeber müßten ebenfalls regreßpflichtig gemacht werden. Biel- 
leicht würde es fih auch empfehlen, dem landwirkhſchaftlichen Arbeitgeber 
die Berechtigung zu geben, einen Theil des Lohnes zurückzubehalten als 
Sicherung aegen Contraetbruch. Herr Rickert hat die Sache gona unbe: 
rechtigt aufgebauſcht, als ob hier den Arbeitern ein großes Unrecht ger 
ſchehe, während ein Unrecht nur für die Arbeitgeber beſteht. 

Abg. Weſſel (re.) hofft, daß aus einer nochmaligen Berathung der 
Petition etwas Anderes herauskommen werde, als gm Rickert wünſcht. 
Wenn die Klagen in Hannover und Heſſen⸗Naſſau ſchon fo laut find, wie 
ſchlecht müſſen dann die Dinge erft in den öſtlichen Provinzen liegen. 
Auf die Sachſengängerei wolle er nicht weiter eingehen, aber doch hervor⸗ 
heben, daß gerade diele im Often vielfach zum Contractbruch geführt 
babe. Die Wünſche des Abg. Rickert in ſocialpolitiſcher Hinſicht müßten 

radezu zur Anarchie führen. Die Thronrede ſelbſt wende fidh gegen die 
Suäohgtei der jugendlichen Arbeiter (ſehr richtig! rechts) und gerade 

ie unverheiratheten jugendlichen Arbeiter neigten am meiſten zum Con⸗ 
tractbruch. Deshalb müſſe fih auch das Haus für energiſche Maßregeln 
Ba erklären, und er bitte um Annahme feines Antrages. (Beifall 
rechts. i 


Abg. Simon v. Zaſtrow (conf.) will nach der glänzenden Abferti⸗ 
gung des Abg. Rickerk durch = 2 v. Erffa nur noch den Vorwurf 
es erſteren zurückweiſen, daß die Commiſſion ſich auf einen zu formalen 
Standpunkt geſtellt habe. Die Stellungnahme der Commiſſion fei nach 
den Erklärungen der Regierungscommiſſare ganz natürlich. Der Antrag 
Be Fr da die Juſtizcommiſſion ſich genügend mit der Sache 
eſchäftigt habe. s 

Abg. Barth (freiconf.) ſtimmt dem Antrag Weſſel zu; diefe Frage 
werde Y allen lien Vereinen ſehr lebhaft erörtert und 


ch] riger Muth dazu, durch die Vereitelung eines ſolchen Geſetzes die große 


muſſe um 10 genauer geprüft werden, als er ſich von den vorgeſchlagenen 
Maßregeln keinen allzu großen Erfolg verſpreche. Die ganze Frage der 
. müſſe nochmals eingehend in der Commiſſion erörtert 
werden. > 

Abg. Eonrad-Flatom (conf.) bemerkt, daß der landwirthſchaftliche 
Centralverein Weſtpreußens in einer Reſolution das Verlangen geſtellt 
babe, daß die ländlichen Arbeiter ein Zeugniß der rtspolizei⸗ 
behörde dafür beibringen ſollten, daß ſie ihr früheres Arbeitsverhältniß in 
legaler Weiſe gelöſt haben und daß in h gegen die Arbeits geber 
veranlaßt würden, welche contractbrüchige Arbeiter annehmen. Solche 
Maßregeln wären vielleicht beſſer als Strafbeſtimmungen. 

Abg. Sattler (natl.) erklärt fih gegen die Beſtrafung des Gontract- 
bruches ſeitens der Arbeiter; ſonſt müßten auch die Arbeitgeber dafür be⸗ 
ſtraft werden. (Sehr richtig, links). Redner beſtreitet ferner dem 
Abg. Rickert das Recht, dieſe Petition mit den polniſchen Ausweiſungen 
und der geſtrigen Thronrede in Verbindung zu bringen. 

Darauf wird der Antrag der Commiſſion mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. 

Die übrigen Petitionen ſind von überwiegend localem Intereſſe. 

Schluß 4 Uhr. i 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Vereidigung einiger Mitglieder; 
Geſetzentwurf über die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der 
Provinz Schleſien.) 


Herrenhaus. 11. Sitzung vom 7. Mai. 
12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Miniſterpräſident v. Caprivi, v. Lucius, von 

olz, v. Schelling, v. Maybach und Commiſſarien. 

Vor der Tagesordnung ergreift das Wort 

Reichskanzler Miniſterpräſident v. Caprivi: Ich betrete die Räume 
dieſes hohen Hauſes zum erſten Male, um mich Ihnen vorzuſtellen und 
mir Ihr wohlwollendes Entgegenkommen zu erbitten. Wenn ich recht 
ſehe, iſt der weſentlichſte und charakteriſtiſchſte Zug dieſes Hauſes die 
traditionelle Liebe und Hingebung zu Preußen und zu unſerem könig⸗ 
lichen Hauſe. Es wird, wenn ein General vor Sie tritt, mehrerer Worte 
nicht bedürfen, um Ihnen die Ueberzeugung zu geben, daß er ſich auf 
dieſem Boden leicht zurechtfinden und in dieſen Empfindungen ſich mit 
Ihnen eins wiſſen und fühlen wird. (Beifall.) 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats für 1890/91. 

Die Etats⸗ und Finanzeommiſſion beantragt die Annahme des Etats 
und des Etatsgeſetzes, ſowie folgender Reſolutionen: 

a. An die Staatsregierung das Erſuchen zu richten, dem Landtage 
alsbald und, wenn möglich, noch vor Schluß der gegenwärtigen Seſſion 
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Reform der Klaſſen⸗ und 
klaſſificirten Einkommenſteuer, vorzulegen. f 

b. Die Staatsregierung aufzufordern, Maßnahmen zu treffen, durch 
welche es ermöglicht wird, daß das en a dem Herrenhauſe ſpäteſtens 
am 15. März jedes Jahres zugeſtellt werde. A 

Ueber die Verhandlungen der Commiſſion referirt als Generalbericht⸗ 
erſtatter pn v. Pfuel. In feinem Referat gedenkt der Vortragende der 
unſterblichen Verdienſte des bisherigen Reichskanzlers und Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten, des Fürſten Bismarck, für den die Bewunderung und Dankbar⸗ 
keit im Herrenhauſe nie etlöſchen werde. (Beifall.) Möchte es uns ver⸗ 
pennt fein, hier fein Bild in irgend einer Weiſe zu haben, uns ein Vor⸗ 

ilb von Patriotismus, Preue und freudiger Pflichterfüllung. (Beifall.) 
Und doch, wenn die ermüd and das Steuerruder nach faſt dreißig⸗ 
jähriger treuer Arbeit hat niederkegen müſſen, fo ift das Staatsſchiff, 
deſſen ſicherer Curs von unſerem jugendlichen Kaiſer geleitet wird, in 
jüngere, aber bewährte Hände gelegt worden. Vertrauen wir, daß die 
elan Preußens auch ferner eine geſegnete und ruhmreiche bleiben wird. 
Beifall.) 

Graf Hohenthal: Meine Bemerkungen zum Etat möchte ich mit 
einem Hinweis auf die Bedeutung dieſes Hauſes einleiten, welches doch 
noch etwas anderes ſein ſoll, als ein blos über die Regierungsvorlagen 
abſtimmendes Haus, nämlich das Oberhaus einer großen Monarchie, been 
politiſcher Standpunkt möglichſt oft in den Vordergrund geftellt werden 
ſoll. Darum freue ich mich, daß der Generalreferent ſoeben uns einen 
Vorſprung vor dem Abgeordnetenhauſe gegeben hat, indem er dem Fürſten 
Bismarck auch bei uns ein Denkmal ſetzte, das in unſeren Annalen fort⸗ 
leben wird; das hat meinem Herzen und dem Herzen aller Mitglieder mit 
mir wohlgethan. Guſtimmung.) Im Weiteren geht Redner auf einige 
ſtaatsrechtliche Fragen der jüngſten Vergangenbeit ein, beantwortet die 
Frage, ob der König zum Empfang der Bergarbeiterdeputation im vorigen 
Jahre aus eigener Machtvollkommenheit befugt geweſen ſei, bedingungslos 
in bejahendem Sinne und wendet ſich dann den großen Ausſtandsbewegungen 
und der Arbeiterfrage im Allgemeinen zu. Trotz des großen Fiascos, welches 
die Demonſtration am 1. Mai erlitten, müſſe man der Arbeiterbewegung 
fortgeſetzt die eifrigſte Aufmerkſamkeit ſchenken; Grund zu Befürchtungen liege 
nicht vor, unfer Heer und die Arbeiterbataillone feien ſchlechthin incommen⸗ 
ſurable Größen. Der Socialdemokratie könne ausreichend begegnet werden 
durch unverbrüchliches Feſthalten an unſerer geſammten Rechtsordnung, 
deren moraliſche Kraft in Verbindung mit der erforderlichen eiſernen Ruhe 
bei Kriſen und Gährungen ſchließlich jede revolutionäre Bewegung zurück⸗ 
dämmen muß. Auch die Arbeitgeber hätten eine gute Probe beſtanden, 
ſie wären einig und conſequent vorgegangen, namentlich gegen den Con⸗ 
traetbruch; mögen fie fo fortfahren, dann werden fie den Arbeitern am 
eheſten das Rechtgefühl wiedergeben. Der 1. Mai mit ſeiner frechen 
Deviſe war ein revolutionärer Fühler, ein wahrer Skandal, ein Hohn 
auf eine zehnjährige Socialreform. Der 1. Mai iſt vorüber, aber noch 
ein zweiter Tag kommt, an dem ſich das Deutſche Reich ohne Socialiſten⸗ 
geſetz befinden wird. Die Zügelloſigkeit wird zunehmen und die Geſammt⸗ 
lage ſchwieriger werden. Das Geſetz ſollte auch die Allerhöchſte Perſon 
ſchützen; trotz der Zweifel an ſeiner Wirkſamkeit war es aber doch beſſer 
als gar keins, und es muß jeder Verſuch gemacht werden, Erſatz dafür 
zu ſchaffen. Es gehört von Seiten der oppoſitionellen Parteien ein trau⸗ 


Verantwortung für das Kommende auf ſich zu nehmen. 

Graf Mielzynski beſchwert ſich über das ſeit einigen Jahren ver⸗ 
folgte Syſtem der Unterdrückung und Vernichtung der polniſchen Na: 
tionalität, ein Syſtem, welches von den ruſſiſchen Behörden in den Oft- 
ſeeprovinzen gegen die dortigen Deutſchen ausgeübt, von allen Deutſchen 
des Deutſchen Reiches aufs Schärfſte verurtheilt werde. Redner bittet den 
Miniſterpräſidenten, ſeinen Einfluß bei dem Könige zu Gunſten einer 
gerechteren Behandlung der polniſchen Unterthanen geltend zu machen. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

Der Miniſterpräſident verläßt den Saal. 

In der Specialdebatte wird beim Etat der directen Steuern die von 
der Commiſſion vorgeſchlagene, eben mitgetheilte Reſolution, betr. die 
Reform der Klaſſen- und Einkommenſteuer, mitberathen. 

Baron v. Durant begrüßt die Reſolution mit großer fer da ſie 
einen alten Wnnſch der conſervativen Partei darſtelle; beſſer noch wäre 
geden, wenn die Forderung auf die Reform der fo ungerecht wirkenden 

ewerbeſteuer ausgedehnt wäre. Richtig ſei lediglich eine progreſſive 
Einkommenſteuer, eine gleichmäßige Einkommenſteuer von 3 pCt. belaſte 
die einzelnen Steuerpflichtigen durchaus n Sehr bedauerlich 
ſei die Thatſache, daß die in der Thronrede von 1889 ſo feierlich ange⸗ 
kündigte Steuerreform plötzlich zurückgeſtellt wurde; die neue Form, unter 
der ſie jetzt angekündigt iſt, ſei als Verbeſſerung nicht anzuſehen. 
Es ſei gefährlich durch die Ueberweiſung der halben Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer ſichere Staatseinnahmen preiszugeben, ohne die Frage des Er⸗ 
ſatzes endgiltig gest zu haben. Auch die apang mit der 8 
einer neuen Landgemeindeordnung ſei zurückzuweiſen, da hierdurch die Er⸗ 
füllung ins Unbeſtimmte hinausgeſchoben werde. 

Graf Mirbach tritt dieſen Ausführungen des Ba ah Sr feines 
volitiſchen Freundes, inſoweit entge en, als fie die progreſſive inkommen⸗ 
ſteuer als einen gefunden Socialismus bezeichneten, und kommt darauf 
auf den ſchon erledigten Etat der Forſtverwaltung zurück, um für die 
Maßnahmen bezüglich der Aufforſtung von öden Ländereien und der beſſeren 
Verwerthung des Holzes dem Miniſter m die Landwirthſchaft zu danken. 

Miniſter v. Lucius betont, daß auf dem Wege der vermehrten Auf⸗ 
forftung, von öden Ländereien fortgefabren werden fol. Das Princip der 
reinen Licitation iſt bei der Holzverwaltung längſt verlaſſen worden und 
der freihändige Abſchluß vielfach an ihre Stelle getreten. 

Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff ſchließt ſich der Bemerkung 
des Grafen Mirbach in dem Punkte an, daß auch er für abſolute pro⸗ 
81 5 Einkommenſteuer nicht eintreten kann; aber im Uebrigen ſei die 

eform der beſtehenden Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗Geſetzgebung eine 
der dringendſten Aufgaben. Eine erhebliche Erleichterung müſſe den 
minder Begüterten £ Theil werden, En um ein Gegengewicht gegen 
die immerhin drückenden indirecten Steuern zu bilden. 5 er heran⸗ 
ezogen müſſe das Einkommen aus fundirtem Grundbeſitz werden. Der 

erlauf der Reformbeſtrebung laffe es ſehr wünſchenswerth erſcheinen, 
daß nicht länger auf dieſem Gebiet gezaudert werde. Das Volksſchul⸗ 


— 


weſen und die Bernäutniffe der e ge harren noch immer der 
Regelung, und auch dieſes Haus habe die Aufgabe, daran zu erinnern, 
daß dieje Regelung endlich erfolge. Am zweckmäßigſten fei, mit der Re- 
form der direeten Steuern zu beginnen. 

Bürgermeiſter Stuckmann⸗Hildesheim erklärt fein Einverſtändniß 
mit der Reſolution und mit den Ausführungen der Vorredner, fo 
weit ſie die große Dringlichkeit der Reform betont haben. Be⸗ 
züglich der Selbſteinſchätzung äußert Redner Zweifel an der all⸗ 
emeinen Durchführbarkeik dieſes Princips; eine große Menge von 
erſonen werde dadurch in höchſt peinliche Conflicte gerathen. 


Der Staat müſſe ſchon bei der erſten Einſchätzung eine größere Mit⸗ 
wirkung und einen größeren Einfluß haben; Staatsbeamte mit der Be⸗ 
fugniß, den Sitzungen der Commiſſion beizuwohnen, müßten von Kreis 
zu Kreis reifen, um ſich durch eigene Recherchen zu überzeugen: Dieſes 
allerdings ſchärfere Eindringen in die Vermögensverhältniſſe werde ſich 
an im Intereſſe der möglichſt gleichmäßigen Einſchätzung nicht vermeiden 
aſſen. ; 

Finanzminiſter v. Scholz: Ich habe ſchon in der Commiſſion gegen 
die Reſolution Stellung genommen und bemerke hier nur, daß die Staats⸗ 
regierung die Reform in erheblich größerem Rahmen als voriges Jahr in 
Angriff genommen hat. Die Reſolution erklärt die Arbeit, mit welcher 
die Regierung jetzt beſchäftigt iſt, für nicht identiſch mit dem, was das 
Haus will, und fordert die Regierung auf, zu dem früheren Reformplane 
unter Aufgabe der Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer zurückzu⸗ 
kehren. Die Worte „alsbald und womöglich noch in dieſer Seſſion“ werden 
niemals praktiſche Bedeutung gewinnen, denn der Schluß der Seſſion dürfte 
doch in abſehbarer Zeit erfolgen, jedenfalls nicht mehr auf Monate hinaus⸗ 
geſchoben werden. In der Discuſſion iſt mehrfach das Argument hervor⸗ 
gehoben worden, daß die Reform der directen Steuern auch nöthig werde 
durch die Bedrückung der ärmeren Klaſſen mit indirecten Steuern; 
ein Argument von dieſer Schwäche braucht die ſo dringliche Reform unſerer 
directen Steuern wahrhaftig nicht. (Sehr richtig!) Eine gerechte und 
gleichmäßige Reform der directen Steuern iſt nicht möglich ohne tieferes 
und läſtigeres Eindringen in die Vermögensverhältniſſe; das Letztere muß 
alſo von jedem gewünſcht werden, dem es mit dem Ruf nach ſchleunigſter 
gerechter und gleichmäßiger directer Beſteuerung wirklich Ernſt iſt. 

Die Reſolution wird mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Beim Etat der indirecten Steuern wird die Petition der Handels⸗ 
kammer zu Coblenz, betreffend die Steuerfreiheit der Krankenkaſſen bei der 
Annahme von Geſchenken, der Staatsregierung als Material für die in 
re begriffene Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetze von 1873 
überwieſen. 

Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung verwendet fih Graf Udo zu Stol 
berg, wie ſchon im Reichstage, für die Einführung einer Normalzeit unter 
Acceptirung des Meridians von Stargard. Der maßgebendſte Geſichts⸗ 
punkt hierbei iſt für den Redner der militäriſche. ieſem würde man 
aber ganz nur dann gerecht werden, wenn auch die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung ſich für die Einführung einer Normalzeit entſchiede. 

Cultusminiſter von Goßler: Die Zonenzeit ift erft eine Abart der 
Weltzeit; ſie iſt eingeführt in Nordamerika und hat dort zur größten Ver⸗ 
wirrung geführt. Für Preußen und Deutſchland iſt die Sache einfacher, 
weil die Differenz nur etwa eine Stunde und 10 Minuten beträgt. 
Trotzdem wird auf die Ortszeit nicht verzichtet werden können; alle 
Intereſſenten werden darüber erſt zu hören ſein, namentlich auch die 
landwirthſchaftlichen. Die Frage iſt alſo Gegenſtand ernſter Vor⸗ 
keraton en Maybach 

iniſter von Maybach: Ich habe als Eiſenbabnminiſter den leb⸗ 
haften Wunſch, den bisherigen Zuſtand, in dem wir mit allen möglichen 
Zeiten rechnen müſſen, zu verlaſſen; es wird aber eine Aenderung 
nur zu erreichen ſein, wenn die Normalzeit bei der Poſt und Tele⸗ 
graphie, ſowie möglichſt weit im bürgerlichen Leben eingeführt wird. 
Wie weit dies möglich ſein wird, unterliegt, wie geſagt, z. Z. der Er⸗ 
maten Ich nehme hierbei Gelegenheit, auf die Bemerkung des Com⸗ 
miſſionsberichts zurückzukommen, worin die Höhe der Reiſegelder und 
Diäten für zu gering befunden und darüber Klage geführt wird, daß 
unſere Eiſenbahnbeamten zu wenig ſich im Auslande bewegen, um die 
Einrichtungen anderer, namentlich der außereurgpäiſchen Länder, kennen 
p lernen. Solches würde wohl einzig auf Nordamerika Bezug haben 
— . 5 und die dortigen Verhältniſſe dae wir in der That eingehend 
Udirt. J usa N 

Graf Mirbach bittet um die baldige Inangriffnahme des Baues der 
Bahn Tilſit⸗Stallupönen. . 

Graf Udo zu Stolberg bittet den Minifter, endlich die Ausführung 
der für Oſtpreußen im Gebiet der oſtpreußiſchen Südbahn nothwendigen 
5 ohne Rückſicht auf die erwähnte Privatbahn in Angriff 
zu nehmen. 1 

Die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths werden im Anſchluß an 
den Etat der Eiſenbahnverwaltung zur Debatte geſtellt und nach dem 
Referat des Oberbürgermeiſters Fri, ele durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt, ebenſo die Denkſchrift, betreffend die in der Zeit vom 
1. April 1888 bis 31. März 1889 erfolgten Bauausführungen an den⸗ 
aim: Waſſerſtraßen, über deren Regulirung dem Landtage befondere 

orlagen gemacht ſind. g 

1 4 Uhr wird die Fortſetzung der Berathung auf Donnerstag 12 Uhr 

vertagt. 


(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 7. Mai. Wiederholt war in den Blättern neuerdings 
gemeldet worden, daß ein neuer Secretär für den Kaifer er 
nannt fei. Nunmehr wird der „Saale-Ztg.“ gemeldet, daß derfelbe 
Reichel heiße, ſich bisher als Geh. expedirender Secretär und zweiter 
Botſchaftskanzliſt bei der kaiſerlichen Botſchaft in Petersburg befunden 
habe und einer lutheriſchen Familie entſtamme. 

Geh. Rath Hinzpeter iſt in den letzten Tagen wiederholt vom 
Kaiſer, welcher ſeinen bewährten Rath mehr als je ſchätzt, in be⸗ 
ſonderer Audienz empfangen worden. Wie der „Saale-Ztg.“ ver: 
bürgt verſichert wird, hat derſelbe an dem Entwurf der Thronrede 
perjönlich mitgewirkt. 

Die „Poſt“ bezeichnet das Telegramm der Kreuzztg. aus St. Johann, 
wonach der Kaifer einen beabſichtigten Beſuch im Saarrevier 
mit Rückſicht auf die unter Stumm's Arbeitern ſtattgehabte Bewegung 
aufgegeben habe, als erfunden. 

Der „Hamb. Correſp.“ meldet, daß in den letzten Tagen mehrfach 
kaiſerliche Couriere zwiſchen Berlin und Friedrichsruh in Thätige 
keit geweſen ſind; daß ein lebhafter ſchriftlicher Verkehr zwiſchen dem 
Kaifer und dem Fuͤrſten Bismarck ſtattgefunden hat, laſſe ſich ſicher 
annehmen. i 

Mit Bezug auf die Mittheilung der „Hamb. Nachr.“ über den 
Gebrauch von Morphium durch den Fürſten Bismarck erfährt die 
„Nat.⸗Ztg.“: Auf die an den Kaifer gebrachten Gerüchte, wonach 
Fürſt Bismarck von Morphium einen allzu häufigen Gebrauch mache, 
berief der dadurch beſorgt gemachte Kaiſer den Prof. Schweninger, 
um ſich aus erſter Hand zu unterrichten. Derſelbe erklärte, daß Fürft 
Bismarck auf feine Anordnung und unter feiner Aufſicht gegen auf 
etende neuralgiſche Schmerzen und Schlafloſigkeit Morphium als 
Medicament unter den von der Wiſſenſchaft vorgeſehenen Cautelen 
hin und wieder benutze; ein weiterer Gebrauch werde durchaus nicht 
ſtattfinden. Mit dieſer den Kaifer von feiner Beſorgniß befreienden 
Mittheilung war die Angelegenheit erledigt. 

In der Geſetzſammlung werden die Geſetze, betreſſend die Ab⸗ 
änderung von Amtsgerichtsbezirken (auch ſchleſiſchen) und die Ab: 
änderung des Geſetzes betreffs der Verbeſſerung der Oder und der 
Spree publicirt. s 

Die „Börſenzeitung“ behauptet, daß die Paßvorſchriften im 
Reichslande dahin abgeändert werden ſollen, daß die Einholung 
des Viſums der deutſchen Botſchaft in Paris wegfallen ſoll. 

Die deutſchfreiſinnige Partei hat folgende weitere Anträge 
eingebracht: 1) eine Interpellation wegen Fortbeſtehens des Paß⸗ 
zwangs an der elſaß⸗lothringiſchen Grenze; 2) eine Inter 
pellation wegen des ſchweizeriſchen Niederlaſſungs vertrages; 
3) eine Interpellation wegen der Strafvollſtreckung der Gefangenen, 
welche wegen politiſcher Vergehen eine Gefängnißſtrafe verbüßen; 


mer 


gerichts zu beſchreiten braucht. 


4) eine Reſolution auf Einſetzung eines Gerichts oder Verwaltungs⸗ 
gerichts zur Entſcheidung über Zollſtreitigkeiten. — Die Volks⸗ 


partei bringt mit Unterſtützung von Mitgliedern der deutſchfreiſinnigen 


Fraction einen Antrag auf Einführung der einjährigen Dienſt⸗ 
zeit ein. i 

Der Cultusminiſter v. Goßler erwähnte in der Commiſſion 
über das Sperrgeldergeſetz, dem Miniſterium ſei eine hierauf 
bezügliche Eingabe erſt im Februar zugegangen. Hierzu bemerkt die 
„Germania“, die Eingabe ſei am 22. Auguſt 1889 an das Mi⸗ 
niſterium abgeſandt worden, ſcheine aber nicht an ihre Adreſſe gelangt 
zu fein, Im Februar 1890 wurde der Erzbiſchof von Köln benach⸗ 
richtigt, daß dem Staatsminiſterium die Eingabe der Biſchöfe nicht 
zugegangen ſei, worauf dieſer ſofort dem Miniſterium eine Abſchrift 
zuſtellte. Die „Germania“ veröffentlicht gleichzeitig den Wortlaut, 
wonach die Biſchöfe die einfache Rückgabe des angeſammelten 
Fonds an die vom Sperrgeſetze betroffenen Perſonen und Inſtitute 
fordern. Dieſe Regelung allein könne alle betheiligten Kreiſe be⸗ 
friedigen. i 

Die Geſchäftsordnungscommiſſion des Abgeordneten: 
hauſes hat beſchloſſen, das Mandat des Abg. Dr. jur. Kelch (freiconſ.), 
des Vertreters der Stadt Potsdam, welcher, bisher Landesrath der 
Provinz Schleſien, zum Regierungsrath im Reichsamt des Innern er- 
nannt worden iſt, für erloſchen zu erklären. 

Graf Pfeil beantragt zum Etat im Herrenhauſe, auf Grund 
der vom Cultusminiſter conſtatirten Thatſache, daß auf den preußiſchen 
höheren öffentlichen Lehranſtalten wegen der Ueberzahl der jüdiſchen 
Schüler an jüdiſchen Sabbathen und Feſttagen der Unterrichts⸗ 
plan verändert werden mußte, die Regierung um Erwägung von 
Maßnahmen zur Beſeitigung der hieraus erwachſenden Uebelſtände 
zu erſuchen. 

Bei den Verhandlungen mit dem hier anweſenden engliſchen 
Miniſterialdirector Percy Anderſon über die Abgrenzung 
der beiderſeitigen Schutzgebiete wird man nicht nur die allgemeinen 
Fragen der Eintheilung und Abtheilung erörtern, ſondern auch Fragen 
mehr örtlicher Natur, welche bisher zu mancherlei Gegenſätzen mehr 
oder minder ſcharfer Natur Anlaß gegeben, erledigen. Dazu gehören 
vor allem die einzelnen Streitpunkte in Bezug auf das Sultanat 
Witu, dann ift zunächſt die Beſitzfrage über die Inſeln der Mandabucht, 
Manda, Pata, Kiweio u. ſ. w., zu entſcheiden. Alles ſpricht dafür, daß ſich 
dies in freundlicher Weiſe erledigen wird, ohne daß man, wie mehrmals in 
Ausſicht genommen, den umſtändlichen Weg der Anrufung eines Schieds⸗ 
Daß man von hier aus dieſer Ange⸗ 
legenheit eine größere Aufmerkſamkeit widmet, geht auch daraus her⸗ 
vor, daß die „Carola“ ſich bis zum 12. April in der Mandabucht 
aufgehalten hat. 

Der Gouverneur von Kamerun Frhr. v. Soden iſt hier 
eingetroffen; nachdem er vorher in Algier, der Schweiz und Süd- 
deutſchland eine mehrmonatliche Uebergangszeit zur allmäligen Ge⸗ 
wöhnung an das kältere Klima durchgemacht hat. 

Auch aus Rom wird gemeldet, daß die von der „Nat.⸗Ztg.“ gebrachte 
Mittheilung, daß Caſati in den deutſchen Colonialdienſt ein⸗ 
getreten, unrichtig ſein ſoll. Verſchiedene Staaten hätten ihm ver⸗ 
gebens Anerbietungen gemacht; Caſati werde in den italieniſchen 
Colonialdienſt treten und eine höhere Stellung in der Consulta ein: 
nehmen. Hierzu bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Dem gegenüber können 
wir unſre Mittheilung mit aller Beſtimmtheit aufrecht erhalten und 
hinzufügen, daß Caſati das Anerbieten Italiens, eine Stellung in 
Maſſauah anzunehmen, abgelehnt und es vorgezogen hat, in diejenigen 
Theile Afrikas zurückzukehren, in denen er bekannt iſt und viele Jahre 
gewirkt hat. Daher hat Caſati, wie ſein Freund Emin Paſcha, das 
Anerbieten des Reichscommiſſars Wißmann angenommen und ſich ver⸗ 
pflichtet, als Chef in die deutſche Colonialtruppe einzutreten. Zuvor 
hat er allerdings einen dreimonatlichen Urlaub angetreten, um ſeine 
Heimath und ſeine Angehörigen — er iſt aus oder bei Mailand ge⸗ 
bürtig — nach 11 jähriger Abweſenheit einmal wiederzuſehen. 

Ueber den Rücktritt des Herrn v. Kuſſerow aus dem diplo⸗ 
matiſchen Dienſt verlautet nach dem „B. T.“, daß derſelbe mit den 
nahen Beziehungen des Geſandten zum Exkanzler und den Artikeln 
der „Hamb. Nachr.“ in Verbindung ſtehe und ohne viel Umſchweife 
von Berlin aus erfolgt ſei. Herr v. Kuſſerow, ſchreibt die „Hamb. 
Reform“, iſt eine dem Exkanzler auch noch heute mit Leib und Leben 
ergebene Perſonlichkeit, an der die nationalliberale Partei in Hamburg 
eine bedeutende Stütze hat, nicht weniger die „Hamb. Nachr.“. Wenn 
man unter v. Kuſſerow's Regime die Kanzleiräume der preußiſchen 
Geſandtſchaft betrat, ſo fand man ſicherlich politiſche Ausſchnitte aus 
den „Hamb. Nachr.“ fein ſäuberlich auf große weiße Bogen aufgeklebt, 
die dann noch Abends mit der letzten Poſt entweder an das Aus⸗ 
wärtige Amt ngh Berlin oder direct an den Reichskanzler Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh expedirt wurden. Speciell hatten wir 
Gelegenheit, diefe Ausſchnitte damals in der myſteriöſen Geſſcken⸗ 
Affaire ſortirt zu ſehen. Auch die Anträge und Begutachtungen über 
die Nobilitirung unſrer Häupter der Nationalliberalen find durch 
Kuſſerow's Hände gegangen, der in Folge deſſen in dieſen Kreiſen 
ſehr beliebt und gern geſehen war. Die Entlaſſung des Herrn von 
Kuſſerow iſt ſehr plötzlich gekommen; es wurde dafür die Form ge 
wählt, daß Herr o. Kuſſerow vorläufig: einen Urlaub auf unbeſtimmte 
Zeit erhielt und ſchleunigſt mit ſeiner ſoeben in Schwerin erkrankten 
Gemahlin eine ſüuͤdlichere Luft aufſuchte. í 

„Reuters Bureau“ berichtet aus Konftantinopel über einen eigen: 
artigen Zwiſchenfall: Der deutſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Herr v. Radowitz, ſoll mit ſeiner Abreiſe gedroht 
haben, weil ſich der Sultan weigert, einige Gefängnißbeamten, die 
einen Matroſen der deutſchen Marine mißhandelt haben, zur Be⸗ 
ſtrafung zu bringen. Der Zwiſchenfall gelte bei der beharrlichen 
Weigerung des Sultans als nicht ganz unbedeutend. — Die Sache 
iſt, wenn ihr überhaupt etwas Wahres zu Grunde liegen ſollte, doch 
jedenfalls von „Reuters Bureau“ in ſeiner bekannten Manier ſtark 


aufgebauſcht worden. 


» Berlin, 7. Mai. Der praktiſche Arzt Dr. Röder in Liegnitz ift 


zum Kreisphyſicus des Kreiſes Adelnau ernannt worden. 


Berlin, 7. Mai. Bei der heute . Ziehung der 
2. Klaſſe der 182. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
5 30 000 M. auf Nr. 38935, 5000 M. auf Nr. 24402, 
1500 M. auf Nr. 143384, 500 M. auf Nr. 12045 12383, 300 M. 
auf Nr. 30705 31262 59134 62366 70265 109793 149369, Nachmittags 
10 000 M. auf Nr. 57186, 500 M. auf Nr. 122722, 300 M. auf 
Nr. 7337 13144 37454 41911 42461 79273 81895 120625 159240. 

L. Hamburg, 7. Mai. Es ſſriken jetzt etwa 13 000 Arbeiter 
verſchiedener Gewerbe. 


zus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 7. Mai. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird der 
Kaifer am 10. Mai Abends einer Einladung des öſterreichiſchen 


Botſchafters zur Tafel entſprechen und darauf die Reiſe nach 


Schleſien antreten. 
Berlin, 7. Mai. Der Verein der deutſchen Eiſenhüttenleute 
nahm die Einladung des „American Institute ol Mining Engineers“ 


zum Beſuch von nordamerikaniſchen Induſtriebezirken an. Ueber 
100 Perſonen werden an dem Beſuch Theil nehmen. 

Hamburg, 7. Mai. Die Maurer legten heute die Arbeit nieder. 
Der Fachverein derſelben fordert ſtrengſte Abhaltung des Zuzuges. 
1700 Zimmerleute ſtriken ebenfalls; 26 Arbeitsgeber bewilligten 140 
Zimmerern die neunſtündige Arbeitszeit und 65 Pf. Stundenlohn. 

Hamburg, 7. Mai. Auf den Schiffswerften dauert der Strike 
fort. Die Werftbeſitzer verpflichteten ſich, von den am 1. Mai aus⸗ 
gebliebenen Arbeitern nur 30 pCt. wieder einzuſtellen. Die Arbeiter, 
welche den 1. Mai nicht feierten, arbeiten auf allen Werften. 

Köln, 7. Mai. Ein Telegramm der „Koͤlniſchen Zeitung“ aus 
Zanzibar beſtätigt, daß Kilwa von den Arabern geräumt wurde, 
nachdem es von den deutſchen Schiffen beſchoſſen und durch Wiß⸗ 
mann, der auf ſeinem Anmarſch mehrere ſiegreiche Kämpfe beſtanden 
hatte, von Süden angegriffen worden war. Zwei Schwarze ſind 
gefallen. Das Wetter ift entſetzlich. Das Depefchenboot „Ma“ wird 
vermißt. Die Verfolgung der Araber beginnt morgen. 

Wien, 7. Mai. Abgeordnetenhaus. In Beantwortung der 
Interpellation der Altezechen wegen der Concursausſchreibung ein- 
zelner Richterſtellen ohne die Bedingung der Kenntniß der böhmiſchen 
Sprache erklärte der Juſtizminiſter, daß hierbei genau nach den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften vorgegangen wurde, da ihm die Befugniß zu⸗ 
ſtehe, nach genauer Prüfung der Sachlage zu entſcheiden, ob die 
Kenntniß der böhmiſchen Sprache nach den Bevölkerungsverhältniſſen 
und den praktiſchen Anforderungen der Rechtspflege nothwendig ſei. 
Er werde hiernach pflichtgemäß vorgehen. | 

Paris, 7. Mai. Tigrane Paſcha und Palmer theilten der 
franzöſiſchen Regierung mit, daß Egypten die Bedingungen der 
franzöſiſchen Regierung betreffs der Converſion der egyptiſchen Schuld 
annehme; das darauf bezügliche Decret werde unverzüglich vorbereitet 
werden. 

Paris, 7. Mai. Die Lage in Tourcoing und Roubaix beſſert 
fih beſtändig. 15 000 Arbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
Der republikaniſche Dezutirte Moreau in Roubaix hat ein Manifeſt 
erlaſſen, in dem er die Arbeiter auffordert, ſich ruhig zu verhalten 
und die Arbeit wieder aufzunehmen. 6 

London, 7. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die eng- 
liſchen Unterthanen in Kilwa ſind unter den Schutz Wißmanns geſtellt. 

Waſhington, 7. Mat. Der revublikaniſche Ausſchuß des Senats 
zur Berathung der Silberfrage beſchloß, in einer demnächſt abzu⸗ 
haltenden beſonderen Sitzung beider Häuſer die von den Finanz⸗ 
ausſchüſſen empfohlenen Silbervorlagen mit verſchiedenen Amendements 
vorzulegen. Eine derſelben beſeitigt die Beſtimmung, der zu Folge 
die für den Ankauf von Silberbarren (Buillon) ausgegebenen Noten 
vernichtet werden ſollen und weiſt das Schatzamt an, die Noten 
wieder auszugeben, vorausgeſetzt, daß der ausſtehende Betrag den für 
die deponirten Barren gezahlten Preis nicht überſteige. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 7. Mai. 0 


Ds Für Bienenzüchter. Der Landwirthſchaftsſchullehrer Benende 
in Brieg hat einen neuen Bienenſtock conſtruirt, durch welchen unſerem 
bekannten Dzierzonſtocke eine praktiſchere Einrichtung gegeben werden ſoll. 
Der neue Stock iſt ein zweietagiger Dzierzonſtock mit Breitwabenbau, der 
— ſo eingerichtet iſt, daß die en Normalwabe zur Verwendung 
ommt. Das Flugloch iſt vorn, damit die Bienen direct zwiſchen die Waben 
fliegen. Der Stock wird ſeitlich durch zwei Thüren geöffnet, und der 
Unterraum kann durch ein bewegliches Abſperrbrett abgeſperrt werden. 
Das Flugbrett kann zur Hälfte aufgeklappt werden, um die Bienen zu 
ſchützen, ohne ihnen den Aus⸗ und Eintritt zu wehren. Auch kürzere 
Waben können vermittelſt metallner Verlängerungsenden zum Einhängen 
verwendet werden. Das Dach iſt zuſammenlegbar. 


+ Feuerwehr⸗Alarmirung. Heut Vormittag wurde die Feuerwehr 
nach der Kleinen Fürſtenſtraße Nr. 11 gerufen, wo in einer Wohnſtube im 
4. Stock das in einem Kohlenkaſten liegende Stroh durch herausfallende 
glühende Kohlen in Brand gerathen war. Das Feuer war bereits vor 
Ankunft der — — gelöſcht. . 

—e Unglücksfälle. Der auf der Weißgerberſtraße wohnende Arbeiter 
Auguft Neborg kam am 6. d. Mts. bei feiner Beſchäftigung mit der linken 
Hand in das Getriebe einer Maſchine und erlitt eine ſchlimme Beſchädi⸗ 
gung der Hand. — Die gleiche Verletzung trug geſtern der Arbeiter 
Gottlieb Schröter, Bergſtraße wohnhaft, davon; demſelben wurde die 
Hand durch die Thür eines Eiſenbahnwagens, die man eben ſchließen 
wollte, eingequetſcht. — Der 12 Jahre alte Knabe Karl R., Sohn eines 
auf der Oderſtraße wohnenden Haushälters, wurde am 6. d. Mts. durch 
einen Hund angefallen und in den linken Arm und das linke Handgelenk 
gebiſſen. — Allen dieſen Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Pfandſchein über 

einen Sommerüberzieher; ein Zehnmarkſtück; ein Knabenüberzieher; ein 
ſchwarzer Schirm; fünf Stadttheaterbons; ein Packet Bücher. — Mb- 
handen gekommen: einem Lagerhalter von der Sonnenſtraße ein 
Knabenüberzieher; der Frau eines Lehrers von der Höfchenſtraße ein breites 
ſilbernes Gliederarmband; einem Dienſtmädchen vom Lehmdamm ein 
Portemonnaie mit ſechs Mark. — Geſtohlen: einem Kaufmann von der 
5 im Warteſaal III. Klaſſe des Märkiſchen Bahnhofes ein 
chwarzlederner Muſterkoffer mit Proben von Stoffen, Schnüren u. ſ. w.; 
einem Kaufmann von der Auguſtaſtraße 15 Kilo Seite; einem galiziſchen 
Schneider auf der Durchreiſe nach Amerika in einem Warteſaal des Cen⸗ 
tral⸗Bahnhofes ein ſchwarzer Winterüberzieher und ein grauer Sommer⸗ 
überzieher; einem Dienſtmädchen von der Altbüßerſtraße ſechs Mark 
baares Geld. — Vermißt wird jeit dem 5. d. Mis. der Müllergeſelle, 
jetzige Mehlverkäufer der Clarenmüble Joſef Rave, Gneiſenauplatz Nr. 5 
wohnhaft. Derſelbe hat fih am Abend des genannten Tages mit ver- 
ſchiedenen Perſonen zuſammen in dem Reſtaurationslocal von Wilhelm 
Thiem auf der Neuen Sandſtraße befunden, iſt aber, ſeitdem er von da 
aufgebrochen, nicht mehr geſeben worden. Er iſt 43 Jahre alt, hat dünnes, 
ſchwarzes Haar und einen ſtarken ſchwarzen Vollbart und trägt einen 
kleincarrirten ſchwarzbraunen Anzug, gelbe Ballonmütze und Ledergamaſchen. 
Da er ein leidenſchaftlicher Angler war, wird vermuthet, daß er bei dieſer 
Beſchäftigung verunglückt iſt. — In Unterſuchungshaft genommen 
21 Perſonen, in Strafhaft 4. 


Handels-Zeitung. 

s- Städtische Bank in Breslau. Nach dem Abschlusse der 
städtischen Bank vom 29. April 1890 betrugen die Activa: An Be- 
stand in deutschem Metallgelde 1 079 507,92 Mark, an Reichskassen- 
scheinen 13375 M., an Noten anderer Banken 280 400 M., an Wechseln 
5 953 274,99 M., an Lombardforderungen 3 075 400 M., an Verwaltungs- 
kosten 13 880,41 M., an zweifelhaften Aussenständen 12 920,57 M. und 
an sonstigen Activis 28 130,09 M. — Die Passiva betrugen: an Grund- 
capital 3 000 000 M., an Reservefonds 600 000 M., an eigenen Noten im 
Umlauf 2 554 900 M., an Depositen-Capitalien 4 149 440 M., an Zinsen 
pro 1890 143 457,83 M., an Effecten-Conto 4091,15 M., zusammen 
10 451 888,98 M., an weiter begebenen, im Inlande zu zahlenden Wech- 
seln 165 110,93 Mark. - x 

k. Zur Prüfung abgesiempelter ausländischer Werthe. Der Herr 
Handelsminister hat den mit der Abstempelung ausländischer Inhaber- 
papiere 5 Prämien in Gemässheit des Gesetzes vom 8. Juni 1871 
(R. G. Bl. S. 210) betraut gewesenen Behörden jedes Beſassen mit der 
Prüfung der Echtheit der in Rede stehenden Abstempelungen, und 
zwar nicht nur eine nochmalige Abstempelung der 3 Papiere, 
sondern auch die Ertheilung einer bezüglichen amtlichen Auskunft 


untersagt. 

k. Zur Lieferbarkeit von Effeoten an der Breslauer Börse. An 
der Breslauer Börse werden schon seit Jahren über Lieferbarkeit von 
Effecten keine schriftlichen Bescheide . da sich der Zustand 
der betreſfonden Stücke niemals erschöpfend beschreiben lässt. 


© Zahlungsoinstellungen. Nach der „Köln. Zte.“ hat die Holsfirma 


Gebr. Tnönnessen in Viersen ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiva 
sollen 330000 Mark betragen, welche zum grossen Theil auf süd- 
deutsche Häuser entfallen. — Münchener Blätter melden, dass sich der 
Status der insolventen Bankfirma Georg Steinmetz in Nürnberg un 
A gestalte, als man bisher angenommen habe, weil sich von 
en Forderungen 98 000 Mark als zweifelhaft erwiesen haben. Für 
die Contocorrent-Gläubiger sei nur auf eine Quote von 16½½ pCt. zu 
rechnen. — Der Fondsmakler William Harrison Vickers wurde vom 
Comité der Londoner Fondsbörse für insolvent erklärt. — Die bereits 
als insolvent gemeldeten „Bank of America“ in Philadelphia und 
„Gloucester City Nationalbank“ haben in der Gegend zwei. weitere 
Institute in Mitleidenschaft gezogen, nämlich die „Merchants Bank“: in 
Atlantic City und die „Fidelity Surety Trust & Safe Deposit Co.“ in 
Camden, welche letzten Sonnabend ebenfalls ihre Zahlungen ein- 
stellten. Auf die amerikanischen Börsen haben: diese Suspensionen 
indess keinen Eindruck gemacht. i 


A Donnersmarokhütte, Nachdem die Generalversammlung der 
Donnersmarckhütte vom 12. Juli 1888 die Reduction des bis dahin 
13 458 000 M. betragenden Actiencapitals auf einen Betrag von 10092 600 
Mark beschlossen hat und dieser Beschluss unterm 26. Jnli die han- 
delsgerichtliche Eintragung erhalten, wurden die Actionäre aufgefor- 
dert, ihre Actien behufs Zusammenlegung von je einer zu drei Stück 
einzureichen. Dieser Aufforderung ist nur ein kleinerer Theil der 
Actionäre bisher nachgekommen; der weitaus grösste Theil beeilte 
sich mit der Einreichung der Actien umsoweniger, als der Umsatz an 
den Börsen von Berlin und Breslau sich fast ausschliesslich in den 
alten Titres. bewegte und der Cours der abgestempelten Stücke in der 
Regel verhältnissmässig nteariger ist, als derjenigen der alten Titres. 
Ein Mittel, die Actionäre zur Einreichung der Actien zu zwingen, steht 
der Verwaltung nicht zu Gebote und ebensowenig durfte sie einen 
Präclusivtermin festsetzen, nach dessen Ablauf eine Abstempelung 
nicht mehr geschehen würde, weil ihr die Berechtigung hierzu fehlt. 
Die Sache liegt nunmehr so, dass der Verwaltung gegenüber lediglich 
convertirte, bezw. abgestempelte Donnersmarckhütte-Actien existiren, 
während thatsächlich alltäglich grosse Beträge der alten Actien um- 
gesetzt werden und wenig Neigung vorhanden zu sein scheint, eine 
Aenderung eintreten zu lassen. Es wird sich indessen diese wünschens- 
werthe Aenderung nunmehr von selbst ergeben. Da nämlich für die 
Verwaltung nur die zusammengelegten (abgestempelten) Titres existent 
sind, sind die Actionäre gehalten, in allen den Fällen, in welchen sie 
aus ihrem Actienbesitz Rechte gegen die Verwaltung herleiten wollen, 
diese Rechte auf Grund abgestempelter Stücke auszuüben. Diese Fälle 
treten hauptsächlich bei Ausübung des Stimmrechtes und bei Erhebung 
der Dividenden ein. Schon die jetzt fällig gewordene Dividende per 
1889 wird nur auf convertirte Actien gezahlt, nicht convertirte 
existiren für die Verwaltung nicht mehr, 7 


. Obersohlesisohe Elsonbahn-Bedarfsgesellschaft, Unter Vorsitz 
des Bankdirectors Hugo Heimann wurde die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung der Oberschlesischen . Eisenbahn- Bedarfsgeselt- 
schaft abgehalten. Zu dem vorliegenden Geschäftsbericht nebst Bilanz 
erklärt Director Liebert auf eine Anfrage aus der Mitte der Actionäre, 
dass der im Gewinn- und Verlust-Conto aufgeführte Agio-Verlust von 
113275 M. durch die durchgeführte Convertirung der Prioritäts-Obli- 
gationen, und besonders durch das Agio von 5 pCt. auf die gekün- 
digten 2857 Stück entstanden ist, und dass selbstverständlich dieser 
Posten nur ein einmaliger, nicht wiederkehrender ist. Die vorgelegte 
Bilanz wurde hierauf einstimmig und ohne Discussion genehmigt und 
nach den Vorschlägen der Verwaltung beschlossen, aus dem nach Ab- 
schreibung von 565 980 M. verbleibenden Reingewinn den Reservefonds 
mit 42407 M. zu dotiren, an Tantiemen für Aufsichtsrath, Vorstand 
und Beamte 84814 M. zu zahlen und an die Actionäre pro 1889 an 
Dividende 6 pCt. mit 720000 M. zu vertheilen. Auf eine Anfrage des 


Actionärs Ullrich, dietgegenwärtige Geschäftslage betreffend, äusserte 


sich Director Meier etwa dahin, dass nach provisorischer Ermittelung 
der Betriebsgewinn des ersten Quartals laufenden Jahres rund 
515 000 Mark betrage, gegen 357 000 Mark im ersten Quartal des Vor- 
jahres; für das laufende Jahr ist, falls nicht ungeahnte Zwischen- 
fälle eintreten, ein günstiges Resultat, vermuthlich ein nicht uner- 
heblich besseres ais das letztjährige zu erwarten. Alle Abtheilungen 
des Werkes seien sehr gut beschäftigt und die Depression, die augen- 
blicklich auf dem Weltmarkt herrscht, werde hoffentlich nicht so tief 
eingreifend sein, dass sie das Ergebniss ungünstig beeinflussen könnte 
Dass man so beruhigt in die Zukunft sehen könne, sei vorwiegend den 
Verbänden zu verdanken, die durch den Hinzutritt des süddeutschen 
Verbandes aufs neue gekräftigt und bis Ende 1893 fest gefügt seien. 
Auch die Resultate des Milowicer Werkes versprechen für dieses Jahr 
sich günstiger zu gestalten, so dass ein Gewinn aus dieser Betheiligung 
der Bedarfsgesellschaft wieder zufliesson werde. Die Versammlung nahm 
von diesen Mittheilungen mit Befriedigung Kenntniss. Nachdem hier- 
auf die turnusgemäss aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Herren 
Director Grund und Oekonomierath Bieler durch Zuruf einstimmig 
wiedergewählt ‘worden waren, theilte der Vorsitzende mit, dass die 
Dividende vom 8. ds. Mts. ab an den bekannten Stellen zur Auszahlung 
gelangt. — Die Bilanz pro 1889 befindet sich im Inseratentheil. 


* Dio Galizisohe Carl-Ludwigsbahn hat laut Beschluss der ausser- 
ordentlichen Generalversammlung vom 28. October 1889 und auf Grund 
der erfolgten ministeriellen Genehmigung eine einheitliche 4procentige 
Prioritäts-Anleihe von 75 Mill. Gulden Oe. W. Silber aufgenommen. 
Die Anleihe ist bestimmt zur Kostendeckung der Herstellung eines 
zweiten Geleises zwischen Krakau und Lemberg, sowie zur Ein- 
lösung der 4%pðprocentigen Anleihen vom Jahre 1881 und 1882, 
nebst der Aprocentigen Anleihe vom Jahre 1887. Von der 
obenerwähnten Aprocentigen einheitlichen Anleihe gelangen nunmehr 
laut dem im Inseratentheil befindlichen Prospeet 40 Millionen Gulden 
zur Subscription. Die Zeichnungen gegen baar) wie zum Umtausch 
werden am 14. Mai resp. bis zum 14. Mai a. c. entgegergenommen. 
Die Zeichenstellen sind für Berlin das Bankhaus Mendelssohn & Co., 
für Breslau der Schlesische Bank-Verein, sowie das Bankhaus 
E. Heimann. Wegen aller weiteren Details verweisen wir nochmals 
auf den im Inseratentheil enthaltenen Prospect. 


Börsen- und Handeilsdepeschen., 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 7. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. An der heute 
Börse unterlagen die Course aller Montanwerthe mehrfachen Selhs au 
kungen. Der neuerliche Rückgang der Glasgower Warrantpreise 
auf 44 sb 9 d verstimmte und gab zu grösseren Blancoabgaben Ver- 
anlassung, welche sich aber nicht nur auf die Eisen-, sondern auch 
auf Kohlenwerthe erstreckten. Andererseits waren über den Quartals 
abschluss der Laurahütte, welcher in einer demnächst stattfinderden 
Aufsichtsrathssitzung vorgelegt werden soll, sehr günstige Ziffern im 
Umlauf. Eine gewisse Bestätigung scheinen diese Ziffern in den be- 
deutenden Käufen zu finden, welche heute für eine grosse Breslauer 
Firma in Laurahütteactien vorgenommen wurden. Nach Schlass des 
officiellen Verkehrs entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft zu rasch 
steigenden Coursen in Warschau-Wiener, die schon während 
der officiellen Börse bevorzugt worden waren, auf das Gerücht, dass 
der Vertrag, betreffend die Convertirung der Prioritäten, mit einem 
unter Führung der Discontogesellschaft stehenden Consortium zum 
Abschluss gelangt sei. Auch Lombarden zeichneten sich durch seht 
feste Haltung aus. — Eins unserer ältesten Berliner Waarengeschäfte, 
die Teppichfirma Jean Bruno u. Cie., die vor Kurzem ihr 100- 
jähriges Jubiläum feierte, ist nach dem „Confeet.“ in Liquidation ge- 
treten. — Heute fand hier die Genoral-Versammlung der Preuss. 
Feuerversicherungs-Actiengesellschaft statt. Nach dem Ge 
schäftsbericht war das Resultat des vergangenen Jahres im wesent 
lichen ein günstigeres als im Vorjahre. Es soll eine Dividende vor 
7 pCt. vertheilt werden und 45 000 M. werden der Capitalreserve 
überwiesen, welche sich hierdurch auf 100 000 M. erhöht. — Die 
Verwaltung der Halberstadt-Blankenburger Bahn schlägt ‚eine 
Dividende von 4½ pCt. für die Stammactien, 5 pCt. für die Prioritäts- 
actien vor. — Das unter der Führung der Deutschen Bank und der 
Berliner Handelsgesellschaft stehende Consortium für die staatlich 
arantirten 3procentigen italienischen Eisenbahnobligationen 
at seine Verkäufe beendet. — Der Spiritusmarkt in Hamburg 
war gestern bei starkem Angebote schwach. Der Strike der Ewer- 
führer hemmt das an sich schon geringe Exportgeschäft vor der Hand 
gänzlich. — Die Subscription auf die 3½ procentige schwedische Staats- 
anleihe von 1890, welche heute geschlossen wurde, hat, wie der „Börsen- 
Courier“ mittheilt, einen sehr befriedigenden Erfolg geliefert, das so wohl 
zur Convertirung der 41/, procentigen Anleihe von 1875 als auch gegen 

baar bedeutende Anmeldungen eingelaufen waren, 


z EE aE 


124 


— — 


— 


Frankfurt a. M., 7. Mai. Entgegen anderweitigen Angaben 
erkahrt die „Frkft. Ztg.“, dass der Emissionscours der neuen türki- 
Schen Anleihe, deren Subscription am 22. Mai stattfindet, in Höhe 
von 82 Procent in Aussicht genommen ist. 

. y. Köln, 7. Mai. Nach der „Köln, Zig.“ nahm die rechtsrheinische 
Eisenbahn ebenso wie die linksrheinische die Kohlenofferte von 120 M. an, 
Einzelne Zechen offerirten 115 bis 118 Mark. 

Berlim, 7. Mai. Fondsbörse. Die günstige Beurtheilung, welche 
im Auslande die Thronrede gefunden, kam in der Tendenz der aus- 
wärtigen Börsenplätze zum Ausdruck. Auch hier lagen zu Beginn der 

örse umfangreiche Kaufordres vor, denen sich Deckungen der Baisse- 

artei anschlossen, die eine befestigende Wirkung ausübten und das 
oursniveau hoben. Hinzu traten die Versionen, welche über den an- 
geblich sehr günstigen Abschluss der Laurahütte umliefen, Diese Strömung 
wurde indess zeitweilig unterbrochen durch niedrigere Glasgower Mel- 
dungen. Der Cours lautete auf44,9, doch konntesich bald wieder Festigkeit 
etabliren, namentlich am Montanmarkt. Im Vordergrunde standen 
hier aus den eben genannten Gründen Lauraactien, die bis 141 an- 
zogen, um dann bis auf 139,90 zurückzugehen, ultimo 139,10—141 bis 
140,75—139,90, Nachbörse 140,75, auch Bochumer 164,50—163,75 bis 
165.50 -163, Nachbörse 164,25, Dortmunder 90—90,40—89,75—90, Nach- 
börse 90,25, schlossen sich der günstigen Disposition an. Kohlen- 
werthe fest, Banken wenig belebt, doch gut behauptet; Credit 160,70 
bis 161,60—161,20, Nachbörse 161,50, . 216,20 bis 217,50 
bis 216,75, Nachbörse 217,40. Oesterreichische Bahnen abgeschwächt. 
Für deutsche Bahnen günstige n vorherrschend. Es vollzogen 
sich Meinungskäufe in Ostpreussen und Marienburgern, die zu einer 
ansehnlichen Besserung führten, trotz des e Ausweises 
> der Marienburger Bahn. Von fremden Bahnen Warschau - Wiener 
steigend. Am Markt für fremde Renten war die Haltung fest, be- 
sonders für Russenwerthe und Noten, 1880er Russen 96,25—96,30, 
Nachbörse 96,40, russische Noten 1228,75—229,50 — 229,25 — 229,75, 
Nachbörse 230, Aprocentige Ungarn 88,60—88,75,. Nachbörse 88,90. 
Im weiteren Verlauf blieb das Geschäft im engen Rahmen, doch war 
die Tendenz fest bis zum Schluss. Am Cassamarkt waren deutsche 
und fremde Bahnen ohne Anregung. Cassabanken zeigen in Noti- 
rungen keine bemerkenswerthen Veränderungen. Berg- und Hütten- 
werke hatten keine einheitliche Tendenz. Inländische Anlagewerthe 
still, aber im Allgemeinen fest. 31/,proc, Consols büssten 0,10 pCt. 
ein. Oesterreichisch- ungarische Prioritäten waren gut zu lassen, be- 
sonders Silbersachen. 3proc. Italiener zogen 0,30 pCt. an. Russische 
Prioritäten verkehrten ebenfalls zu anziehenden Coursen. Für Ameri- 
kaner gute Nachfrage, welche nur zu besseren Coursen befriedigt 
werden konnte. 2 i 

Berlin, 7. Mai. Produotenbörse. Der heutige Verkehr ent- 
behrte einer einmüthigen Tendenz; selbst für die diversen Getreide- 
arten war sie verschieden, wiewohl vorherrschend fest. — Loco 
Weizen feiner Waare gut beachtet. Auf Termine wirkte in der 
ersten Markthälfte starke Kündigung von Seiten bisheriger Empfänger 
einigermaassen ungünstig, insofern als die Kauflust dadurch gedämpft 
wurde, ohne dass die Course sich niedriger stellten. Später brach 
eine feste Tendenz mit elementarer Gewalt durch. Der fort- 
gesetzt starke Bedarf im Inlande hat heute wieder zu neuen Ab- 
schlüssen geführt, dadurch kamen Käufer heraus, die anfänglich 
als Abgeber aufgetreten. Ueberdies kaufte die Platzspeculation 
gegen chluss in Deckung mit Nachlieferung. Dadurch haben die 

urse unter lebhaften Umsätzen sich so schnell bessern können, dass sie 
in Sommersichten ca. 3 M. höher als gestern schlossen. — Loco Roggen 
still. Termine setzten ziemlich matt ein, allein es zeigte sich im weiteren 
Verlaufe für Sommersichten so reger Begehr, dess die Haltung sich 
zusehends befestigte und der Markt recht fest schloss. Laufende Sicht 
und Herbst schliesslich wie gestern, Mittel-Termine ½ / M. theurer. 
— Loco Hafer behauptet. Termine matter, da Realisationen für nahe 
und Neuverkäufe auf spätere Lieferung drückten. — Roggenmehl 
fes. — Mais effectiver Waare unverändert. Termine schwach be- 
kauptet. — Rüböl laufender Sicht durch fortgesetzte Deckungen neuer- 
dings 1 M. theurer, per Herbst wenig beachtet, nur unerheblich besser. 
— Auf Spiritus wirkte die stärker coursirende Kündigung nach- 
theilig. Die Preise, welche durchgängig etwas niedriger waren, 
schlossen matt. 

„ Landeshut, 7. Mai. [Gar nbörse.] Bei gutem Marktbesuch 
blelten sich die Preise unverändert fest. ~ 

Posen. 7. Mai. Spiritus ioco ohne Fass 50er 52,90, 70er 33,10. 
Tendenz: Matter. — Wetter: Bedeckt. 

Hamburg. 7. Mai, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 

r Mai 85½, per September 83, per December 773/,, per März 1891 
6%. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 7. Mai. Java-Kaffee p” ordinary 54½. 

Havre. 7. Mai, Vorm, 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 108,00. per September 105,00, per December 97,00. — 
Tendenz: Unregelmässig. 

Zuokermarkt, Hamburg, 7. Mai, 9 Uhr 50 Min. Abends. 
nen von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,47, Juni 12,65, August 12,72, 
October-December 12,30, März 1891 12,50. Känfer. Tendenz: Stetig. 

Paris. 7. Mai. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 32, weisser Zucker behauptet, per Mai 34,80, per Juni 35, per 
Juli-August 35,25, per October-Januar 34,30. 

Paris, 7. Mai. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88 behauptet, 
loco 32—32,%, weisser Zucker träge, per Mai 34,80, per Juni 34,80, 
per Juli-August 35,25, per ee AA 34,25. 

London, 7. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, stetig, 
Rüben-Rohzncker (neue Ernte) 12½, stetig. 

London, 7. Mai, 11 Uhr 40 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 
880%, per Mai 12, 6, per Juni 12, 63/,, per Juli 12, 8½, per October-De- 
eember 12, 3. Käufer. 

Newyork., 6. Mai. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5. 

Kammzug - Terminmarkt. Leipzig, 7. Mai. [Original- Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.) 450 bezahlt. Käufer. 

London, 7. Mai. (Wollauction) Preise unverändert. 
Glasgow, 7. Mai. Roheisen. 6. Mai, 7. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 45 Sh. 2 D. 44 Sh. 5 D. 


Börsen- und Hnndels-Depeschen. 
Berlin. 7. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
jer Breslauer Zeitung.“ Fest. 
Cours vom 6. | 7. 
Berl. Handeisges. ult. 159 25160 62 
Disc.-Command. wlt. 216 12217 37 
Oesterr. Credi: .ult. 160 87 161 50 
Lenranütte 139 25 140 87 
Narschau-Wien..ult. 201 50 207 75 
Harpener 194 — 196 — 
Lübeck-Büchen . 180 50 180 62 
Dresäner Bank. 146 — 146 75 
Hibernia. ::...-ult, 165 25 166 25 
Dux-Bodenbach ak. 199 50 201 75 
Gelsenkirchen . ult. 164 25 164 50 
Stettin, 7. Mai. — Uhr — 
Cours vom 6. | 7. 
We zen p. 1000 Kg. | 


Unverändert. | 
Mai 196 50 195 50 


50 


Cours vom 6. 7. 
Ostpr.Südb.-Act. uir. 
Drim. Uniongt. Pr. uli. 
Franzosen i 
Galizier 
Italiener air. 
Lombarden 
Türkenioose ....uit. 
Maınz-Ludwigen. ult, 
Russ. Banknoten, uit. 
Ungar. Golärente uk 
Marienb.-Mlawka ul. 
in. 


122 12 122 
228 75 230 — 
88 75 88 87 
67 37 67 62 
Cours vom 6 | 7. 
Rub ö! pr. 100 Kgr. 
Fest. 
nr .... 6950 71 — 
Septbr.-Octbr. ... — — 


Juni-Juli 


Spiritus, 

r. 10000 L.-pCi 

Mai NE 
Juni-Jali 
Septbr.-Octbr. ... Mai-Juni .... 

Petroleum d 11 11 Aug.-Septbr.. 70er 34 89 

Wien. 7. Mai. [Schluss- Course. Fest. 

Cours vom 6 . 7. Cours vom 6. 
Credit-Acvien.. Marknoten 58 10 
4% ung. Golärente. 103 25 
Silb 

n 


ERTENEE V 
196 — [London 118 30 118 35 
9 41½ Unger. Papierrente. 99 50 


25 
9 41 


Basch.) 
Bei mässigem Angebot stellten sich die Preise zum Theil höher. 


Zweite Beilage zu Nr. 316 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 8. Mai 1890. 


Berlin, 7. Mai. Amtli ehe Schluss-Course.] Fest. 
Eisenvann-Stamm-Actlen. 


Cours vom 
Galiz. Cari-Ludw.ult 
Gotthard-Bahn .ult. 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf.. 
Marienburger 
Mecklenburger 
Mitteimeerbann ult. 
Ostpreuss, St.-Act. . 
Warscnau- Wien . ult. 


6 7 


168 10168 70 
181 10/180 60 
122 30122 40 
67 20 67 20 


110 70/110 80 
201 25205 75 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 


Bresisu-Warschau.. 
Bank-Aoti 
Bresl.Discontovank. 
do. Wechsierbank. 
Deutsche Bank 


59 — 59 20 
en. 

107 40,107 40 
106 70.106 50 
164 — 162 50 


Dise.-Command. ult. 216 70/217 20 


Oest. Ored.-Anst. ult. 
Sehles. Bankverein. 


I REES 


Archimedes 
Bismarckhütte 
BochumGusssthi.ult. 
Brsi. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisend.Wageno. 
do. Pferdevann... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckn. ult. 
Dortm. Union St.-Fr. 
Eramannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hoim. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-ind. 
Lauranütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 


Odsenl. Cnamotte-F. i 


Eisb.-Bed. 
do. Eisen-ind. 
ao. Portl.-Cem. 

Oppein. Portl.-Cemt. 

Reaenhütte St.-Pr. . 

áo. Oblig... 

Schlesischer Cement 

do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 

Tarnowitzer Act 

ao. St.-Pr.. 
Berlin, 7. Mai. 
Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Höher. 
Mai. 
Juni-Juli 


do. 


218 50216 


161 —!16i 20 
124 70 124 70 


2 —ı140 
163 — 163 


70161 


10 


153 — 152 
118 —;117 70 
179 10 182 25 
179 —'181 75 
24 50, 24 50 
89 —! 88 20 


S1 S81 88111 


6. 


199 25/201 25 Mai-Juni 


Septbr.-October 187 — 187 50 


Roggen v. 1000 Kg. 
Befestigt. 
Mai 
Juni-Juli 
Septbr.-October. 
Haier pr. 1000 Kgr. 
Mai 
Septbr.-October... 
Paris, 7. Mai. 
Italiener 95, 15. 
484, 37. Ruhig. 


— 


Cours vom 
3proc. Rente 
Neue Anl. v. 1886. 
Sproc. Anl. v. 1872 
Ital. 5proc. Rente. 


excl. 


Köln, 7. Mai. 


London, 7. Mai. 


168 50] 168 50 


164 — 164 75 
154 — 154 — 


169 50168 75 
146 50146 25 


[Schlussbericht.] 
7. 


iniändisohs en 


; Cours vom 
84 50| 84 90 D. Reichs-Anl. 40% 


do. do. 


31/300 
Posener Piandbr. 40% 
do. 3½0% 
Preuss. 4% cons Anl. 


do. 


do. 3149), dto. 


ao. Pr.-Anl. de 55 
97 10: 98 80 do3} 0% 8t.-Sehldsch 99 90| 99 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 


do. Renten briefe. 
Eisenpann-Prloritä 


Oberschl.3½% Lit. F. 
41/30), 1879 


ao. 
R.-O.-U.-Bann 40%. 
Ausländisoh 
Egypter 40% 
Italienische Rente. 


do. Eisenb.-Oblig. 


Mexikaner 
Oest. 4% Golärent 


. 1860er Loose 
50% Pfandopr. 


Rum. 
åo. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anlein 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 


do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
ao, Orient-Anl. II. 
Serb. amor. Rente 


Türkisene Anleihe 
do. 1 
do, 

Ung. 
ao. 


4½ % Pavierr. 
4 ¼0% Silperr. 


. Liou.-Pfandor, 
50% Staats-Obl. 


Tabaks-Acıien 
4% Golärente 
Pavierrente .. 


107 20107 20 
101 40 101 40 
101 60101 70 
98 80 98 80 
106 50/106 50 
101 70,101 60 
166 40 166 50 
90 
99 40 99 50 
103 10 103 30 
t8-Obligationen. 
— — — — 
101 30 101 40 
101 30 101 20 
o Fonds, 

97 30 


. 94 40 94 40 
57 20| 57 50 
97 90 
94 60 


77 20 


e 9460 
123 
66 


e 96 


2418 


85 5 


Banknoten. 


Oest, 


Bankn. 100 Fl. 172 
Russ. Bankn. 100 SR. 229 


Wechsel. 


Amsterdam 8 T... 


London 1 Lstrl. 8 T.20 36½ 
3M. 
Paris 100 Frcs. 8 T. 8i — 
8 T. 172 — 
2M. 171 30 
Warsenau 100SRS T. 228 40 


a 


Wien 100 Fl. 
do. 100 Fl. 


. 168 90) 


20 27 


171 
171 25 
229 10 


Pıivai-Discon: 23/,%,. 


Rüböl pr. 100 Kgr 


Besser, 


8 . . 198 501900 25 Mai 


— — 


Cours vom 6. | 
| 


80 
. 90 


72 70 
69 20 
58 30 


10 
Spirtus 
pr 10000 L.-pCt. 
Matter. 
Den . 70er 34 50; 34 60 
Mai-Juni:.... 70er 34 20| 34 19 
Juni-Juli .... 70er 34 30 34 20 
August-Septb. 70er 35 20 35 10 
Loco... . 50er 54 50 24 60 


30% Rente 89, 50. Neueste Anleihe 1877 105, 95. 


Staatsbahn 473, 75. 


6. 
89 50 
105 95 
95 25 95 32 


Staatsbahn 188, 12. Galizier —. —. 
97, 30. Laurahütte 139, 50. Ziemlich fest. 
[Getreide markt.] 
loco —, per Mai 21, 20. per Juli 21, 00. — Roggen loco —, 


Lomvarden —, —. 


Egypter 


Paris, 7. Mai, Nachm. — [Sehluss- Course,] Ruhig. 
7 


Cours vom 6. 


89 45 Türken neue cons. 
— — Türkische Loose 
106 — | Goldrente, österr. .. 


do. ungar.. 


Oesterr. St.-E.-A... 472 50 478 75 | Egypter.......... 
Lombard. Eisenb. A. 278 75 288 75 Compt. d’Esc. neue 611 25611 25 


Consols 98, 03. Russen von 1889 Ser. II 


Mittags. 
Ungar. Goldrenie 


(Schiussbericht.) 


18 92! 18 90 
77 50 
2.89% 

483 4485 62 


97, 25. Egypter 95, 87. Bewölkt. 

London, 7. Mai, Nacnm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] Platz- 
discont 2 % — Bankeinzahlung —. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. 
— Tendenz: Ruhig. 

Cours vom 6 7 Cours vom 6. u. 
Consols p. October 98 03) 98 03 | Silberrente ........ 765 | 77 — 
Preussische Consols 106 — 106 — f Ungar. Golär. ..... 885/; | 889, 
Ital. 5proc. Rente... 94½ 94% Berlin . 20 55 — — 
Lombar den 11 03] 11 07 Hamburg 20 55 — 
4% Russ. II. Ser. 1889 97¼ | 97%, | Frankfurt a. . 20 55 — — 
F — —| — — [Wien ... 11 95 — — 
Türk. Anl., convert. 18¾ [18% Paris RR 252 2 ——— 
Uniheirte Egypter . 95%, | 961), Petersburg Hl — 


Credit-Actien 257, t2. 


88, 70. Egypter 


Weizen 
per Mai 


16, 80. per Juli 16, 45. — Rüböl loco —, per Mai 70, 20, per October 


61, 40, 


afer ioco 18, —. 


Hamburg. 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, neuer 180—196. Roggen ioco ruhig, mecklenburgischer neuer 


175—180, russ, ruhig, ioco 112—118. 


Rübö! fest, loco 


0, Spiritus 


matter, per Mai-Juni 243/4,- per Juni-Juli 22¼, per August-September 
23½, per September-October 23½. — Wetter: Bedeckt. 


Amsterdam. 


7. Mai. 


[Getreidemarkt.! 


(Schlussbericht.) 


Weizen loco unverändert, per Mai 206, per Nov. 204. — Roggen loco 
eschäftslos, per Mai 139, per October 129. — Rüböl loco 36, per 


erbst 313/4. 
Paris, 7. Mai. 


[Getreidemarkt.!] 


(Schlussbericht) Weizen 


behauptet, per Mai 25, 40, per Juni 25, 25, per Juli-Aug. 24, 60, per 
Sept.-December 24, 00. — Mehl behauptet, per Mai 53. 90, per Juni 
54, 10, per Juli-August 54, 40, per September-Deebr. 54, 25. — Rüböl 


ruhig, 


er Mai 70, 00, per Juni 70, 25, per Juli-August 70, 25, per 


Septbr.-December 69, 25. — Spiritus behauptet, per Mai 36, 50, per 
Juni 37, 00, per Juli-August 37, 75, per September-December 38, 25. 


— Wetter: Bedeckt. 
Londen, 


7. Mai. 


[Getreide-Schluss.] Englischer Weizen, 


russischer Hafer fest, Mais anziehend, Uebriges unverändert, eher 
williger. Fremde Zuführen; Weizen 10060, Gerste nichts, Hafer 13190. 


‘' Liverpool, 7. Mai. [Baumwolle. 


(Schluss.) 


Gmsatrz 10 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 7. Mai. 7 Uhr 5 Min. Abends. 


Credit- 


Actien 258,12, Staatsbahn 189,62, Lombarden 106, 37, Laura 140,70, 
Ungar. Goldrente 88,85, Egypter 97,70. Tendenz: Fest, 


Marktberichte. 


Freiburg i. Sehl., 6. Mai. 
Das Geschäft war am heutigen Getreidemarkt recht schleppend. 


[Marktberie 


ht von Max 


Es 


wurde bezahlt für: Weissweizen 17.50—19,80 M., Gelbweizen 17,00 bis 
19,20 M., Roggen 16,50—17,50 M., Gerste 15,00—18,00 M., Hafer 15,00 
bis- 16,00 M. Alles per 100 Kilogramm. 

Löwen i. Schl., 7. Mai. 
Der heutige stark befahrene Markt verlief in sehr ruhiger Stimmung, 


99 551 ohne einen nennenswerthen Druck auf die Preise auszuüben. 


[Marktbericht von J, Gross.] 


Bezahlt 


78 — C 
89 561 


wurde per 100 Kilogramm netto: Gelb weisen 17,80 18,20 M., Roggen 
16,60—16,80 Mark, Gerste 14,80—17,00 Mark, Hafer 14,40—15,60 Mark, 
Erbsen 15,00—16,00 Mark, Wicken 15,00—16,00 Mark, gelbe Lupinen 
18,00—15,00 M., Roggenfutter 10—10,60 M., Weizenschale 9,00—9,20 M., 
feinste Sorten darüber. s 


Vom Standesamte. 5/7. Mai. 
Aufgebot. 

Standesamt I. Schöpe, Paul, Schneidermeiſter, ev., Neumarkt 13, 
Piepenbrock, Anna, k., Monbauptſtr 21. — Herrmann, Joſef, Korb⸗ 
macher, k., Frauenheim, Dierſchke, Anna, k., Kleine Fürſtenſtraße 15. — 
Paſchke, Joſef, Kutſcher, k., Elbingſtr. 20, Wiesner, Clara, ev., Roſen⸗ 
ſtraße 8. — Gawlick, Max, Eiſendreber, k., Ohlauufer 10, eife, Bertha, 
k., Oblauerftr. 32. — Muſik, Auguſt, Arbeiter, k., Förſterſtr. 6, Hart⸗ 
mann, Emilie, ev., Matthiasſtr. 35e. — Völkel, Auguſt, Schuhmacher, k. 
Köppernig, Grader, Caroline, k., Brigittenthal 3. — Fabian, Wilhelm, 
Bahnarb., ev., Matthiasſtr. 26c, Berger, Minna, ev., Mattbiasplatz 13 
— Axmann, Friedrich, Hilfsbremſer, k., Matthiasſtr. 41, Tiegel, Eliſa⸗ 
beth, k., ebenda. — Skiba, Richard, Locomotivbeizer, k., Berlinerſtr. 40, 
Hartwig, Selma, k., Marſtallgaſſe 1. — Gieſel, Paul, Kaufmann, k., 
Trebnitzerſtr. 9, Lipinski, Agnes, k., Berlin. — Rother, Wilhelm, Haus⸗ 
hälter, ev., Reuſcheſtraße 42, Beyer, Pauline, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 55 
— Monias, Max, Kaufmann, ev., Berlin, Peltner, Helene, ev., Birken: 
wäldchen 4. 

Standesamt II. Malucke, Fried., Kaufmann, ev., Hausdorf, Klemm, 
Elfriede, ev., Kloſterſtr. 30. — Mohr, Carl, Maurer, k., Siebenhufener⸗ 
ſtraße 25b, Lorenz, Emma, k., Neue Antonienſtr. 19. — Bär, Julius, 
Kaufmann, mof., Moltkeſtr. 1a, Bär, Caroline, mof., Freiburgerſtr. 31. — 
Polke, Franz, exam. Heizer, k., Claaffenitraße 4, Brauner, Sophie, geb. 
Paſſek, ev., Fränkelplatz 8. — Schönfelder, Carl, Locomotivheizer, ev., 
Claaſſenſtr. 7, Krecker, Bertha, ev., Neudorfſtr. 34. — Weiß, Traugott, 
Maler, ev. -l, Carlsplatz 3, Becker, Mar., k., Höfchenſtr. 77. — Tietze, 
Paul, Buchhalter, k., Alſenſtr. ö, 1 Agnes, ev., Neiſſe. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Kape, Martha, T. d. Arbeiters Wilhelm, 8 T — 
Kriewitz, Bruno, ehem. Bäckermeiſter, 35 J. — Bartſch, Bertha, 76 J. 
Bürkuer, Albrecht, S. d. Kutſchers Franz, 1 T. — Mardus, Wilhelm, 
Maſchinenführer, 42 J. — Riedel, Auguſt, Ober⸗Poſtſchaffner a. D., 83 3 
— Ebbecke, Friedrich, S. d. Maurermeiſters Willibald, 7 W. — Volk: 
mer, Auguſte, Dienſtmädchen, 45 J. — Kühndel, Eleonore, geb. Völler, 
verw. Stephan, Lohngärtnerwittwe, 79 J. — Veiſt, Vincent, Kellner, 
20 J. — Hahn, Caroline, geb. Neige, Muſikerwittwe, 65 J. — Roth, 
Julie, Näherin, 25 J. — Wuttke, Richard, Colport., 51 J. — Schliebs, 
Roſina, geb. Mücke, Schiffbauerwittwe, 46 J öhler, Max, S. d. 
Feilenhauers Alois, 3 J. Diebiſon, Mathilde, geb. Sohns, Litho⸗ 
graphen- und Steindruckereibeſitzerfrau, 6! J. — Neumann, Anna, T. 
d. Töpfers Hermann, 3 M. — Richter, Johanna, geb. Anders, Arbeiter⸗ 
wittwe, 67 J. -- Wille, Otto, Schloſſermeiſter, 43 3 — Hofmann, 
Erneſtine, 8 63 J. — Domnick, Alfred, S. d. Formers Carl, 
1 M. — Jüttner, Robert, S. d. Arbeiters Heinrich, 2 J. — Guhling, 


Anna, 
32 J. — Altmann, Emma, T. d. Tiſchlermeiſters Hermann, 4 J 
Niedenzu, Ida, T. d. Maurers Auguſt, 9 J. — Eichowski, Stefan, 
Gymnaſiaſt, 18 J. — Kage, Carl, Particulier, 68 J. — Achtert, Ger: 
trub, T. d. Locomotivputzers Gottlieb, 7 T. — Etzler, Agnes, geb. Richter, 
verehel. früh. Gutspächter, 75 J. — Kasparezyk, Eliſabeth, T. d. Tiſch⸗ 
lers Richard, 11 M. — Fiſchel, Carl, Handelsmann, 62 J. — Scholz, 
Bari, g5, oogt, ER 43 J. — 8 D „ cle 
rbmachermeiſterwittwe, F ein, artha, . Tiichlers 
Joſef, 4 W. — Wüunſch, Wilhelm, Zimmermann, 37 J. 
~ Standesamt II. Hannemann, Otto, S. d. Gerichtsdieners Hermann, 
5 M. — Fliegner, Paul, S. d. Arb. Carl, 5 W. — Jonas, Pauline, 
eb. Hellmann, Schmiedwittwe, 43 J. — Dorner, Martha, T. d Malers 
lexander, I M. 
wittwe, 71 J. — Posner, Auguſte, geb. Liehr, Bremſerwittwe, 70 J. — 
Kape, Elfriede, T. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 1 J. — Schröter, Anna, 
geb. Lichtenthal, Arbeiterwwe., 62 J. — Zöllner, Georg, S. d. Tapeziers 
und Decorateurs Friedrich, 12 J. — Ortel, Martha, leußerin, 22 J. 
— Lubowski, Ferdinand, Maler und Bildhauer, 67 J. — Leipe, Auguſt, 
Reſtaurgteur, 34 J. — Kunze, Auguft, Arb., 29 J. — Wollny, Roſina, 
eb. Richter, Miethsgärtnerwittwe, 60 J. — Keßler, Reinhold, S. d. 
rbeiters Paul, 2 J. — Jonnek, Clara, T. d. Güterbodenarbeiters Franz, 
6 M. — Krone, Hermann, Königl. Eiſenbahnkanzliſt, 47 J. — Schipke, 
Ernſt, Poſtpacketträger, 31 J. — Berger, Carl, S. d. Zimmermanns 
Sarl, I M. — Goldmann, Ernſt, Landwirth, 67 J. — Welz, Erich, 
S. d. Schloſſers Carl, 11 W. — Bias, Paul, S. d. Schuhmachers Jofer, 
J — Büchner, Emma, T. d. Arbeiters Carl, 5 T. — Heiſig, Elfriede, 
T. d. Mehlhändlers Johann, 8 M. — Rother, Elfriede, T. d. Hausbeſitzers 
Robert, 6M. — Pogutke, Carl, Cigarrenarb., 29 J. — Gerſch, Iſidor, 
Haushälter, 43 J. — Klinke, Alfred, S. d. Handelsmanns Berthold, 11 M. 
— Düring, Gertrud, T. d. Böttchers Auguft, 4 M. — Wiedemeyer, 
Meta, T. d. Büchſenmachers Oscar, 3 M. — Jäckſch, Georg, S. d. Haus⸗ 
beſitzers Ernſt, 5 M. — Welz, Auguft, Bahnarbeiter, 43 g. — Napier: 
kowski, Marie, T. d. Schneidermeiſters Anton, 5 M. — Reinert, Georg 
Friedrich, Particulier, 70 J. — Janke, Ernſt, Arbeiter, 80 J. 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


Die Füllungen betrugen 
11,894,000 in 1887, 
12,720,000 1888, 


und 
15,822,000 „ 1889, 


Flaschen und Krüge. 
In wenigen Tagen, am 12. Mai, findet die nächſte Ziehung ber Schloß: 


freiheitslotterie ftatt, worauf wir unſere Leſer nochmals aufmer 5 

Auch heut noch empfiehlt das bekannte Bunt und orte äft 

Oscar Bräuer & Co., Berlin W. und Breslau (Filialen in Braunſchweig 

und Schwerin i. M.) bei rechtzeitiger Beſtellung Originallooſe wie Antbeile 
zu amtlichen Planpreiſen. f [2159] 

. TT TTT 

wird als werthvolles Nahrungs: und Genuß: 


mittel für alle einer len rnährung und 
Kräfte⸗Erhöhung bedürfenden Perſonen (be⸗ 
ſonders Blutarmen, Nerven⸗, Magen: und 
$ * Lungenleidenden) ärztlich vielfach empfohlen. 
In Breslau ift unfer Kefyr außer in unferer Anſtalt in allen Apotheken 
zu haben, nach Auswärts Verſand beſter kaukaſiſcher Kefyrkörner und 
enauer, in Bädern, Heilanſtalten, Molkereien, ſowie von Aerzten und 
auſenden von Patienten mit beſtem Erfolg benutzter Auel g 


Herſtellung guten und wohlſchmeckenden Kefyrgetränks. 
Ausführliche Proſpecte umſonſt. 
Erste Kaukasische Kofyr-Austalt, Breslau, Zwingerſtraßſe 22. 


Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in den dt ie à Mk. 1,— 
erhältlich, unzweifelhaft einen großen Theil ihres heutigen Erfolges zu 
verdanken, indem ihre angenehme, ſichere, 1 ſchmerzloſe a 
bei den Frauen alle anderen Mittel verdrängt haben und heute allein 

Störungen in der Verdauung (Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandrang, 
1 RR k — 5 tube e. u. ee tel au 
nantitativ angegebenen andtheile : Silge, Moſchusgarbe, de, 
Abſontb, Bittere, Gentian.” z {210 


geb. Nawrath, Arbeiterwittwe, 61 J. — Glatz, Franz Arbeiter, 


Seidel, Juliane, geb. Stürmer, Porzellanſchleifer⸗ 


Den Empfehlungen der Frauen haben die ächten Apotheker 


$ 


— 1 7. .—.— 


R 

i Die Verlobung meiner Tochter Fanny mit dem Kauf. 
mann Herrn Bernhard Brandt in Breslau erlaube mir 

ergebenst anzuzeigen. 5648] 


Gleiwitz, den 4. Mai 1890. 
Verwittwete Marcus Hamburger, 
geborene Kohn. 
— . — 
Fanny Hamburger, 
Bernhard Brandt, 


Verlobte. 


2 =. 


Gleiwitz. Breslau, 


21.2 a a aala ms 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Mathilde Roſinski, 
Carl Schmidt. 
Wehlau O./ Pr., im Mai 1890. 
Die Geburt eines Sohnes zeigen 
6494] 


docherfreut an 
Leo Bernſtein und Frau 


Heute wurde uns ein munterer 
Knabe geboren. [2168] 
Breslau, 6. Mai 1890, 
Prof. Dr: Carl Partſch 
und Frau 
Clara, geb. Haerte l. 


Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
15615] N. Meyer und Frau 
Ida, geb. Friedlaender. Jenny, geb. Kretſchmer. 
Breslau, den 6. Mai 1890. Lublinitz, den 4. Mai 1890. 
ESE SER ERS E SE E 
Todesanzeige. 
Wir machen hiermit die schmerzliche Mittheilung, dass es 
dem Allmächtigen gefallen hat, unsern innigst geliebten Bruder 


Herrn Dr. jur. Robert Ottensoser, 


Advocat, z 
nach langer Krankheit heute Nachmittag 3 Uhr in seinem 
68. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. [4334] 
Indem wir den lieben Verstorbenen Ihrem freundlichen An- 
denken empfehlen, bittet um stille Theilnahme 
für sich und die Schwester 


Bertha Ottensoser. 


Zürich, den 1. Mai 1890, 


Nach kurzen, schweren Leiden verschied unser geliebter, 
hoffnungsvoller Sohn und Bruder [8558] 


Max 


im 20. Lebensjahre, * 
Berlin, 6. Mai 1890. 
i Die tiefbetrübten Eltern und Brüder 
Hugo Aliseh und Frau, 
Otto Alisch, 
Hugo Aliseh, 
Alex Alisch. 


rr 


Aclien⸗Heſelſlchafſt 


Shleſſche Buthörutherri, Kung- n. Verlagsanfalt, 


Si b 7 07 T 7 2 ? 
a vormals G. Schottlaender, Breslau, zum saniar. 
Mikrophon Nr. 11, 5 
empfiehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtanſtalt, Schriftgießerei, 
galvanoplaſtiſches Inſtitut, Buchbinderei ıc. 

zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 
= Speeialität: 
Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 

Manieren, in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge 

in Typographie und Chromolithographie. 
Reclamekarten und Reclame- Artikel. 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, HZeiligenbilder etc. 


TEF Anitalt für Maſſendruck. ey 


Deutfhe Militnindienft-Derfiherungs- Anfali 


in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den eriten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 
bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000000 ME. Eine fo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗ 
Inſtitut gefunden. — Proſpecte 2c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter. 5650 


Unzweifelhaft 
allerbeſte, allerbilligſte Bezugsquelle i 
für Damenſtrümpfe, Kinderſtrümpfe, Socken, 
Sommerhandſchuhe für Herren, Damen und 
Kinder, Neiſeſtrümpfe, Plaidtücher, Staubröcke, 


1056) 


Í i r 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung 


hin Breslau, 52, Schweidnitzerstr.“ 


Tricottaillen, Satinblouſen, Corſets, Schürzen 
i [5638] ` 


Soft. Albert Fuchs, Schweitnigerlir.49. 


(Rabattbicher gratis.) 


PIKANTE NOVITÄT! 


nennen 
Lieder und Gedichte von Conimor. 
2. verm. Auflage. — Feinste Ausstattung. 
Preis brochirt M. 3.— Elegant gebunden M. 4.— 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [2055] 
Verlag von Th. Grieben (L. Fernau) in Leipzig. 


Mein Colonialwaaren⸗Geſchäft befindet ſich jetzt [6467] 
Earisſtraße 36. mg | Di, W, Gross, 
Ed.Koppenhagen, früher Schmiedebrücke64 65. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und treanfaitg, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
oliveiten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


Von Anfang Mai 
C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, |" purttieire ih wieder in 
A Brüderſtraße 10 ab. B Bad 


* z 
25 3 

= r gers 

o e e. > = * * 
Schlossfreiheitslotterie. a —— 
ew. III. Kl. 300 000, 200 000, 100 000, kleinſter 1000 M. u. franz. Unter- 
Haares Hierzu empfehle nur einzig für dieſe Klaſſe giltig richt Breitestr. 42, l. Etage. 

Antheillooſe mit 5% Proviſion vom Gewinn / 201/2, 1/3 101, 1/4 51/2, ½ 3 Mk. 

Originale ohne jede Proviſion mit Berechtigung gem Weiterſpiel zum 

amtl. Preis (Originalpreis 92 Mk.) ½¼ 76, ½ 38, ½ 19, Ye glg. 

8 Porto und Liſte 50 Pf. ASA 
Antheilvolllooſe / ½ Ha s'ho tie 40. "se Hao "os "leo 
mit 3½% vom Gewinn 180, 90, 45, 924g, 18, T/g, 9, 54, Aar 3, Tg. 
Beſtellungen per Poſtanweiſung erbeten, Nachnahme wird nicht a 


Sie fried Wollstein und Wechſelgeſchäft, 
3 


Berlin SW., Leipzigerſtraße 86. Telephon⸗Amt I 757. 


ane Impfung Strohhut⸗ 
Fabrik 


Vom 15. Mai ab prafticire ich 
wieder in Bad Reinerz. [6466] 
Sanitätsrath grüne Röhrſeite. BE 


Dr. 5 Zäralek. ER ER N 


Dauerhafter moderner 


Alltagshut 


in neueſtem Fantaſieſtroh, 
ſchwarz und weißt. 
Eleganter 


Modehunt 


auch in leichtem, engliſchem und 
ſchweizer durchbrochenem 
Geflecht. Jugendlich u. apart. 


Primauer (Realgymn.), der ſchon 
mit Erf. unterr. h., erth. energ. Std. 
Off. unt. P.R. 30 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Echtes Linoleum. 


Original-Fabrikpreise 
4845] pro Quadratmeter 
Glatt 21,—3 mm stark 2,50 Mk. 
Glatt 3½ —4 mm stark 2,85 Mk 
Gemustert 3½ —4 mm 3,30 Mk. 
Qualitäts- Proben u. Muster franco. 


Korte Co., 1. E. 


2 müſſen ih a 
i doch verheiraten, "F 
te ſchreiben Sie 


ſofort an uns! 72 
„ D der dentba 
eirat! Ser Serien 


Reparatur⸗Anſtalr 
für Moderniſirhüte, Waſch⸗ 
und Farbefedern. [5617] 


Albert 
msi | Goldstein, 


RR 3 2 > ; 
p reide Beira ee Nin 35, aur, Gage, 
General-Anzeiger Berliv SW. 6L grüne Röhrſeite. 

Kaufmann, uoh, 

28 Jahre alt, aus feiner Familie, 

Juhaber eines rentablen flotten 

eſchäftes in einer größeren 

Provinzialſtadt Schleſiens 


wünſcht ſich zu ver⸗ 


1 
Milz. Gelbsucht. Gicht). 
Inhalationen für Hals- und Brustleidende. 
Institut (Elektrotherapie, Massage). 
Luftkurort ersten Ranges für Nervenleidende und Reconvalescenten. 
Eleg. Kurhaus mit Park, vorzügl. Orchester, Theater, Réunions, 
Illuminationen cte. Neues Badehaus: Kaiser WIlhelm-Bad. 


Bad Carisruhe, | 


Station der 0 peln-Namslauer Bahn 


Kiefernadel - Dampf- und Kiefernadel - Wannenbäder, Kalt- 


Elegante Coſtumes, wie bekannt 
beſte Wiener Arbeit, werden preis⸗ 


Leſenswerth! 
Die Selbfibewahrung v. Dr. Retau 3K. 


Wassercur, Waldluft, angezeigt bei Gicht, Rheumatismus, ; Die Beichte d. Fürfin Pignatelli 1 A. 
Ischias, Nervosität, Blutleere, Bleichsucht, chronischem heirathen. Die Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Bronchialkatarrh (Dr. Graber), eröffnet am 15. Mai. Näheres Damen mit einem disporiblen Vers | Die Mefalinen Berlins... 3 m. 
bereitwilligst durch die Badeinspection. [2166] mögen von 810000 M. wollen |Æ Veriand direct d. Herm. Schmidt, 
libre Offerte unter D.. 216 bei] Berlin S.W., Plan⸗Ufer Nr. 26. 

Illuſtr. Kataloge gratis u. franco. 


Die Batere waltung. : Rudolf Mofje, Breslau, nieder⸗ 
V illegen. 2164] 


05. 20. Fünf Gedichte Carmen Sylva one 


Ring 35, L/H. Etage, 


No 5. Der Zephir (2,—). 


No. 1. 
$ No. 3. Glatt ist der Sohnee (0,75). 
A. Ausgabe für hohe Stimme, 


i Robert Ludwig, o. + Vier Lieder 


No. 1. Loh fühle deinen Odem (0,50). No. 2. Wieder ist der 
; No. 3. Lied der Musikantin (0,75). 


m Op. 368. Weltvergessen (1,50). 
2 Op. 371. Altdeutscher Tanz (1,50). 


werth gearbeitet. Modiſtin Tietz, CATA 
Kirchſtr. 12. Von auswärts Maßtaille. um 


für Land- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 


In meinem Verlage erschienen Soeben: 


Otto Dorn, or. 36 Marinaresoa (Strandbilder), 
für Pianoforte zu 4 Händen. 
No. 1. Meeresrauschen (2,50). No. 2. Meeresabend (1,25). 
No. 3. Meeresleuchten (1,75). No. 4. Fremdes Sohiff (0,75). 
1%. 5. In der Taverne (1,75): 


Jenö Hubay, 


für eine Singstimme mit Pianoforte, 2 Mk. 
op. 30. Blumenleben, 6 charakteristische 
Stücke für die Violine mit Pianoforte. 


No. 1. Knospensprossen-(1.25). No. 2. Kuospen und Blume (1,75). 
No. 3. Der Sohmetterling (2,—). No. 4. Liebeswonne (1,25). 
0.6. Verlassen und verwelkt (1,50). | 


Erläuternde Gedichte hierzu von Géza Graf Zichy. 


Op. 31. Fünf Petöfi-Lieder im ungarischen Styl, 


für eine Singstimme mit Pianoforte. 
Ade, mein Täubohen (1,—). No. 2. Niemand hat der 
Blume jemals es verwehrt (1,—). 
No. 4. Zigeunerlied (1,--). 
No. 5. Ioh stand an ihrem Grabe (0.75). N 
B. Ausgabe für tlefe Stimme. 


für eine mittlere Stimme mit Pianotörte. 


Frühling ins Land gekommen (0,75). 
No. 4. An den Mond (1,—). 


Fritz Spindler, Salonstücke für Pianoforte 


zu 2 Händen: 
Op. 369. Plauderel am 
Brunnen (1,50). 
Op. 373. Leichtes Blut (2,—). 
Op. 374. Mit vollen 87 (1,75). Op. 377. Nixen (1,75). 
Op. 378. Fliegende Fahnen (1,50). 


Alle diese Werke fanden Aufnahme in meinem grossen, fort- 
während ergänzen [5618] & 


Musikalien- ; 
W Leih-Instäitule. "SE 
Abonnements können von jedem Tage ab beginnen; £ 
für Auswärtige unter besonders günstigen Bedin- 


gungen. Prospeote gratis. 


Julius IHlainauer, 


Bresinu, 52, Schweldultzerstrasse. 


35 x 7 ERRI = 
— — — .. nn en 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erihien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 


Ein Handbuch 


von Profeſſor Dr. A. B. Frank. t 
53%, Bogen. 8. Mit 149 in den Tert gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 5 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. 114. 5 
(Kleine Preite) Soden 
treten des 


Vorletztes Auf⸗ 


ufzügen von A. E. Brach⸗ e 


mann.) 
Frcitag. 118. Bons - Vorſtellun 
: Ey | 2u d ächsten Sonpabend 

„ r o er am nächsten Sonya 
1 Nn ole. = 33 Oper im Cafe Restaurant, Carles asse, 
zum 4 929 — i une Abends 8 Uhr, stattfindenden (5642) | gg 
ger Austattung: „ Meißner Vereinigung 

aN t nicht 1 Goeiel alter Burschenschafter 


Ballet in 1 Act 


von nebſt 1 Vorſpiel 


: Le d 18dann bis 
nden alsdann 
eu uß der Saiſon (15. Mai er.) 
ftali noch 5 Bous⸗Vorſtellungen 
att. ug 


Lobe „Theater. 


Donnerstag. „Die Macht der 
S A ee Moritz Heyden, Salonhumoriſt, 
teitag, den 9. Mai. Gaſtſpiel des 5 Petrowska, Operetten⸗Sängerin, 
rl. Deman vom Carl⸗Theater in] Paul Gairad, Jongleur, 
ien: „Der Fall Clemenceau.“ | Fri. Math. Kreutzer, Liederſängerin, 
Saa, Frl. Deman; Dombronowska, Frl. Elise de Careil, Koſtüm⸗Soubr., 
r. de Scheirden.) Tom und lack, muſik. Grotesgue⸗ 


Residenz-Theater. £ Excentries, 5277 


Gebr. Herrmanns, atrob. Exc.⸗Clowns, 
Donnerstag und Freitag. „Der 


Manun im Monde.“ Clown Mesgez 


— —_ __— limit feinem dreffirten Eſel u. Pudel. 
3 (Komiſche mr 
Liebichs Etablissement, 


100 Mark Prämie 
Concert 


ahlt die Direction Demjenigen, der 
b im Stande ift, den Eſel des Clown 
er 
Breslauer Concert⸗Capelle 
unter Leitung ihres Dirigenten 


è 3 
$ Mesgez dreimal in der Bühnen: 
Herrn Capellmeiſter $ 
Georg Riemenschneider. 


manege im Galopp herum zu reiten, 
® 
3 Gaſtſpiel der Violinvirtuo⸗ $ 
finnen Fräul. Geſchwiſter 


Das Comité. ; 
Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten), 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Neunes Programm. 
Auftreten von: 


liegen zu bleiben. 


Circus Renz 


Breslau — Loniſenplatz. 


$ 


amberti und Gaſtſpiel d 
ee iſton⸗Virtuoſin Fräul. Donnerstag, den 8. Mai 
e Abend 2% Uhr: 


m Aſcheubrödel. ag hi 
roßes phant. Zaubermärchen in 
4 Bildern, arrangirt vom Director; 
E. Renz. Balleteinlage: Der 
Spiegeltanz, getanzt vom gef 
ſammten Corps de Ballet. 4 
Erſtes Auftreten der primağ 
Ballerina Frl. Martha Marra, von & 
Petersburg (Variation Pas seul). $ 


Bei sünftiger Witterung 
im Garten. 

Eintritt 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang 8 Uhr. 
Abonnementsbücher, 15 Karten 
u 3 Mark, ſowie Eintritts⸗ 
Bea um Vorverkauf find in 
en bekannten Verkaufsſtellen 


; 
: 
; 
; 


zu haben. [5589] Agat, arab. Vollblut, in Frei⸗ 
eee eee eee heit Bee ige hab n 1 k 
am Z Z errn Franz Renz. ss A 
2 FA n 2 eliay 


aus der Zeit Friedrichs des; 
Groſten, geritten von 8 Damen, 
8 Herren, arrangirt v. Herrn Franz $ 
Renz. Das Schulpferd Galgen- & 
strick, geritten v. Frl. Clotilde $ 
Hager, Auftreten der vorzügl. 
Reitkünſtlerinnen und Reit⸗ 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 
directors Hrn. O. v. Ehrlich. 


Anfang 7½ Uhr. 


Entrée im Garten 10 Pf. künſtler. H 
regel 20 f. Pf., î oraz und Mercur, 


Fuchshengſte, e v. Herrn 
scar Renz. uftreten der 
Künſtlerfam. Gebr. Martinefti. 
Morgen Freitag Große Ko niker⸗ 
Vorſtellung. Son ag Vorst. 


Die Dame, welche d. Buch d. Köchin 
Bertha Schupp n. beſitzt, bitte abzug. 
Zwingerſtr. 2, bei Fr. Tschech. 


Kirchen-Tonc: ri 
Donnerstag, den S. Mai, Abends 7¾ Fur, 
in der Elisabet-Kirche 


zum Besten der vom Lehmgrubener Gemei. de -Nege- 
Vereim gegründeten Poliklinik für arme Hår. mie E 
gütiger Mitwirkung der Damen Fräulein Seidelmann una Thomas, 
der Herren de Vr es, 6. Fabian, Prof. Kühn und Organist Schulz 
sowie des Kirchen-Chores von St. Elisabet unter Leitung des Königl. 
Musikdirectors Herrn R, Thoma. Das Nähere enthalten die Programms. 


Verein für Velociped-Weltfagren 
in Breslau. 

Donnerstag, den 15. Mai 1890, Himmelfahrtstag, 
Nachmittag 4 Uhr, 

auf der Velociped⸗Nennbahn in Scheitnig⸗Grüneiche: 


Großes Frühjahrs- Wettfahren, 


; beſtehend aus: 6468] 
3 Hohe „Zweirad“, 2 Nieder „Zweirad“, 3 Dreirad, 
1 Tandemfahren. 


Während des Wettfahrens: Grosses Concert. 
Näheres die Placate! - 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, ate 


; Gaſſe 8. 
Donnerstag, den 22. Mai 1890, Abends 8% Uhr, 


im großen Saale unſeres Inſtituts⸗Hauſes: 


Ordentliche General-Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: \ 
der Rechnungs⸗Reviſoren und Antrag auf Decharge, 3) Wahl von 8 Borz 
ſtands⸗Miitgliedern und 3 Rechnungs⸗Reviſoren pro 1890/1. [2160] 


Sonder-Perfonenzüge nach Trebnitz. 


Vom 15. Mai d. Js. ab bis auf Weiteres werden an den Sonn⸗ 


Oben, ſowie am Himmelfahrtstage und am zweiten Pfingſtfeiertage] 
onder⸗Perſonenzüge von Breslau Oderthorbahnhof nach Trebnitz und 


zurück in folgendem Fahrplane verkehren: 
Perſ.⸗ Zug Nr. 467. Orts ⸗Zeit. 
125 Nachm. I ab Breslau Oderthorbhf. an 

KM , z Hundsfeld ab 

ağ : 


8 * an Trebnitz 
ſtelle ie Sonder üge halten unterwegs nur in 
n Sacrau 


Reiſenden nicht fatt 


Perſ.⸗Zug Nr. 468. 
F] 815 Nachm. 


135, * 


Zu den Zu . i 
Tren ügen Nr. 461 Breslau Oderthor ab 715 Vorm. und 464 
Trebnig i den oben bezeichneten Sonderzügen, 
die nad 
Hin⸗ und Rückfahrt 


ab 1215 Nachm., ſowie zu 
. letztere nur zweite und dritte Wagenklaſſe führen, haben 
II. Kl b o gpesebenen Sonntagsfahrkarten (für un 
der S 4.60 M., III. Kl. 1,10 M.) Giltigkeit, dagegen iſt die Benutzun 
ab 188 Antagsfahrfarten bei den Zügen gir. 463 Breslau Oderthorbahnho 


a n 
welchen die Sonderziü 
2 e vert 8 2 
Breslau, im MAE 1800. e [5643] 


Konaliches Eiſendahn⸗Betriebs⸗Amt Bresfan-Tarnowit). 


ohne abgeworfen zu werden, bezw.]; 


1) Jahresbericht und Rechnungslegung, 2) Bericht 


à Hundsfeld; auf den Halte: 
is Groß⸗Totſchen findet ein Aufnehmen und Abſetzen von 
1 i 


chm. und 466 Trebnitz ab 755 Nahm. an denjenigen Tagen, an 


rn 


anis 


unter Leitung ihres Dirigenten 


ragender instrumental-Künst 
Abonnements-Preis: 


Für 1 Bers-oennn eco r. monatlich 2 M. Ganz 
„ 1 Familie von 2 Personen Pr 2 „ Pr 
» 1 ” » 3—4 ” ”» 4 „ ” 

3 5—6 ’ 5 39 


* 
Für jedes weitere Hausstandsmitglied 55 50 Pf. 2 


2 Etablissement entgegengenommen. 


n 


Unterfertigter D. C. beehrt ſich ſeine lieben a. H. a. H. und i. a. B. 
i. a. B. zu dem Sonnabend, den 10. hj, ½12 Uhr ». t., in Weicherts 
Garten ſtattfindenden D. C. Frühſchoppen, ſowie zu der Abends 
8 Uhr c. t. im Café restaurant ftattfindenden D. C. Kneipe geziemend 
einzuladen. [6498] 
Die z. Z. im Breslauer D. C. präſidirende 

B. B. Cherusein. 


J. A. 
Fritz Matschky, 
stud. theol. 


Beste Woche! 
Friebe-Berg. 
Heute u. täglich von 9 Uhr an geöffnet. 
Ausſtellung der Menges ſchen 


Ostafrikaner-Karawane, 


27 Eingeborene des Somalilandes. 
Reitdromedare, 8 Jagdpferde, 10 Strauße, 
„Schafe, Ziegen und Antilopen. Vorfüh⸗ 
rungen: Nachmittags 4½ Uhr und 6½ Uhr. 
Sonntags: 4½ Uhr, 5½ Uhr u. 6½ Uhr 

Nachmittags. 
Eintrittspreiſe: I. Platz 1 Mark, II. Platz 
50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 

Die Conducteure der Straßen⸗ 
bahn verabfolgen Eintrittsbillets, Hin- 
und Rückfahrt inbegriffen, für 75 Pf. 
den nachfolgenden Halteſtellen. 


$ 
Ss 
ab d erthorwache und 


U 

Uranstalt Hedwigsbad 
II. ESpad. 
Telegraphic. Trebnitz i. Schles. Post. 

` | Geöfinet von Anfang Mai bis Ende September. 0164] 

Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, Massage, 
Dampf-Douchebäder, medieinische Wannenbäder, Milch, Molken, Kefir, 
fremde Brunnen. Terrainkuren. Nähere Auskunft die Badeverwaltung. 
e = 2 — 
Bad Salzschlirf. 
Saiſon⸗ Eröffnung 15. Mai. Sr 

Sool- und Moorbäder. Bonifacius brunnen, ſtärkſte Lithium⸗ 
quelle der Welt. Ferner 3 Stahl-, Schwefel- und Bitterwaſſerquellen. 
Alpines Klima. — Größte Heilerfolge gegen Gicht, Nieren⸗ und Blaſen⸗ 
leiden, Harngries, Nieren-, Blaſen⸗ und Gallenſteine, Rheumatismus, 
Leber-, Magen: und Unterleibsleiden, Brondialfatarıhe, Blutarmuth, 
Nervenſchwäche, Hämorrhoiden und Verſtopfung. Proſpecte und Wohnungs⸗ 
nachweis durch die Brunnen⸗ und Badeverwaltung in Salzſchlirf (Stat. 
d. Oberh. Bahn). Niederlagen des Bonifaciusbrunnens in den Mineral- 

waſſerhandlungen. [0165] 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der 
Eiſenbahnſtation Tepfa-Trencsin-Teplitz der Waagthal⸗ 
und der neueröffneten Vlarapaßlinie 20 Minuten 
entfernt und von Breslau über Oderberg-Sillein 
in 9 Stunden leicht erreichbar. Kräftigste 
Schwefel - Bäder der öſterr.⸗ung. Monarchie 

mit Naturwarmen Quellen von 38—40° C. 


[Temperatur. Prachtvolle Lage in herr⸗ 
licher Waldlandſchaft. Angezeigt in 
7 5. — von 9 88 eee 
Lähmungen, euralgien, ischias 3 
i 'ohrónischon Hautkrankheiten, x eee 5 
A Caries und Nekrose der lektri eher 4. 
Knochen etc. -Comfortabel Pa dc e 150 ren Bi 
eingerichtete Baſſins und ung, erraincuren ppg 


nach Prof. Oertl. Allen 


aeachatteteg” 1 Anforderungen der Hygiene G 

Bad (Hammäm) im un Bequemlichkeit ent- M 
Í mamijhen Style ſprechende billige Wohnungen. 
Concerte, Theater und ſonſtige ! 

Vergnügungen. Gutes Hochquellen⸗ ME 

Trinkwaſſer, vorzügliche Küche, bei S 


Omnibusse und Fiaker #6 
Frequenz 3800 Curgäſte Ki 
Bade - Saison a 
In der Vor⸗ 

Preisermäßigung. 
gratis $ 
in ui 


civilen Preiſen. 
bei jedem Zuge. 
und circa 5000 Paſſanten. 
vom 1. Mai bis I. October. 
und Nachſaiſon bedeutende 

Auskünfte und illuſtr. Proſpecte verſendet 
die - gräfl. d'Harcourt'sche Bade - Direction 
Trencsin - Teplitz. [057] 


SCHERING: PEPSIN ESSENZI 
LEAN i 


nach Vorſchriſt von Dr. Odear Llebreich, Proſeſſor $ 
der neanemntteehre an der Uniberfität zu Berlin. š 
er met Trügheit der Verdauung, 


Sodbrennen, n re die Folgen von Un⸗ 


11910] 


Apotheke 
N., Chauſſee⸗G a ` 
Niederlag.i. E. een u. d. reno mme Dros i 
genhaudl. Brief. Beftellungen werden prompt aus gef. 


ement. 
Einladung zum Sommer - Abonnement. 
Täglich Concert der Breslauer Concert-Capelle 
Herrn Capellmeister Georg Riemenschneider, 


sowie Gastspiele auswärtiger renommirter Capellen und hervor- & 


erlaubt sich Comit einzuladen 


Ausgeschlossen sind Somm- und Feiertage. 925 
Anmeldungen zum Abonnement werden im Contor von Liebich’s ® 


Hôtel 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft 
J werden hierdurch zu einer ordent⸗ 
lichen Geueralverſammlung auf 
Mittwoch, den 28. Mai a. or., 
Nachmittag 4 Uhr, in die Geſchäfts⸗ 
räume des Herrn Juſtizrath Vater 
hier, Muſeumſtraße 9, ergebenſt ein⸗ 
geladen. [2161] 


F 


Tagesordnung: 

Vorlegung des Abſchluſſes bis ultimo 

December 1889 und Antrag auf 

Ertheilung der Decharge. 

Diejenigen Actionäre, die an der 
General-Verſammlung theilnehmen 
wollen, erſuchen wir, ihre Actien bis 
ſpäteſtens Sonnabend, den 24. ds., 
ei den Herren Gebrüder Guttentag 
hier zu deponiren. 

Breslau, den 7. Mai 1890. 


Der Verwaltungsrath der 


ler. 


e Saison 7,50 M. 


* 11,.— 99 
ER Eutrepot⸗Geſellſchaft 
ö in Liquidation. 


S. Kauffmann. 


M. Korn, Renſcheſtr. 53, L 
r „ 
Arten Leave u. Pabrik⸗Heſte. 


4942 Büttuerſtraße 33, 4 p 
empfiehlt fein elegant renovirtes Hotel und Reftanrant nebſt Vereins⸗ 
zimmer. Vorzüglicher Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch. Ausſchank 
eines vorzügl. Lager⸗Biers nach Münchener Art. Max Wirth. 


Billige Sonntags Sonderzüge nach 
dem Glatzer Gebirge. 


Am 15. Mai, 18. Mai, 1. und 2. Pfingſtfeiertag und den darauf, 


[5600] 


folgenden Sonntagen dieſes Sommers werden Sonderzüge von Breslau 


nach Mittelwalde und zurück mit II. und III. Wagenklaſſe verkehren, bei, 
welchen für die größeren Entfernungen eine außergewöhnliche Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung gewährt wird. i i 


= Ortszeit Ortszeit 
Hinfahrt. Vorm. Nückfahrt. Nachm. 
Uhr Min. Uhr Min. 
Breslau abb 5 49 | Mittelwalde a 7 20 
Schönborn durch n 6 03 [Ebersdorf aa 23 33. 
Rotbſürben durch. 6 11 Langenau ab 24 
Wangern durcb DE 22 [Habelſchwerdt abb Sat 53 
Wäldchen durch 8 31 rafenort ao 8 |, di 
Strehlen ab!....... re) 51 [Rengersdorf abb 8 13 
Steinkirche durch -...- 7 02 J Glatz aao 8 28 
Heinrichau abe 7 14 J Wartha ao 8 46 
Münſterberg ab 7 98 Camenz ao 9 14 
Alt⸗Altmannsdorf durch. 7 46 Alt⸗Altmannsdorf durch. 9 24 
Camenz ab 8 04 e 55 e - 5 
Martha a 8 19 [Heinrichau abEaX n € ! 
Glatz iA e Re 8 38 Steintirche ao 10 04 
Rengersdorf ao 8 51 Strehlen ab 10 16 
Grafenort a 8 „ 58 Wäldchen durhch h 10 290 
abelſchwerdt ab 9 12 [Wangern durch 10 36 
angenau ao 9 24 [Rothſürben durch +- 10 4 
Ebersdorf oo 9 31 [Schönborn durch 10 51 
Mittelwalde an 9 47 Breslau an 11 02 g 
Auf den Stationen Schönborn, Rotblürben,. Wangern, Wäldchen, 
Steinkirche und Alt⸗Altmannsdorf balten die Züge nicht an. Freigepäck 


wird nicht gewährt, Reiſegepäck überhaupt nicht abgefertigt; Fahrtunter⸗ 
brechung iſt ausgeſchloſſen. ee A 

Zur Benutzung der Sonderzüge auf der Hinfahrt berechtigen nur die 
zur Ausgabe gelangenden beſonderen Sonderzugfahrkarten; inſoweit bei 
kürzeren Entfernungen fih der Preis der beitehenden Sonntagsfahrkarten 
den Sonderzugpreiſen gleichſtellt, werden nur Sonntagsfahrkarten ausge⸗ 
geben, welche für die betreffenden Strecken auch zur Benutzung der 
Sonderzüge berechtigen. Zur Rückfahrt können die Sonderzüge, ſoweit 
Platz vorhanden, auch von Beſitzern der Sonntags-, gewöhnlichen Fahr⸗ 
und Rückfahrkarten benutzt werden. 

Die Sonntagsfabrkarten von Neiſſe nach Wartha, Glatz und Habel- 
ſchwerdt, ſowie von Patſchkau nach Wartha und Glatz berechtigen ſowohl 
auf der Hinfahrt als Rückfahrt zur Benutzung der Sonntags⸗Sonderzüge 
zwiſchen Camenz und Mittelwalde. Die Paſſagiere aus der Richtung von 
Neiſſe werden ab Camenz gleichfalls mittelſt Sonderzuges zurückbefördert. 
Camenz ab 9 Uhr 14 Min. Nachm., Patſchkau ab 9 Uhr 33 Min., 
Ottmachau ab 9 Uhr 50 Min., Gießmannsdorf ab 10 Uhr 05 Min,, 
Neiſſe an 10 Uhr 19 Min. Abends. Es iſt geſtattet, die Rückreiſe auch 
auf einer Zwiſchenſtation, auf welcher der Sonderzug fahrplanmäßig ans 
hält, anzutreten. SR 

Neiſſe, den 5. Mai 1890, f j [5645] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs Amt. 


Bekanntmachung. 


Eiſenbahn⸗Directionusbezirk Berlin. 

Vom 11. Mai d. J. ab wird an den Sonntagen, ſowie am 15. Mai 
d. J. (Himmelfahrtstag) und am 26. Mai d. J. (2. Pfingſtfeſtiag) ein 
Perſonen⸗Sonderzug um 3 Uhr 5 Minuten Nachmittag von Breslau 
Märtiſcher Bahnhof nach Deutſch⸗Liſſa und zurück mit ermäßigten Fahrz, 
preiſen abgelaſſen. 3 3 

Näheres ergeben die auf den Bahnhöfen ausgehängten Bekannk⸗ 
machungen. 

5644] 


Breslau, im Mai 1890. [5644 
Königliches Eijfenbahn : Betriebs: Amt. (Breslan- Sommerfeld.) 


Die Sonntags⸗Perſonen⸗Sonderzüge nach Obernigk und nach Zobten⸗ 
Ströbel werden am Himmelfahrtstage, den 15. Mai d. J., und von da ab 
an allen Sonntagen während des Sommers und am Pfingſtmontage nach 
folgendem Fahrplane regelmäßig verkehren: 


Sonderzug ; Sonderzug 
nach 5 von 
Obernigk. Í — * EBEN Obernigk. 
Nachmittag. f- x Nachmittag. 
2 5 ab Breslau an 959 
923 Oswitz A 9m 
286 Schebitz M 935 
256 an Obernigk ab 9. 
Sonderzug nach und von Zobten⸗Ströbel 
Vorm. 617 0 ab Breslau an A 1100 Nm. 
Klettendorf 1037 
aan Koberwitz | 103 
8.855 Zobten A ga 
813 an Ströbel ab 93 
— — 


Die Fahrpreiſe ab Breslau für Hin⸗ und Rückfabrt betragen nach 
Oswitz II. Klaſſe 0,6 M., III. Klaſſe 0,4 M., nach Obernigk II. Klaſſe 
1,4 M., III. Klaſſe 0,8 M. Nach Zobten⸗Ströbel II. Klaſſe 2,3 M., 
III. Klaſſe 1,3 Mark, zur Benutzung der Sonderzüge berechtigen 
für die Hinfahrt ab Breslau nur Sonderzug⸗-Fahrkarten, ab Kletten⸗ 
dorf und Koberwitz auch Sonntags⸗Fahrkarten. Für die Rückfahrt mit 
dieſen Zügen haben auch Sonntags-, ſowie Hin- und Rückfahrts⸗Fabr⸗ 
karten bis Breslau und nach denjenigen Stationen, auf welchen bie Züge 
halten, Giltigkeit. Reiſegepäck wird zu den Sonderzügen nicht abg: 549 

Breslau, den 6. Mai 1890. BIS „„ eee 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Breslauer Handels: und 


— COS ren Ea 8 er A > Kp 7 wer * 


K. K. priv. Galizische Carl Ludwig-Bahn. 


Emission 


einer 


einheitlichen A’ igen Prioritäts - Anleihe 


im Nominalbetrage von: 


Fi. 75000000.— Oesterr. Währung Silber 


rückzahlbar zum Nennwerthe innerhalb 67 Jahren. 


Zinsen und Tilgungsquoten gewährleistet durch die mittelst Concessions -Urkunden vom 
8. März 1857, 7. April 1858 und 15. Mai 1867 und Gesetz vom 22. März 1890 zugesicherte 
Staats-Garantie und Beitragsleistung der k. k. österreichischen Regierung. 


| Convertirung 
von 4½ % gen Prioritäts-Oblirationen 
der Anleihen von 1881 und 1882. 


Prospectus. 


Die k. k. priv. Galizische Carl Ludwig-Bahn hat auf Grund des mit dem k. k. Handels-Ministerium 
and dem k. k. Finanz-Ministerium unterm 30. Juli 1889 abgeschlossenen und durch Gesetz vom 22. März 1890 
genehmigten Uebereinkommens und auf Grund der Beschlüsse der ausserordentlichen Generalversammlung 
vom 28. October 1889 in Gemüssheit der mittelst Erlass vom 4. April 1890 erfolgten ministeriellen Ge- 
achmigung behufs Bedeckung der Kosten der Herstellung eines zweiten Geleises zwischen Krakau und 
Lemberg und behufs Einlösung t 


der 4½ igen Anleihe vom Jahre 1881 im ursprünglichen Betrage von Silberfl.40 650 000 Oe. W. 
der 4% higen Anleihe vom Jahre 1882 im ursprünglichen Betrage von Silberfl. 4999 800 Oe. W. 


d 
der 4% igen Anleihe vom Jahre 1887 im ursprünglichen Betrage von Silberfl. 4999 800 Oe. W. 


— welche Anleihen dermalen im Gesammtbetrage von Fl. 49 699800 Oe. W. Silber noch unverloost aus- 
haften — eine 


einheitliche 4 % ige Prioritäts-Anleihe von Nom. Fl. 75 000 000 Oe. W. Silber 


aufgenommen. 
Diese Anleihe darf nur zu den angegebenen gesetzlieh bestimmten 
Zwecken verwendet werden. : 


Die Anleihe wird in : 
100 Nom. Silber Oe. W 


50000 Schuldverschreibungen zu Fl. 
15635 50 000 * „» „ 300 p » a. 
45 000 * „ „ 1000 n ” » „* 
2000 x 1 2 5 » * * * 
auf den Weberbringer lautend ausgefertigt. Dieselben werden mit 4 % per annum halbjährlich una zwar 
vom 1. Januar 1890 anfangend verzinst. Der erste den neuen Titres beigegebene Coupon ist am 1. Juli 


1890 fällig. ° 

Bie Rückzahlung der Anleihe erfolgt al pari innerhalb 67 Jahren im Wege der Verloosung nach 
Maassgabe des den Obligationen beigedruckten Tilgungsplanes. Die Verloosung findet alljährlich am 1. Juli 
statt und erfolgt die Einlösung der verloosten Titres sechs Monate nach der Ziehung. 

Die k. k. priv. Galizische Carl Ludwig-Bahn ist jedoch berechtigt, in einem oder dem anderen 
Jahre auch eine grössere Anzahl von Schuldverschreibungen zur Verloosung zu bringen. 

Die Nummern der verloosten Obligationen werden in Wien, Lemberg, Berlin, Hamburg, Frank- 
fart a. M. und Leipzig kundgemacht werden. 

Die Einlösung der Coupons und der verloosten Titres erfolgt ohne jeden Abzug nach 
Wahl des Inhabers 


in Wien bei der k. k. priv. Galizischen Carl Ludwig-Bahn 3 

„Lemberg „ „ Filiale der k. k. priv. Oesterr. Gredit-Anstalt für N 
Handel und Gewerbe 

„ Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Co. 

„ Frankfurt a. M. „ der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank in der gesetzlichen 

I 5 „ dem Bankhause Gebrüder Bethmann Landesmünze umge- 

„ Hamburg „ der Norddeutschen Bank in Hamburg rechnet auf den Cours 


„ Leipzig „ » Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt 
„ Breslau „ dem Schlesischen Bank-Verein 
and eventuell an anderen jeweilig bekannt zu gebenden ausländischen Plätzen 


Für die pünktliche Bezahlung der Zinsen und Tilgungsquoten dieses Anlehens haftet das ganze 
bewegliche und unbewegliche im Eisenbahnbuche des k. k. Landesgerichtes Lemberg eingetragene Vermögen 
der k. k. priv. Galizischen Carl Ludwig-Bahn. 

Die Zinsen und Capitals-Rückzahlungsraten dieses Anlehens werden aus dem Reinertrage der 

esellschaftlichen Linien berichtigt werden und haben die Priorität vor den Ansprüchen der Actionäre au 
Šinsen und Dividenden und vor etwa später aufzunehmenden Anleihen. - 

Die k. k. österreichische Regierung hat laut den Concessions-Urkunden vom 3. März 1857 und 
7. April 1858 für das Anlagecapital der Bahnstrecken von Krakau nach Lemberg nebst Flügelbahnen naoh 
Wieliczka und Niepolomice eine jährliche Verzinsungs- und Tilgungsquote von 5½ 9%, ferner laut Con- 
cessions-Urkunde vom 15. Mai 1867 für die 31% Meilen langen Bahnstrecken von Lemberg nach Brody 
and Tarnopol an die russische Grenze ein jährliches Reinerträgniss von Fl. 50000 Oe. W. Silber per Meile 
ewährleistet, und ist die k. k. priv. Galizische Carl Ludwig-Bahn sowohl bezüglich der letzteren als anch 
Bezüglich der ersteren Bahnstrecken zur Einstellung der zu entrichtenden Erwerb- und Einkommensteuer 
sammt Zuschlägen in die Betriebs- respective Garantierechnung als Ausgabepost berechtigt. 

Ausserdem hat die k. k. Oesterreichische Regierung im Grunde des Uebereinkommens vom 
30. Juli 1889 und des Gesetzes vom 22. März 1890 die Erstattung der Zinsen und Tilgungsquoten im Be- 
trage von jährlich Fl. 862 290,20 Oe. W. Silber für den Theilbetrag von Fl. 20 000 000 der. gegenwärtigen 
Anleihe, welcher zur Bestreitung der Kosten der Herstellung des zweiten Geleises zwischen Krakau und 
Lemberg erforderlich ist, unter gleichzeitiger Befreiung von der für die Coupons zu entrichtenden Ein- 
kommen-Steuer auf sich genommen. 

Dieser Anleihe wird sowohl der Anspruch auf die in den vorerwähnten Concessionsurkunden 
gewährleisteten Reinerträgnisse als auch auf die vermöge des Uebereinkommens vom 30. Juli 1889 über- 
nommene Erstattung der Zinsen und Amortisationsquoten vor den Actionären zugesichert und wird die 
bücherliche Eintragung des Pfandrechtes zu Gunsten der jeweiligen Besitzer der einzelnen Theilschuld- 
verschreibungen dieser Anleihe auf den für die sämmtlichen Linien der k. k. priv. Galizischen Carl Ludwig- 
Balın eröffneten Einlagen im Eisenbahnbuche vollzogen werden. 

Vor dieser Anleihe sind im Eisenbahnbuche nur die oben angeführten drei Anleihen eingetragen, 
zu deren Einlösung dieselbe zugleich bestimmt ist. In dem Umfange, in welchem 
Theilschuldverschreibungen dieser einzulösenden drei Anleihen in Folge der Einlösung gelöscht werden, 
rückt die gegenwärtige Anleihe in der bücherlichen Rangordnung vor, so dass sie nach vollständig durch- 

eführter 1 der vorerwähnten Anleihen auf sämmtlichen Linien der k. k. priv. Galizischen Carl 
udwig-Bahn an erster Stelle eingetragen sein wird. 

i Innerhalb der in den Concessionsurkunden vom 3. März 1857, 7. April 1858 und 15. Mai 1867 
vorgesehenen Concessionsdauer erfolgt die Tilgung der, gegenwärtigen Anleihe und die eisenbahnbücher- 
liche 1 des auf den bezüglichen Eisenbahnlinien einverleibten Pfandrechtes. 

Iq Falle der Einlösung der k. k. priv. Galiz. Carl Ludwig-Bahn durch den Staat wird diese 
Anleihe vom Staate zur Selbstzahlung übernommen und erlischt alsdann die Personalverpflichtung der 
k. k. priv. Galizischen Carl Ludwig-Bahn. 

Das 53 der k. k. priv. Galizischen Carl Ludwig-Bahn wurde im Nominalbetrage von 
Fl. 47 880 000 Oe. W. (Fl. 45 600 000 Conv. Münze), eingetheilt in 228000 Actien zu Nom. Oe. W. Fl. 210.— 
Fl. 200 Conv. Münze) emittirt, von welchen bisher 6555 Actien im Nom.-Betrage von Fl. 1 376 550 Oe. W. 
l. 1311 000 en Münze) zur Tilgung gelangt sind, 5 

Die letztjährigen Erträgnisse der k. k. priv. Galizischen Carl Ludwig-Bahn waren folgende: 

pro 1887 pre 1888 pro 1889 


des Silbers österreich. 
Währung, 


Eigenes Erträgniss nach Abzug sämmtlicher Be- 
triebskosten und der in die Betriebsrechnung eingestellten 


gezahlten Erwerb- und Einkommensteuer sammt Zuschlägen Fl. 3 107 869.88 Fl. 3 089 511.39 Fl. 3089 974.88 
Die im Gesammt-Betrage von Fl. 3 826 295.40 


sugesicherte Staatsgarantie wurde nur für die neue Linie 
(Lemberg—Brody—Podwoloczyska) in Anspruch genom- 
men * „cc „ 1228 696.33 


Tu sammen Fl. 4 346 566.21 


„ 1310 967.39 „ 1 306 175.09 
1. 4400 478.78 Fl. 4396 149.97 


Zu den Reinerträgnissen aus dem Betriebe und der Staatsgarantie tritt vom 1. Januar 1890 ab 
noch jener Betrag von jährlich) Fl. 862 290.20 Oe. W. Silber 
hinzu, welcher von der k. k. öst, Regierung im Sinne des Uebereinkommens vom 30. Juli 1889 als Erstattung 
der Zinsen und Tilgungsquoten eines Theilbetrags von Fl. 20000000 der neuen Anleihe beizutragen ist. 
Die von der k. k. priv. Galizischen Carl Ludwig-Bahn gezahlte Dividende betrug 
für das Betriebsjahr 1885 Fl. 10.50 per Actie 


1886 7.35 

„ „ ” 5 Nn „ „ 

„ „ n 1887 „ 840 „ „ 

* * * 1888 * 8.40 ” * 
1 1889 „ 8.40 


* * * * * 

Die Verzinsung und Tilgung der gegenwärtigen, zur Unifieirung der gesammten 
Prioritätsschuiden der K. K. priv. Galizischen Carl Ludwiz-Bahn bestimmte 
neuen Anleihe wird nach Einlösung der im Umlauf befindlichen drei Prioritäts-Anleihen erfordern: 
von 1890—1951 Fl. 3 246 970.30 jährlich, von 1952—1956 Fl. 2453 690.20 jährlich (beides inclusive jener 
Fl. 862 290.20, deren Erstattung die k. k. österr. Regierung aut sich genommen), und bleibt dieses Erfor- 
derniss während der ganzen Dauer der Anleihe innerhalb der zugesicherten Staatsgarantie und der vor 
erwähnten Beitragsleistung. / 

Die neuen 4% igen Prioritäts-Obligationen der k. k. priv. Galizischen Carl Ludwig -Bahn können in 
Gemässheit des Gesetzes vom 14. März 1870 R. G. Bl. No. 33 zur fruchthringenden Anlegung von Capitalien 
der Stiftungen, der unter öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten, von Pupillar-, Fideicommiss- und Depositen- 
Geldern und zu Dienst- und Geschäftscautionen verwendet werden. 

Wien, am 26. April 1890. 


K. K. priv. Galizische Carl Ludwig-Bahn. 


gez. K. Uzartoryaki. gez. Sochor, 
Unter Bezugnahme auf vorstehenden Prospect bringen die Unterzeichneten von der 4% Prio- 
ritäts-Anileihe der K. K. priv. Galizischen Carl Ludwig-Bahın einen Theilbetrag von 


Nom. Fl. 40000000 Gesierr. Währung Silber 


zur Subscription. 
Dieselbe erfolgt sowohl gegen baare Zahlung als auch im Umtausch gegen Obli- 
gationen der ts . 
4% % Prioritäts-Anleihen der K. K. priv. Galizischen Carl Ludwig-Bahn 
vom Jahre 1881 und 1882, 


und zwar werden entgegengenommen: 
die Zeichnungen gegen Baar am 14. Mai d. J., 
die Umtausch=-Zeichnungen vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects 
an bis spätestens am 14. Mai d. J. 


in Wien bei der Union-Bank und bei deren Wechselstube, 

dem Bank- und Wechslergesehäft der Nieder- 
önterreichischen Escompte- Gesellsehaft 

und an anderen österreichischen Plätzen, sowie in Amsterdam 


ferner: 
in Berlin bei dem Bankhause Mendelssohn & Go., 
„ Frankfurt a. M. „ der Deutschen Effecten- & Wechsel-Bank, 
N „ dem Bankhause Gebrüder Bethmann, 
„ Hamburg „ der Norddeutschen Bank in Hamburg, 


„ Leipzig „ » Allgemeinen Deutschen Credit-Austalt, 
„ Breslau „ dem Schlesischen Bank-Verein, 
Bankhause B. Heimann, 


zu den an diesen 
Plätzen zu ver- 
öffentlichenden 
Bedingungen, 


n ” * 


„ Cöln „ „ A. Schaaffhausenschen Bankverein, 
„ Dresden „ „ Bankbause Günther & Saran, 

„ Hannover 7 j Ephraim Meyer & Sohn, 
„ Karlsruhe „ der Filiale der Rheinischen Greditbank, 
„ Mannheim „ „ Rheinischen Creditbank, 

„ München „ „ Bayerischen Vereinsbank, 


4 „ dem Bankhause Merck, Finck & Co., 
„ Stuttgart „ der Württembergischen Bank- Anstalt vormals 
Pflaum & Co. 


während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen: 


1) Für die Zeichnungen gegen Baar beträgt der Subseriptionspreis 82½% zuzüglich 
der Stückzinsen vom 1. Januar bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in 9 — Reichswährung, 1 Gulden 
= 2 Mark gerechnet. 

9) Bei der Subscription muss eine Caution von 5%, des Nominalbetrages in Baar oder solchen 
nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten, welche die betreffende Stelle als zulässig erachten 
wird, hinterlegt werden. — 

3) Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen einer jeden Subseriptionsstelle überlassen bleibt, 
wird sobald als möglich nach Schluss der Subseription unter Benachrichtigung der Zeichner erfolgen. Im 
Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich 
zurückgegeben. 

4) Die Abnahme der zugerheilten Stücke kann vom 21. Mai ab gegen Zahlung des Preises 
geschehen. Der Subseribent ist jedoch verpflichtet, 

% der zugetheilten Stücke spätestens bis 84. Mai e., 

27, „ * » wor n 10. Juni Cas 

s * ” n, n * * 30. Juni e. 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution 
verrechnet bezw. zurückgegeben, 

Beträge unter Fl. 5000 Nominal sind re bis spätestens 24. Mai c. zu reguliren. 


Für die Zeichnungen zum Usmtauseh ist ein Betrag von mindestens Fl. 15 000 000 neuer Priori- 
täten unbedingt reservirt. Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine 
genügende, von der Umtauschstelle zu bestimmende Caution gestellt wird, müssen die umzutauschenden 
4½% Obligationen eingeliefert werden. 3 

Bei diesem Umtausch erhält der Convertirende gegen 
je Sfi. 96.— Nom. 4¼ % ur 8 welche mit den Coupons per I. Juli 1890 einzu- 

efern sind, 
je Sfi. 100.— Nom. 4% gs gg “rg Prioritäts-Anleihe, ebenfalls mit Coupons 
per l. Juli : 
wobei derjenige Nominalbetrag der entfallenden 4%, Obligationen, der sich in Titres der nenen Anleihe 
nicht bilden lässt, zum Course von 82½% (1 Fl. = 2 Mark gerechnet), zuzüglich Stückzinsen vom ersten 
Januar e. ab in Baar beglichen wird. — Ausserdem werden für jede Fl. 100 Nom. der auf den Umtausch 
entfallenden 4% Obligationen als Differenz auf den Coupon per 1. Juli Mk. —.30 Pf. von der Umtausch- 
stelle vergütet. Die vorerwähnten Baarbeträge werden gleichzeitig mit den Interimsscheinen über die zu 
empfangenden 4% Obligationen vom 21. Mai am verabfolgt. 

Es bleibt den Umtauschstellen vorbehalten, die Entgegennahme von Umtausch-Anmeldungen schon 
vor dem 14. Mai zu schliessen. Wenn die Gesammtsumme der angenommenen Umtausoh-Zeichnungen den für 
diesen Zweck verfügbaren Betrag der 4% Obligationen übersteigt, so wird eine entsprechende Reduction vor- 
genommen werden, 


Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4%, Obligationen. werden thunlichste Berücksichtigung 
15 soweit dies nach dem Ermessen der Zeichenstelle mit den Interessen der anderen Zeichner ver- 
einbar ist. 

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von der Galizischen Carl Ludwig-Bahn ein- 
heitlich ausgestellte Interims-(Bezug-) Scheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässheit seiner 
Zeit zu erlassender Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehündigt werden. 

Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden Interimsscheine und definitiven Stücke der 
4% Prioritäts-Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen 
können nur solche 4½% Obligationen eingeliefert werden, die den deutschen Stempel tragen. 

Der Tilgungsplan der Obligationen liegt bei den Unterzeichneten zur Einsicht auf. 


Wien, Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, im Mai 1890. 


 Union-Bank. Mendelssohn & Co. 
Deutsche Effecten- & Wechsel- Bank. 
Gebrüder Bethmann. 
Norddeutsche Bank in Hamburg. 
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Friedenshütte, den 22. April 1890. 


Die Direction 
der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs-Actien- Gesellschaft. 


E. Meier. P. Liebert. 


= 2 
Oberschlesische Elsenbahn- Bedarfs- Reichelt's Citronen-Essenz 
Actien-Gesellschaft. zur Bereitung erfrischender Limonade. 

lung befcht: i i A Ein Theelöffel voll genügt für ein Glas. Unentbehrlich im Haushalt, 
en u 120 Gros die Bertbeilung einer Divi- da e billiger us be ne: 8 A als frische Citrone. 

36 Mark pro alte Actie de M. 600, 1, FI. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. [0240] 

N „ neue Actie de M. 1200, Adler-Apotheke, Ring 59, Ecke Oderstrasse, 

Die Dividende gelangt von morgen ab sowie in allen Apotheken und grösseren Delicatesswaaren-Handlungen. 


Breslau 2. der een ee che Str. 334, 
n Sribenshüite bei ber Galle der @eklfänt dd Soolbad Goczalkowitz 
bei Pless OS. 10163) 


in Friedenshütte bei der Caſſe der Geſellſchaft 
Wir empfehlen frische Füllung von Mineralhrunnen und 


Die heutige 
dende fal dag 


egen Einreichung der Dividendenſcheine, denen ein arithmeliſch geordnetes 
uͤmmern⸗Verzeichniß beizufügen ift, zur Zahlung. 


Friedenshütte, den 7. a nn (2155) eoncentr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 
5 E. Meier. F. Liebert, Die Badeverwaltung. 


Aufgebot. 25 

Auf den Nachlaß der am 28. Ja⸗ 
nuar 1890 zu Breslau verſtorbenen 
Gutspächterwittwe Emilie GI 
ner, geborene Ebermayer, hat der 
Gradirer Ludwig Morgenſtern zu 
Stadt⸗Sulza als nächſter erbberech⸗ 
tigter Verwandter (Sohn eines voll⸗ 
bürtigen Bruders der Mutter der 
Erblaſſerin) Anſprüche erhoben. 

Diejenigen, welche nähere oder 
leich nahe Erbanſprüche an den 

achlaß zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche bis zum 

1. September 1890 

anzumelden, und zwar unter der 
3 daß nach Ablauf des 
Termins die Ausſtellung der Erb⸗ 
beſcheinigung erfolgen wird. 93 

Breslau, den 29. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


In dem Concursverfahren über das 

Vermögen des Hotelbeſitzers 
Paul Hapic 
u 1 iſt zur Abnahme 
er Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 8 (5627 
auf den 2. Juni 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt beſtimmt. > 

Frankenſtein, den 5. Mai 1890. 


edel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
oritz Perl 
zu Ratibor iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin - 5626 
anf den 29. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
anden Terminszimmer Nr. 30 im 
Landgerichtsgebäude, anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 3, 
Zimmer Nr. 27, e 
Ratibor, den 3. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung VI. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Handelsmanns 
Adolf Walter 

zu Guhrau wird, nachdem der Voll⸗ 
ug der Schlußvertheilung durch den 

erwalter nachgewieſen iſt, hiermit 
aufgehoben. 56301 

Gubrau, den 22. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer rail A ift heute 
bei Nr. 315 Colonne 6 Firma 
Richard Rothe 
Nachſtehendes: 15633] 
Die Firma ift durch Erbgang 
auf die verwittwete Kaufmann 
Ida Rothe, geb. Schmidt, zu 
Bunzlau, übergegangen und dem⸗ 
nächſt bei Nr. 399 Firmenregiſters 
die Firma 
Richard Rothe 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber die verwittwete 
Kaufmann Ida Rothe, geborene 
Schmidt, zu Bunzlau 
eingetragen worden. 
Bunzlau, den 1. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 308 in Colonne 6 Firma: 
Gustav Schembera 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 

Bunzlau, den 1. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
. ͤ e A EE E A 


e 
1971 alt 
Bei Nr. an unſeres Firmen: 


regiſters ift heute die Aenderung 
der F 629 


rma 5 
Hugo Tunk’s Nachf. 
in 
P. Golka 

vermerkt worden. Gleichzeitig ift 
die neue Firma mit dem Size zu 
Tarnowitz und dem Kaufmann Peter 
Golta daſelbſt als Inhaber unter 
Nr. 179 des Firmenregiſters einge⸗ 
tragen worden. : 

Ferner ift in letzterem heute die 
unter Nr. 164 eingetragene Firma 

Gadamer 

gelöſcht worden. 

Tarnowit, den 1. Mai 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


oran N. ⸗L. auert. Sprottan 
; Aedire Strehlen Otto Ulm. 
abrze W. Borinskl. 

Carlsplatz 6. 
Zwangsverſteigerung. $ 

Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
aes⸗ mögen des Fabrikbeſitzers Emil 
Zſchiedrich hier, echtsanwalts 


Buthut zu Bernſtadt fol das hur 
Concursmaſſe gehörige, im Grund⸗ 
buche von Bernſtadt Band I Blatt 245 
auf den Namen des e 
Emil Zſchiedrich zu Bernſtadt ein⸗ 
getragene, zu Bernſtadt, Kreis Oels, 
elegene Fabrikgrundſtück 
am 4. Juli 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 7 / Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,45,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
276 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt. Aussun aus ber 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück bez 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberel I eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine vor der Aufforderung 
ur 
bb; alls der Concursverwalter 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
dei Feſtſtellung des geringften Gebotes 
nicht berückſichtt t werden und bei 
a des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gerna nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 15628 

am 5. Juli 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bernſtadt, den 3. Mai 1890 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 38 eingetragene, dem 
Kaufmann à 5631 

Ernst Friedentha 

zu Gießmannsdorf von dem Freis 
herrn Eruſt von . ran 
zu Bielau bei Neiſſe für die Firma: 
Gießmanusdorfer Preßhefen⸗, 
Stärke⸗ und Käſefabrik E. von 
Falkenhauſen ertheilte Procura ge 
löſcht worden. 

Neiſſe, den 2. Mai 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer ev. Volksſchule folk 
eine Lehrerſtelle womöglich ſchon 
EN 1. Auguſt c. wieder beſetzt werz 
en. Gehalt 900 M., aufſteigend 
bis 2000 M. Penſionsberechtigter 
Wohnungsgeldzuſchuß 10 pCt. des 
Gehalts. Anrechnung der auswär⸗ 
ligen definitiven Amtszeit bis zu 
4 Jahren. Meldungen nebſt Zeugs 
niſſen und kurzem Lebenslauf an 
uns bis 22. d. M. 5647 

Brieg, Bez. Breslau, 6. Mai 1890. 


agiſtrat. 
Heidborn. 


Chauſſeebau. 

Die zum chauſſeemäßigen Ausbau 
der 4,4 klim langen traße von 
Weiſtholz über Drogelwitz bis 
Golgowitz erforderlichen Erd: und 
Chauſſirungsarbeiten, ſowie die 
Lieferung der Materialien ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. 5625] 


Verſiegelte und mit entſprechender 


Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis ſpäteſtens am 
Freitag, den 16. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an den unterzeichneten Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß einzureichen. Die Bedingungen, 
Maſſen⸗ und Preisverzeichniſſe, ſowie 


die Angebotsformulare liegen im > 


Kreisbauamt zu Glogan, Kreishaus, 
zur Einſicht aus und können auch 
von dort gegen gebührenfreie Ginz 


ſendung des Betrages von 1 Mark 


bezogen werden. 
Glogau, den 2. Mai 1890. 


Der Kreis Ausſchuß 
des Kreiſes Glogau. 
Graf Pilati, 
Königlicher Landrath 
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Entöltes Maisproduet. Für Kinder u. 
dig. in Pack. à 


der Milch. — In Colonial- u. Drog.» 
Erich & Carl Schneider, Br 


_CHOCOLAT MENIER? 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3% pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [6250] 
Gobr. Trezənfols, Freiburgerſtr. 6. 


r Errichtung einer dortigen 
Fal eines der größten Berliner 
Etabliſſements, wird ein [2127 


Associé 


geſucht; 


am paſſeudſten iſt ein Haus⸗ 
beſitzer in guter Lage, oder ein 
Baumeiſter, welcher ein dieſem Zweck 
entſprechendes Gebäude errichtet. 
Freo⸗ Offerten unter J. W. 1614 
an Rudolf Mofje, Berlin S.W. 


Ein cautionsfähiger, jungerMann] Exped. der Brest. Ztg. 


eg 


Man verlange überall 


Ein ſeit ca. 70 Jahren beſtehendes 


Deſtillations⸗Geſchäft 
mit vollem Ausſchauk, in einer 


Provinzialſtadt, ift mit theilweiſe 
neuem Grundſtück unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. Agenten 


verbeten. Näheres unter K. 8. 29 
Exped. der Bresl. Ztg. [6477] 


Eh rentables Herren⸗Garder.⸗ 
' Kunden: Gejchäft ift wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers unter günſt. 
Beding. per bald ev. ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. 5 unter D. N. 31 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein rentables Geſchäft, gleichv. 
welcher Branche, wird am hieſigen 
Platze zu kaufen geſucht, ev. würde 
ich mich bei einem ſchon beſtehenden 
Geſchäft betheiligen. 16497 

Adreſſen unter E. B. 15 an die 


wünſcht per bald od. ſpäter eine 


iliale oder ſonſt ein anderes 

eſchäft ſelbſtſtändig zu über⸗ 
nehmen. Kenntniß einer jeden 
Geſchäftsbranche. 

Gefl. Offerten unter A. 
poſtlagernd Sohrau O.⸗S. 


Fix meine bereits gut eingeführte 
Strumpfwaarenfabrik(Specialität 
geſtrickte Herrenweſten, Unterhoſen, 
Unterjacken, Unterröcke) wird für 
Breslau ein Agent geſucht. Nur 
ſolche, die mit der Strumpfwaaren⸗ 
branche gut vertraut, werden berück⸗ 
ſichtigt. Off. bittet man u. Chiffre 
R.S. 33 i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. abzugeb. 


Eine gut eingeführte, (2167 
öſßtere 


Prachtvollen Braunschweiger 


Gemüse- Spargel, 


u. 10 Malta-Kartoffeln, 


Matjes - Heringe 


empfiehlt [6470] 


Paul Gud 


Seheltnigerstr. 10. 


Geräucherte 


Mailachse, 


geräucherten Stör, 
Seehasen, [6493] 


Ligqueurfabril Berlins neue Matjes-Heringe 


ſucht einen tüchtigen Vertreter 
für Breslau, der gleichzeitig die 
größeren Plätze Schleſiens bereiſt, 
=e günftigen Bedingungen be 
hoher Proviſion. 

Adreſſen unter L. P. 262 an 
Rudolf Mosse, Berlin S., 
Prinzenſtraße 41, erbeten. 


Eine Windmühle 
nebſt Zubehör, mit maſſiven 


und Stall⸗Gebäuden, circa 14 Mrg., 
beſtehend aus Acker, Wieſe und 


Gartenland, ift ſofort zu verkaufen. 


Auf dieſer Beſitzung ruht weder ein 
Auszug noch Schulden, und können 
die Reſtkaufgelder auf längere Zeit 
unkündbar bleiben. Nähere Mitth. 
bei dem Verkäufer Bäckermeiſter 
Faul Horn in Ohlau. [5601] 


Reſtaurations⸗Grundſtück 
mit ſchönem großen Garten, alte 
gute Nahrung, iſt zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. Näh. 
bei Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Für Productenhändler. 


In einer größeren Provinzialſtadt 


Meine dicht an Hirſchberg 
grenzende Beſitzung in Cunners⸗ 
dorf will ich ſofort billig ver⸗ 
kaufen: Haus (16 Zimmer), 
Garten (1 Morgen) und Acker 
(6 Morgen). [5534] 
E. Fiek, Amtsvoriteher. 


Wegen Todesfall meiner Frau bin 
ich willens meine in Stronn, Kreis 
Oels, gelegene Wirthſchaft mit 
14 Morgen Acker, Gebäude maſſiv, 
nebſt Bock⸗Windmühle, aus freier Hand 

u verkaufen. Ernſtliche Käufer bitte 
ich ſich direet an mich zu wenden. 
Heinrich Grimm, 
Müllermeiſter. 


Mei zu Tarnowitz in beſter Lage 
belegene Gaſtwirthſchaft be⸗ 
abſichtige ich [6500] 
Pe zu verkaufen. 2 
Albert Panofsky. 


Sehr 
HA . 

günſtige Offerte. 

Mein ſeit ca. 50 Jahren beſtehendes 
Mannfactur:, Weiß⸗ und Con: 
fectionsgeſchäft will ich per bald 
oder Juli cr. übergeben oder auch 
vermiethen. 5580] 

Es gehören ſehr geringe Mittel 
zur Uebernahme und bildet ſelbſt für 
a junge Leute eine ſehr ſchone 
xift 


iſtenz. 

Das Geschäft beſteht in vollem 
Gange und gebe ich es anderer 
Unternehmung halber auf, es baſirt 
umeiſt auf Caſſakunden und läßt 
fa mit Leichtigkeit ein großer Um⸗ 
atz erzielen. 

Benne Schwarz, 
Landsberg, Oberſchleſien. 


oe 


empfiehlt und versendet 


| 4 nußb. Pianinos, 


faſt neu, freuzfait. in Eiſen mit 0 
mehrjähr. 


Í } Garantie, 
billig zu verkaufen. Die $ 
Inſtrumente find auch billig $ 
zu vermiethen. 6476 e 

Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. $ 


2 


ſpott⸗ j 


5 Fin BETIE TAEA 
Hausmittel. 


ustentropfen 


erfreuen sich be- 


Keuchhusten 


De bei Heiserkeit und Ver- 
schleimung, vortrefflich wirkend 
bei chronischen Katarrhen, 
Lungenleiden, Hals- und Brust- 
affectionen. — Man achte, um 
keine Nachahmungen zu erhalten, 
auf nebenstehende Schutzmarke. — f 
Preis A Fl. 50 Pfg. und Mk. 1.— er- 
hältlich in den meisten Apotheken. 


—— s 
Epilepsie. 

(Fallſucht, fallende Krämpfe). 

Das wirkſamſte bis jetzt bekannte 


Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Auſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende ich 
obiges Mittel auch auswärts. [0160] 
enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Krenz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemann. 


Zuckerrübenſamen, 


Elite Wanzleben, verb. Impe⸗ 
rial ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie der 
7 ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt (6218] 


Louis Starke, 


Juukernſtraße IL 


Ich habe noch täglich ca. 2 
bis Waggons befte würfel⸗ 
reiche Kleinkohle abzugeben. 

Gefl. Offerten an [5566] 


Steuer, 
Brzezinka O.⸗S. 


Pferde, 


wei egale Lichtfuchſen, mit gleicher 

Blaia Carroſſiers, 16,3 nd 
Race, ſehr gängig und Figuranten, 
preiswürdig abzugeben in Prag, 
Hybernergaſſe i 
Portier, 


[5527] 


Er, 


J gebeten Adr. unter V. N. 25 


tr. 999, beim 


öchtspeviell geeignet — erhöht die Verdaullohkelt 
aupt-Depsôt für Schlesien u. Posen bei 


esta, u. Erich sehneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


finden liebev. Aufn., f 


Damen Rath in Frauenleid., 


mäß, Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
!Kuznik, Feldſtr. 30. [6203] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Italienerin, w. fliess, französ. 
spricht, hervorrag. musik. ist, s. g. 
empfohl., sucht Engag. z. er wachs. 
Mädchen od. in e. Pensionat durch 


Frau Friedlaender, Sonnenstr. 25. 


gum Antritt per 1. Auguft er. wird 
eine junge Dame (Iſraelitin) 
als Geſellſchafterin und Stütze 
der Hausfran geſucht. [5619] 
Nur Damen, die ähnliche Stellungen 
bereits bekleidet, werden berückſichtigt. 
Offerten denen Photographie bei⸗ 
zufügen, sub R. 8. 174 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für Auswärts eine ; 
Wirthſchafterin -ma MR 
geſucht, welche im Stande 
iſt einen gut bürgerlichen 
Hausſtand ſelbſtſtändig zu 
4 leiten, Meldungen erbittet 
Frau Rosa Wertheim, 
üttuerſtraße 33. (6473) 
. e eee 


Ich bin Wittwer und ſuche f. m. 
Hausſtand m. meiner Tochter eine geb. 
iſrael. Frau od. Frl., die die Leitun 
deſſelben gut verſt. u. gute Zeugn. bei. 
Off. an Haasenstein & Vogler A.-G., 
Breslau, unter H. 22427. [2162] 


Eine in der Poſamenten⸗, 
Band», Weiß⸗, Wollwaaren⸗ u. 
Putzbrauche ganz firme, tüchtige 
und jelbftitändige 


erſte Verkäuferin 
ſuche zum Antritt pr. 1. Juli er. 


9 Lomnitz, 
[5571] chweidnitz. 


Fü meinen Deſtillatious⸗Aus⸗ 
fant juhe ich per 15. Juni 
ein Mädchen moſaiſchen Glaubens, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Dieſelbe muß gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen können. [5471] 
Retourmarken verbeten. 
Salomon Reich, 
208lau Os. 


Kräftige Ammen empf. per bald 
Bachar, Reuſcheſtraße 41. 


Stelleuſuchende jeden 
Berufs placirt ſeit 1868 Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 
zin Buchhalter, der an 
flottes Arbeiten gewöhnt, ſucht 
Stellung als Comptoiriſt oder 
Lagerhalter. Geehrte Chefs werden 
in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 

Für (6474) 


Comptoir und Lager, 
ſowie zum Beſuch der Stadtkund⸗ 
ſchaft ſuche einen älteren Herrn mit 
Caution, Betheil. nicht ausgeſchl. 
Offerten unter F. S. 28 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Junger tüchtiger 


Spediteur, 


23 J. alt, eb, Oſtpreuße, gegenwärt. 
in Leipzig mit dem Innen⸗ u. Außen⸗ 
Geschäft (Sammelladung), Schiffs⸗ 
verkebr, Zollabfertigung, Buchführung, 
Correſpondenz, Tarifweſen ꝛc. gut verz 
traut, ſucht vom 1. Juli oder 1. Oc- 
tober dauerndes Eugagement. 
Selbiger hat auch in Süd⸗Rußland 
erfolgreich gequirirt. [6478] 
Gefl. Off. unter J. R. 1 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. höfl. erbeten 


Als erſten Commis 


ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen, jungen Mann (Jir) 

Derſelbe muß tüchtiger Verkäufer 
und der einfachen Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig ſein, 
ebenſo kleine Reiſen bei Privatkunden 
machen können. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station und Wohnung, 
Zeugniß⸗Abſchriften u. Photographie 
erbeten. [5624] 

M. Spiegel, 
Inhaber 


Bernhard Kober 
Herren⸗Confection u. Militärs 
Effecten⸗Handlung, 
Beuthen Oberſchleſien, 
Ring 4. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen, der polu. 
Sprache mächtigen 5620] 


Commis. 


O. Lachmann, Koſten⸗Poſen. 


yj 


zum baldigen Antritt 


Zur ſelbſtſtändigen Leitun 
uche ich einen älteren geeigneten 


Myslowitz. 

Für ein Eiſen⸗ und 
geräthgeſchäft wird per 
ein tüchtiger 


Commis 


geſucht, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
sub Chiffre V. 1420 Benthen OS. 
erbeten. 

Per ſofort oder 1. Juli ſuche ich 
für mein Maunfaeturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confectionsgeſchäft einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [5651] 


* 
Verkäufer. 
Gleichzeitig erſuche um Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station. 
Max Goldmann, 
Kattowitz. 


Eiſeuhandlung II. Lewin, 
Myslowitz, ſucht ſofort bei hohem 
Salair einen tüchtigen [5526] 


Verkäufer. 
Ein tüchtiger 


Decorateur, 


der auch flotter Verkäufer ſein 


muß, wird f. mein Modewaaren⸗, 


Leinen⸗ u. Damen⸗Confeections⸗ 
Geſchäft per 1. Juli geſucht. 
[5646] 8. Heimann, Glat, 


Deſtillateur geſucht. 

Per 1. Juli d. J. ſuche ich einen 
jüngeren, vielleicht eben ausgelernten 
und gut empfohlenen Deſtillateur 
(mof.), welcher ſich auch für den 
Detailverkauf eignet. [5567] 
Louis Bodländer Nachf., 

Brieg, Bez. Breslau. 


Ein tücht. Deſtillateur 


wird zum Antritt per 1. Juli er. 
geſucht. Offerten unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche sub L. S. 50 
poſtlagernd Glatz erbeten. [5570] 


in junger Mann, prakt. Deſtill., 

ſelbſtſt. Arbeiter, der auch der 
polniſchen Sprache mächtig, mit 
Buchführung vertraut, ſucht, geſtützt 
auf Pa.⸗Referenzen, per 1. Juli er. 
Stellung. Gefl. Offerten sub 
M. F. 100 poſtl. Liſſa i. P. erb. 


* * * 

Ein tüchtiger 
junger Mann, 
gewandter Expedient, wird für 
ein Colonialwaaren⸗Geſchäft en 
gros und en detail bei freier Sta⸗ 
tion geſucht. Desgleichen wird ein 
älterer junger Mann zum Antritt 
per 1. Juli geſucht. Retourmarke 
verbeten. Offerten an Haaſenſtein 


& Vogler A.⸗G., Breslau, unter 
H. 22395, 2131 


Zur ſelbſtſt. Leitung eines größeren 
Deſtillationsgeſchäfts wird ein 
geeigneter (5524) 


junger Mann, 


moͤglichſt mit der oberſchl. Kundſchaft 
verkraut, per ſofort geſucht. 

Off. unter Chiffre J. S. poft 
lagernd Gleiwitz erbeten. 


Für mein Getreide: u. Futter⸗ 
artikel⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli er. einen 


jungen Mann, 


Güdiſch), welcher die Branche kennt 
und die doppelte Buchhaltung verſt. 
Gehaltsanſprüche, bei freier Station 
im Haufe, erſuche der Meldung beiz 
zufügen. (5622) 
Joseph Wohlauer, 
Wohlau. 


Für mein Tuh Mode- und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Juli c. einen durchaus tücht., 
gewandten, ſelbſtſtändigen, der poln. 
Sprache mächt. Verkäufer, ferner 
einen geweckten Knaben mit guten 
Schulkenntniſſen als Lehrling, ev. 
Volontair. [5623] 

Bernhard Schaefer 
in Loslau OS. 


E wird geſucht ein penfionirter 

örſter zur Aufſicht von 
500 Joch Wald. [6415] 
Smitómw per Wieliezkg. 


Ich ſuche für meine Schirmfabrik einen 


tüchtigen Neifenden 


welcher für die Branche mit Erfolg gereiſt 

iſt und genügende Fachkenntniß beſitzt. 
Einem geeigneten Bewerber wird bei hohem 

Salair eine geſicherte Lebensſtellung geboten. 


Moritz Lewy, 
Schirmfabrik in Breslau, Muſeumsplatz 4. 


Offerten find an Herrn Ianatz Lewy 
in Breslau, Ning Nr. 40, zu richten. (6460) 


g meines Colonialwaaren⸗Geſchäfts 
15621] 


tüchtigen Speceritten 


per 15. Juni oder 1. Juli, der auch der poln: Sprache mächtig fein muß. 


Küchen⸗ 
(565% Mundſchneider 


Vermiethungen und 
e y 


Inſertionspre 


— — 


Villa 


iu Kleinburg n 
mit Stallung u. groß. Garten, 
neu hochelegant hergeſtellt, im 
Ganzen od. ger zu verm. 

©. Chaffak, Ring 12. 


Freiburgerſtr. 42 


I. Etage, 
gochherrſchaftliche Wohnung, 8 Zim, 
Erker, m. vielem Beigelaß u. großem 
Garten per October zu vermiethen. 
eine herrſchaftliche ohnung mit 
chöner Aus ſicht auf die Liebichs⸗ 
öhe iſt per October zu vermiethen. 


Gartenſtraße 26027 


iſt eine Parterrewohnung, beſtehend 
aus 7 Zimmern, per Juli zu verm. 
Gartenbenutzung. 16344 


Wegzugshalber iſt eine ſehr ſchöne, 
ruhige Wohnung, 3 Zimmer, Cabinet 
und Beigelaß, 5 16471) 


Palmſtraße! 2, J. Etage, 


per 1. Juli a. c. zu vermiethen. 


Schweidn. Stadtgr. 21 


eine herrſchaftl. Wohnung, mit 


ev. per 1. Juli d. J., 


J. Grunwald. 
Tüchtige 


finden dauernde Arbeit mit gutem 
Lohn bei 10423] 
Hendrickson & Nairz, 
Korkeufabrik, Trieſt. 


Wir ſuchen einen 


ſchöner Ausſicht nach der Promenade, 
Lehrling für 1350 Mark per October zu 

mit Gymnaſial⸗ oder Realjchülbildung] vermiethen. [6479] 
(mindeſtens Tertia). [6472] a 


Meldungen ſchriftlich. 
Sandberger & Schreier. 


ür mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich einen 
Lehrling mit guter Schulb., a. achtb. 
Fam. Samuel Bildhauer. 
Für unfer Getreide- und Futter: 
artikel⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


Lehrling per 1. dun 


Lipschütz e Peiser. 


Ziethenſtraße 1 


ſ. Wohn., beft. aus 3—4 Zimm. n. 
Beigel. fof., auch ſpäter zu verm. 


Freiburgerſtr. 17 


ift das Parterre per Juli zu vm. 


1 helles großes 3 fenſtr. Comp- 
toir ijt Antonienſtraße 20 
part. zu vermiethen. 16480] 


Fabrik⸗Räume mit Dampfbetrieb 
find zu übernehmen, wo feit Jahren 
Denk betrieben wird. Näh. 

eſſergaſſe 32 in der Schloſſerei. 


Laden 


Kloſterſtraßſe Ia zu verm. 
Näheres I. Etage. [5547] 


Für mein Comptoir fude f 
ich einen 5560 
ordentlichen Knaben 
rechtſchaffener Eltern, der eine 
flotte Handſchrift beſitzt u. gute 


Schulzeugniſſe aufzuweiſen hat. 
G. Weidila ger. Ring 2. 


Nicolai Stadtgraben 19 


zu vermiethen: I. Etage, im Ganzen oder getheilt, zum 1. October; 
III. Etage: 5 Zimmer, 1. Juli ie früher.“ Ent b 
(64871 


Näheres I. Etage. 
Wohnungen ſofort und 


Kloſterſtraße 36 und 36a 1. October zu vermiethen. 
Ein großer Laden, 


hoch und hell, it Albrechtsſtraſtſe 30, vis-à-vis der Hauptpoſt, per 
1. October zu vermiethen. 10485“ 
Näheres im Comptoir bei M. Rösler. 


Kagerkeller, Remiſe n. Comptoir 
zu vermiethen Kloſterſtraße 850 (Ecke Feldſtraße). 6226] 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


88580 82 8 | | 
2888885 5 
Ort 82 45 783 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

223828 

Mullagnmore..+ 750 11 04 wolkig. 

Aberdeen 755 8 080 1 | bedeckt. 

Christiansund .| 758 12 NNO 3 wolkenlos. 

Kopenhagen. 753 11 N1 Regen. 

Stockholm. . 758 12 ONO 4 wolkenlos. 

Haparanda ....| 763 1 NNO 2 |h. bedeckt. 

Petersburg. . 758 12 NO 1 wolkenlos. 

Moskau 758 14 W 1 h. bedeckt. 

Cork. Queenst.] 748 10 SW 4 wolkig. 

Cherbourg... 753 14 880 1 heiter. 

Helder 754 13 ONO 1 wolkenlos. 

Sylt 754 10 NW 1 Niebel. . 

Hamburg 755 11 WSW 2 bedeckt. (arbe Thau. 

Swinemünde. 753 11 WSW 3 'Danst. 

Neufahrwasser | 753 15 SW 1 bedeckt. 

Memel 754. 17 880 1 |h. bedeckt, 

FES 753 12 W 2 bedeckt. 

Münster au — ER — 

Karisruhe..... 754 14 NO 2 wolkenlos. 

Wiesbaden. 755 13 | still wolkenlos. 

München 756 11 NO 3 wolkenlos. 

Chemnitz ....- 756 12 | still Bh. bedeckt, Thau. 

Berlin 755 13 WNW 3 eisen au, 

Wien 758 10 NW 1 wolkig. 

Breslau 756 13 NW 1 bedeckt. Nachm. Gewitter 

Isie dA . . 751 | 11 980 3 bedeckt. 

Nizza 753 15 0 2 wolkig. 

Triest t 757 16 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Entsprechend der gleichmässigen Luftdruckvertheilung wehen auf 
dem ganzen Gebiete meist nur schwache Winde, Eine Furche niederen 
Luftdruckes erstreckt sich von Skandinavien südostwärts nach dem 
Schwarzen Meere. In Central-Europa ist das Wetter vorwiegend trübe, 
vielfach nebelig und durchschnittlich etwas kſihler; nur in einem 
Streifen von der Pfalz -bis nach Südbaiern herrscht wolkenlos® 
Witterung. In Wilhelmshaven, Breslau und Königsberg. wurden Ge- 
witter beobachtet. z 


Veramwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresism, 


